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Die Sozialdemokratie
und der Staatssozialismns .
II . Der Staat und der Sozialismus .

Ter Staatssozialismus strebt , wiederholen wir , nach
keinerlei grundsätzlicher Aenderung der bestehenden gesell -
schastlicheil Verhältnisse , sondern im Gegentheil nach deren

Befestigung . Er unterscheidet sich von dein sogenannten
Manchesterthum nur dadurch , daß während dieses die Bc -

seitigung aller Unznträglichkeiten im wirthschastlichen Ver¬

kehr vom freien Spiel der wirthschastlichen ßriistc erwartet ,
er das Eingreifen von Staat und Gesetzgebung dafür in

Anspruch nimmt . Dem konsequenten Manchestermaun ist im
Grunde schon der staatliche Betrieb der Post ein fataler
Eingriff i>l die Doniäne der wirthschastlichen Freiheit . ' Der

Staatssozialist erblickt in ihm das Muster für deil Betrieb
der Eisenbahnen , des Versicheriinaswesens u. f. w. durch
den Staat . Insofern ist das Mauchesterthnm der radikalere
Ausdruck des Prinzips der Bourgeoisie , welches darin

besteht , daß kein wirthschaftliches Ausbentungs -
gebiet dem individuellen UnternehmnngLgeist , der freien
Konkurrenz entzogen bleibt . Aber was der Bonr -

geoisie als Klasse recht ist , ist dem einzelnen Bourgeois oder
den verschiedenen Schichten oder Interessengruppen , in welche
die Bourgeoisie ihrerseits zerfällt , keineswegs immer billig .

Jfonikleftm .
Nachdrua onboltn . ) ( 27

Das schlagende Wetter .
Roman von Maurice Tal meyer .

Uebersetzt von B. und A. G.

Auf der Rückreise nahm der Zustand Marcels einen

anderen Charakter an . Ohne daß er aufhörte zu träumen ,

fing er an nachzudenken , zu wünschen und , um sich Er¬

leichterung zu verschaffen , faßte er einen Entschluß , er beschloß
Babette zu suchen und in Erfahrung zu bringen , wo sie
wohnte . Er stellte sich diese Ausgabe und mäßigte dadurch
seine Begierde .

Es giebt eine Menge von Kleinigkeiten und Scherzen ,
unter denen ein junger verliebter Mann . ' zu leiden hat ,
wenn er der Unterhaltung junger Männer , die nicht verliebt

sind , zuhört , und Marcel hatte in diesem Moment das Be -

dürfniß , allein zu sein . Der Gedanke , zum Mittag - und

Abendessen in seine alte Pension zurückzukehren und ivieder
die schlüpfrigen Redensarten seiner Kaineraden zu hören ,
erschreckte ihn . Er ging in Zukunft jeden Tag , unter dem

Vorwand , zum Mittagessen zu gehen , durch die ( Straßen ,
auf die Quais und in die verschiedenen Viertel . Aber er

gab sich das Versprechen , niemals wieder einen Fuß in die

Wirthschaft i » der Rue de l ' Ange zu setzen . Das Andenken

an die geschminkte , zahnlose Frau , die hinter ihrem Schank -
tisch lächelte , flößte ihm Widerwillen ein .

In den ersten Tagen glaubte er alle Augenblicke in

Der Bourgeois will alisbenten , aber nicht ausgebeutet
werden . Wachsen ihm gewisse Einrichtungen so über den

Kopf , daß er bei ihrer privaten Regelung seine Rechnung
nicht mehr findet , so pfeift er auf sein Prinzip und appcllirt
an die helfende Hand des Staates . Er ist überhaupt nur

Gegner des Staates , soweit derselbe in seine Ausbentungs -
domäne eingreift , wie er erbitterter Gegner aller Monopole
ist, — au dcilen er nicht Thcil nimmt . Die Verstaatlichung
von Monopolindustrien wie die Eisenbahnen läßt daher da ,
wo die Gefahr bureaukratischer Verwaltung nicht vorliegt ,
die Masse der Bürger au sich glcichgiltig . Sie ist keine

Maßregel , ivelche das Dasein der bürgerlichen Gesellschaft
irgcudivie in Frage stellt . Und so mit allen anderen Be -
trieben , deren Verstaatlichung der Staatssozialismus
fordert . Im schlimmsten Falle werden dadurch abgegrenzte
Interessengruppen der bürgerlichen Klassen getroffen , und

deshalb ist die Gegnerschaft aus den Reihen des übrigen
Theils der Bourgeoisie gegen dieselben immer nur eine

bedingte .
Tie abstrakte Manchesterdoktrin war so zu sagen die

Doktrin des Bürgerthnms vor dem Sündenfall , der Aus -
druck des bürgerlichen Selbstbeivußtscins aus der Zeit der
vollen Iugendkraft der Bourgeoisie ; der Staatssozialismus
ist die Praxis der Bourgeoisie n a ch ihrem Sündenfall , nach -
dem sie vom Baum der Erkenntniß gegessen und ihre Blöße
erkannt hat . Das gilt sowohl in Bezug ans die ideologischen
Anwälte des Staatssozialismus , als auch ans dessen poli -
tische oder wirthschaslftche Ansbenter . Der Unterschied
zivischen Beiden besteht nur darin , daß bei den Erstereu die
Rückficht ans das Geineininteresse aufrichtig , bei den Letzteren
aber nur Vorivand ist . Die Erstcrcn wollen die Blößen
der bürgerlichen Gesellschaft zudecken , die Letzteren bei dem
Zudecken ihr Schäfchen inö Trockene bringen . Jene
wünschen , daß die staatssozialistischen Betriebe gewerbliche
Musteranstalten in Bezug ans alle dabei Bctheiligten seien ,
während diese weiter nichts wollen , als die kapita -
listische � Leitung derselben durch den Staat . Es liegt
aber auf der Hand , daß so lange und in dem Grade , als der
Staat in den Händen der Bourgeoisie ist , im Bourgeois -
sinne geleitet wird , die Letzteren und nicht die Erstereu den

Ausschlag geben . Tie Ideologen besorgen nur den

theoretischen Aufputz , mit dein die praktischen Gcschästsleiltc
des Staatssozialismus für ihre Projekte Reklame niachen .

In dem Original des Vollmar ' schen Artikels über die

Frage des Staatssozialismus , der zu der gegemvärtigen
Kontroverse Anlaß gegeben , heißt es , nach dem authentischen
Bericht in der „ Münchener Post " vom 7. Juli :

„ Wenn man sich ein misreicheiides Urtheipüber den Staats¬
sozialismus bilden soll , so bat man meines Erachtens wohl zu
unlerscheiden zwischen dem Gedanken des Ztaaatssozialismns an
sich und der Gestalt , welche derselbe augenblicklich an -
genominen hat . "

Das ist bereits eine falsche Fragestellung , angcsichts der
eine richtige Antwort geradezu von vornherein ausgeschlossen
ist. Ter von den besondcren historischen Verhältnissen los -

jedcm einigermaßen ans Jugendlichkeit deutenden Schatten -
riß , den er bemerkte , das junge Mädchen wiederzufinden
und bei jedem leichten Schritt , den er hörte , war er ver -
wundert , sie nicht wiederzusehen . Dann gab es aber auch
ans der Entdeckungsreise , die sei » Herz unternahm , allerlei

Ncberraschuugen und Gennffe für seinen Geist . Gewisse
Straßen bezauberten ihn förmlich , er sah Schwellen , auf
denen er , er wußte nicht warum , den Fuß Ba bette ' s zu er -
kennen glaubte , Fenster , an denen er das Gesicht des

jungen Mädchens wahrzunehmen glaubte , und er blieb ganz
verliebt stehen .

In anderen Winkeln glaubte er zu crrathen , daß sie oft
hier vorüberging und deshalb kehrte er jeden Tag zurück nach
dem Gäßche » , das den Namen Ruc de l ' Ane Avengle trägt ,
in das nian durch einen Borhos gelangt und welches man über
eine Brücke verläßt , die zwischen dem Rathhaus und
dem Palais de Franc liegt . So suchte er überall und aus
seiner Hoffnung erblühten süße Phantasien .

Nach fünf Tagen etwa begann er einzusehen , welch ein

tiefer Abgrund ihn von ihr trennte , und er beschloß mit

seinen verliebten Nachforschungen aufzuhören . Eines Tages ,
als er um ein Uhr ans der Schreibstube kam , um znni
Mittagessen zu gehen , halte er dem kleinen Schreiber zugerufen :
Ich gehe nach der Pension , aber schon vor dem Hause des

Advokaten , fühlte er ein brennendes Bedauern , das ihm das

Herz zerriß ; er zögerte und statt links zu gehen , wo man

nach der Pension gelangte , ging er rechts .
Die Straße , die er eingeschlagen hatte , führte nach dem

Beguinenkloster . Er war bis jetzt noch nicht auf den Gc -
danken gekommen , diese » Theil der Stadt zu durchforschen .
Er ging über die Brücke vor dem alten Kloster , befand sich
aus einem Quai , fand eine Gastwirthschaft , die einen guten

gelöste „ Gedanke des Staatssozialismus an sich " schwebt ,
wie in unserem ersten Artikel dargelegt wurde , in der Luft ,
er kann gar nichts anderes sein als eine leere Formel , ein

Blankett , in das man alles Beliebige hineinschreiben kann ,
und daher nothwendigeriveise eine Handhabe für alle

möglichen Zweideutigkeiten . Vollmar definirt dann auch
den „ Gedanken des Sraatssozialisinns an sich " wie folgt :

„ Man kann unter Staatssozialismus , ganz allgemein ge -
nommen , den Grundsatz verstehen , daß der bestehende Staat
nicht blas eine Organisation zu politischen Zwecken , sondern
daß sich seine Souveränetät auch aus das wirthschastliche Ge -
biet iu dessen vollem Umfange erstrecke , sodaß dem Staate nicht
nur die Regelung des ganzen AerhäUnisses zwischen Arbeitern
und Unternehmern zusteht , sondern daß auch die Uebersührung
beliebiger Theile der Giitererzeiiguiig unter die Oberleitung
oder selbst in den unmittelbaren Betrieb des Staates in seiner
Besugniß liegt . "

Mit anderen Worten , „der Gedanke des Staats -

sozialismus an sich " ist , daß der bestehende Staat daS

Recht hat , Gewerbeordnungen zu erlassen und Berstaat »
lichnngen vorzunehmen — ein Recht , das heute wirklich
nur noch die Anarchisten und sonstigen extremen Manchester -
lcute dem Staate streitig macheu . Danach muß sich dann

allerdings die Beantwortung der Frage , wie sich die Sozial .
demokratie zum Staatssozialismus stellt , spielend von selbst
ergeben . Ein so farbloses Ding wie diesen „ Gedanken des

Staatssozialismus an sich " hat die Sozialdemokratie
wirklich , um niit Vollmar zu reden , keinerlei Grund ,

„ mit besonderem Eiser zu bekänipfen " . Es ist uns

auch nicht bewußt , daß dies jemals geschehen wäre .

Wahl aber hat man wiederholt , verleitet eben durch so
farblose Definitionen , staatssozialistisch en Plänen zugestimmt ,
ohne sich dieselben genauer anzusehen und sie auf ihre Wir -

kling für die Arbeiterklasse zu prüfen . Das war erklärlich
in der ersten Zeit der sozialistischen Agitation , wo man es

noch vorzugsiveise mit der Bekämpfung des Manchester¬
dogmas zu thuu hatte . Heute aber , wo die Bourgeoisie
selbst dieses Dogma immer niehr und mehr fallen läßt ,
haben wir um so mehr den Unterschied uns vor Augen zu

halten , der den ganz bestimmten sozialdemokratischen Ge -

danken von dem „ Gedanken des Staatssozialismus an

flch " trennt .

Nun fährt Vollniar allerdings nach dem obigen Satze
folgendermaßen fort :

„ In diesem weitesten Sinne würde sich der Staats -

sozialismus vom demokratischen Sozialismus also nur durch
die Frage trennen : welche » Gebranch der Staat von dem ihm

grundsätzlich zugestandenen Rechte zu niachen habe , das heißt ,
in welchem Sinne und von wein der Staat zu leite » sei . Diese
Frage ist allerdings von größter Wichtigkeit , was sich schon
daraus ergiedt , daß »nsere Staatssozialisten politisch meist
Konservative , die eigentlichen Sozialisten dagegen Demokraten
sind . In welchem Sinne diese Meinungsverschiedenheit aber
schließlich entschieden werden wird , darüber kann wohl für
Niemand ein Zweifel bestehen , der die Unaushaltsamkeit der

fortschreitenden Demokratistrung der Staatswesen erkennt . "

Eindruck machte , bestellte sich ein Mittagessen und ging in
den ersten Stock hinauf .

Obgleich es nun die Stunde war , zu der man in
den belgischen Gasthänscrn eine große Anzahl von Mittags -
gaste » antrifft , begegnete Marcel Niemandem in dem Saal ,
in den er eingetreten war . Der Ort erschien ihm gerade
deswegen einladend . Von dem Kloster her kam ein Duft
frischen Grases und nach alten Häusern herüber , und man

hörte das Rauschen der Mühle im Kanal . Er näherte sich
einem Fenster , an dem eine Jalousie herabgelassen war .
Es ging nach dem Quai hinaus und zwanzig Meter voin
anderen Ufer sah man einen kleinen teraffenartigen Garten

zwei Nieter über dem Waffer mit schmalen mit Sand be -

streuten Wegen und kleinen Beeten , die von Rasen umsäumt
waren ; er ging bis dicht an die alten Mauern , die

ganz mit Manerkrant beivachsen und von Kräuterbüscheln
und wilden Blumen eingefaßt waren . In der Mitte bc -

fand sich ein kleiner runder Rasenplatz ; blühende Rosenstöcke
zitterten längs den Mauern hin ; eine niedrige schwarze
Thüre mit starken eisenbeschlagcnen Querbalken zeichnete sich
inl Hintergrund ab und im Vordergrund sah man Treppen -
stufen , die von dem Wasser des Kanals bespült wurden und

ganz von feuchtem grünem Moos bedeckt waren .
Die Augen des jungen Mannes blieben haften an diesem

armen Erdcnivinkcl , der zugleich lebensvoll und veraltet

erschien , und er lächelte mit einer Art Befriedignilg ,
wenn auch kühl und gelassen , über diesen kleinen zwischen
Mauern eingeschlossenen Platz , der in seiner Verborgenheit
kaum zu entdecken war und dabei so herrliche Rosen trug
und von den frischen Finthen des Flusses umspült wurde .

Er war im Anschauen versunken und träumte vor sich
hin . Ter Garten schien ihm so ruhig und verschwiegen , daß
er sich in dieser friedlichen Stille hätte ausruhen mögen .



Diese Unterscheidung ist indeß keineswegs genügend .
So viel auch in dem vorstehenden „ nur " steckt , nämlich in

der Frage , „ welchen Gebrauch der Staat von dem ihm
grundsätzlich zugestandenen Rechte zu machen habe , d. h. in

welchen » Sinne » md von wem der Staat zu leiten sei " —

und es steckt allerdings sehr viel darin — so wenig kann

dasselbe als erschöpfendes Kriterium gelten . Es handelt sich
beim Staatssozialismus nicht um eine abstrakte theoretische
Doktrin , bei der Meinungsverschiedenheiten über die zukünftige
Leitung des Staates nebenher in Betracht kommen , sondern
um eine konkrete Frage der Gegenwart . Und darum

steht die Frage nach dem Staat , der das oder die Stücke

„ Sozialismus " d»»rchführen soll , obenan in erster Reihe .
Sie ist der Frage , ivie das zu verwirküchmde Stück

„Sozialismus " . richtiger gesagt , die den » Staat zugedachte
wirthfchaftspolitische Vollmacht ausschaut , nicht »mter - ,

sondern gleichgeordnet . Wie ficht der ganze
Staat aus , dem mit der neuen »virthschaftspolitischcn

Funktion neue Machtmittel in die Hände gelegt werden ?

Von der Antwort darauf hängt in den meisten Fällen
ebensoviel , in vielen aber sogar noch mehr ab , als von

dem „ Wie " der Funktion selbst . >

Hier aber gerade stoßen n ir auf den wundesten Punkt
der Vollmar ' schen Deduktion . Tie wichtige Frage nach der Be -

schaffenheit des Staates schiebt Vollmar , indem er auf die

„fortschreitende Demokratisirung der Staatswesen " hinweist ,
mit einer einfachen Handbewegnng gelassen bei Seite . Alle

Achtung vor Vollmars demokratischer Zuversicht , aber sie
darf uns nicht verleiten , Zukunstswechsel vor der Zeit zn
honoriren . Wer die Dinge so rosig betrachtet , daß er

schreiben kann , es habe
„die Entwicklung der Verhälwiffe in Deutschland längst

jede Gefahr , welche aus einer Benutzung des Staats -

sozialismus zu machtpolitischen Zwecken entstehen konnte ,
beseitigt " ,

dem mag es freilich wenig verschlagen , dem bureankratisch -
polizistisch geleiteten Bourgcoisiestaat neue Machtmittel zn -
zuerkenne »», » md es daraus ankominen zu lassen , »velchen Ge -

brauch er von denselben macht — wir halten diesen Opti -
mismns fiir etwas gar zn vertrauensselig . Gewiß »verde »»
alle staatssozialistischen Versuche den endlichen Sieg der

Sozialdemokratie »»icht verhmderi », aber es ist eine merk -

würdige Strategie , im Vertrauen auf den schließlichen Sieg
den Gegnern Mittel in die Hände zu spielen , die denselben
event . in die Lage versetzen , » ms den Kainpf zu crschiveren
und so den Zeitpunkt des Sieges hinauszuschieben . Darauf
aber läuft die Deduktion Vollmar ' s , ob er selbst die Ko»»-

sequei »z zieht oder »»icht , in der Praxis hinaus .
Die Sozialdemokratie schließt i. e Inanspruchnahme des

Staats , »vie er zur Zeit beschaffen ist , nicht grui »dsätzl »ch
aus . Ohne sich über seine Natur zn täusche »», nimmt sie
seine Maschinerie , soivcit ihr dies möglich , für ihre Zivecke
in Anspruch . Welches aber sind ihre Zivecke ? Die öko -

nomische , politische und in » sozialen Sinne nwralische
Hebung des Proletariats , die Befähigung desselben z»lr poli -
»»schen Herrschast . Alle Reformen des heutigen Staates be -

trachtet sie unter diesein Gesichtspunkt . Ob irgend ein

Zweig des Wirthschastslebcns unter die direkte Leitung des
Staates gestellt »vird , ist ihr „ an sich " gleichgiltig , sofern
dies aber die Aktionsfähigkeit der Arbeiterklasse gefährdet
— und dies ist in » bureankratisch geleiteten Bonrgeoisicstaat ,
»vie die staatssozialistischen Musterinstitute der Post , der

Staatsiverkstätten »c. beiveisen , namentlich in Preußen -
Deutschland bei so zieinlich allen Verstaatlichungen der Fall
— verhält sie sich negativ - kritisch dazu . Sie erwartet vom

heutigen Staat keine sozialistischen Verwirklichungen , »veil
dies das Aufgeben des Prinzips bedeutete , auf dem eben

dieser Staat beruht — näinlich der Ausbeutung der mensch -
lichen Arbeitskrast zum Zweck der Profitn »acherei . Der

Sozialismus » vill dem Sy sie in des Profit -
mache i » s aus Kosten der arbeite » » den

Klassen ein Ende machen , der Staats¬

sozialismus des heutigen Staates er -

hält und p o t e n z i r t es — z w i s ch e n ihnen
liegteine ganze Welt .

VolikiMv Itelrcctufjf .
B e r l i ' « , den 30 . Juli .

Herr Romen . Wir schrieben in Nr . 162 des „ Vor -
wärts " vom 14 . Juli : „ Wiederum hat ein

Staatsanwalt , diesmal ei » Ha >n burger , in

einer Gerichtsverhandlung die Sozialdemokratie als

Hier hätte er wohnen mögen , um des Morgens hier spazieren
zu gehen , im Soniuicr hier bei linder Witterung zu
lesen und Abends unter dem Sterneuhimme l zu liegen .
Luftschlösser erstanden vor seinem Geistesauge , er sah sich
glücklich , geliebt in einem prachtvollen , kostbaren Park , über

dein sich der blaue Himmel »völbte und der voller Rosen
» var und in dein feuchte , laue Luft ihn umfächelte und er

heiteren Sinnes dem Ge» »» »rn » el des Wassers lauschte .
Der Seeivind koninit an geivissen Tagen bis nach

Brügge ; heute kamen ab und zu starke Wiildstöße , die jetzt
Mareel ' s Hals berührten . Er schauerte zusammen . Das

Kreischen eines alten verrosteten Schlosses drang im selben
Augenblick aus den » kleinen Garte »» , die Thür mit den groben ,
eisen beschlagenen Querbalken öffnete sich und ein junges Mädchen
kam heraus . Es war ihm plötzlich , als ob Feuer durch

seine Adern ströme , sein Auge flammte hell ans , seine Pulse
klopfte »», er gewahrte in den » Garten eine »veiße , rosige Er -

scheinimg . Es war Babctte , die strahlend dicht vor ihm in

seiner nächsten Nähe ans nnd ab ging . Sie trug ein helles
Kleid , das ,ein »venig aufgeschnrzt » var ; ihre Arme » varen

bloß und ein großer Hut schützte sie gegen die Sonne .

Er erhob sich, er »vollte sie rufe », ihr Zeichen machen ,
aber das Schloß der schwarzen Thüre knarrte auf ' s neue

und Marcel sah eine alte finster aussehende Frau

erscheinen . Sie trat in größter Eile in den Garten nnd

ging wie Jeniand , der etwas ansspioniren »vill , und in »

selben Augenblicke als sie kam , erhob sich ein heftiger Wind -

stoß, der die verblühten Rosen entblätterte .

Marcel durchstreifte den ganzen Abend die Stadt , sorg -

los , freudestrahlend und stolz , während es in seinem Herzen

erklang »vie Sphärenmusik . Im Wirbel seines Glückes jagte

ein toller Einsall den andern , ui »d es » var ihn » rein unmög -

lich , bei einen » Plan zu verweilen , an ein und demselben

Gedanken sestz»lhalteii . Endlich vermochte er sich

wieder zu sammeln , und gebot sich gewisser -

niaßen selber Stillschweigen , um nachdenken zu können .

Züchterin des Meilleides charakterisirt . Dies
geschah in der Verhandlung des Hauiburger Schwurgerichts
am 12 . J»»Ii . Die Sache , wesivegen die Vnha >» dlung statt -
fand , hat u»it sozialdeinokratischen Dingen gar nichts zu
thun , intcressirt uns also hier nicht . Nach dein Bericht des
Hamburger „ Echo " nun » vurde den Zeugen die Frage ge -
stellt , ob sie Mitglieder der sozialdemokratischen Partei
seien , » vaS einige bejahten ; und im Plaidoycr beinerkte
dann der Staatsanwalt : „ Die nicisten dieser Zeugen seien
Sozialdeuiokraten und halten sich infolge ihres Partei -
Programms (!) und vieler in den sozialdemokratischen
Schriften ( ??) ausgesprochenen Grundsätze berechtigt , auf
den geleisteten Eid Unwahres sagen zn dürfen , da von
der Partei der Eid als null und nichtig er -
k l ä r t w i r d. " Es ist angesichts dieser fortivährenden »in -
begründeten Verdächtigungen unserer Partei hohe Zeit , daß die
Justizbehörde des Reiches den Staatsamvältcn und sonstigen

eilte »» in dieser Beziehung den Redefluß hemmt . Andern -
falls könnte man es keinem Sozialdemokraten verdenken ,
» venn er unter Berufung auf jene Auffassung die Eides -
leistnng veriveigert . " — Unsere Vermuthuug , daß die Justiz -
bchörde des Reiches diese unglaublich dreiste Beleidigung der
st ä r k st e n Partei Deutschlands für »vichtig genug
halten »verde , u >n den Herrn Nomen zurechtzuiveisen , hat sich
als verfehlt eriviesen , denn dieser Ma»»»», der dazu berufen
»väre , als Staatsamvalt die Wahrung des Rechts in s a ch -
l i ch st e r Weise auszuüben , hat sich nicht gescheut , abermals
die stärkste Partei Deutschlands und damit ein Fünftel der
überhaupt »vahlfähigen Bevölkerung beweislos für Begünstiger
des Meineids zn erklären . Nur »var er diesinal so vor -
sichtig , nicht die Partei als solche , . sondern die Partei -
presse dessen zu bezichtigen , vcrmuthlich weil er vor der
öffentlichen Meinung als Beweis der Meineids -
begttnstignng d i e Thatsache aufführen zn könne »» meint , daß
»vir den Parte igenoffen , welche um einen Andern zu retten
thörichteriveise ihr eigenes Selbst in viel größere Gefahr
bringen , die »n e n s ch l i ch e T h c i l n a h in e nicht versagen .
Da aber die sozialdemokratische Preffe identisch mit der
Partei ist, letztere keiilesfalls zugiebt , daß die Parteiprcsse
in »vichtigcn Fragen ans der Reihe tanzt , so ergiebt sich die
Durchsichtigkeit dieses juristischen Manövers des Staats¬
anwalts für uns von selbst , und » venu noch etwas fehlen
sollte , »in » diese unsere Ansicht als richtig zu eriveisen ,
so »vird es darii » gegeben sein , daß es sich »viederun » nicht
um Angehörige der Pnrteipressc , sondern um andere
Parteigenossen handelte , die als Zeugen in Frage kamen .
Wir berichten über die betreffende Gerichtsverhandlung unter
der Rubrik : „ Gerichtliches " und begnügen »»ns daher
an dieser Stelle mit folgei »dem Reslimee :

In «inen » Preßprozeß gegen den Redakteur eines Arbeiter -
blattes , nach erfolgter Vernehimliig eines Zeugen , stellte der
Staatsanivall Dr . Romen die Frage , ob Zeuge der Sozial -
demokratie angehöre , »vogegen der Bertheidiger des Zlngeklagten ,
Dr . Türkheim , Einspruch erhob , da diese Frage , »veil nicht zur
Sache gehörig , unzulässig sei . Der Staatsamvalt beharrte auf
der Frage , »veil er im Falle der Bejahung in Uebereiustiimnung
»nit der von ihn » an anderer Stelle entivickelten Anschauung
die Glaubivürdigkeit des Zeugen streiche » »vürde . Der Aer -
theidiger ersuchte das Gericlit , von dieser Frage Abstand zu
»»ehinen , da die Parteizugehr . igkeit des Zeugen nicht in Be -
tracht kommen könne . Nach längerer Berathuug beschloß das
Gericht die Zulässigkcit der Frage , »vorauf der Zeuge die
Beantivortung veriveigerte . Der Staatsanwalt beantragte darauf
die Anwendung des Zeugnißzivanges und bei sort -
gesetzter Weigerung eine Geldstrafe von flnifzig Mark ,
eventuell entsprechende Haslstrafe . Da das Gericht die
Anlvendung deS Zeugnißzivanges beschloß , beantwortete Zeuge
die Frage niit einen » Ja . Der Staatsainvalt erging sich daraus
bei Begründung der Anklage in hestigen Angriffe »» gegen die
„ germge Wahrheitsliebe " sozialdemokratischer Redakteure . Auf
die ausgesprochen « Meinung des Bertheidigers , daß es hier
jetzt Mode zu »verde »» scheine , politische Frage », beziv . die nach
der Parteistellung der Zeugen , in den Gcrichlssal zn tragen ,
erklärte er , daß ihm nur daran gelegen sei , der Wahrheil zu
ihre »» Rechte zu verhelfen . Da er nun aber hinreichend
Material dafür beizubringen im Stande sei , daß die ganze
sozialdemokratische Parteipresse vom „ VorivärtS " abwärts nicht
nur den Meineid billigt , sonder » ihn sogar verherrlicht , »venn
es dadurch möglich ist , einen angeklagten Genossen der Strafe
zu entziehe », habe er , von dieser Uederzeugnng durchdrungen ,
»in vorliegenden Falle die Frage gestellt , und halte er aus
Grund der Antwort des Zeugen denselben nicht für glaub -
»vürdig .

Hamburger Sozialdemokraten haben auf das Vorgehen
des Herrn Romen ulngchcild Antwort erthcilt ; unsere
Leser finden darüber unter der Rubrik „ Partei -
>» a ch r i ch t e >»' Näheres . Unsere Antwort ans die Provo -
kation des Herrn Romen kann nach den » Vorbemerkten kurz

Er - » var trotz allen », » vas er bemerkt hatte , nicht sicher ,
daß das junge Mädchen im Bcgninenklostcr »vohute , aber
er glaubte ans alle Fälle annehmen zn können , daß sie sich
oft hier aufhielte , und er » var entschlossen , auch oft hier
zn sein . Er suchte »»ach Borivändrn nnd erinnerte sich,
daß ja Madame de Rochefeu da wohnte . Die alte
Gräfin » var eine Frcnndin der Fa»nilie von Frau Roguebert ,
»»nd obivohl Marcel sie kannte , hatte er ihr noch keinen
Besuch gemacht . Er beschloß sofort hinzugehen und ihr seine
Anslvartung zu machen . In der Nacht schlief er schlecht ,»vie es nach derartigen Aufregungen der Fall zn sein pflegt ,
und am nächsten Tag ging er ins Beguiuenklostcr , nachdem
es ihm ain Morgen vorgekonnile », war , als ob die Zeigerder Wanduhr stehen geblieben »vären . Schon von ferne
hasteten seine Blicke sehnsüchtig an dem Eingange , und er
ging desto langsamer je näher er kam , als ob er »vüßte ,
daß Babette zn dieser Stunde hier heraustreten müßte , und
als ob er ihr Zeit lassen wolle , zu kommen . Als er an dem
Platze angekommen »var , machte er solangsam wie möglicheinen
großen Nmiveg und schlug endlich die Richtung nach dem Hauseder Gräsin ein , und sagte sich dabei , daß er den Besuch möglichst
abkürzen wolle . In dem Augeliblick , als er eintrat , sah er ,wie in » ersten Stock ein Vorhang geöffnet wurde . Er legtedem »veiter kein Geivicht bei , aber der Gedanke , daß das
junge Mädchen bei Madaine de Rochefeu sein könnte , schoß
ihm plötzlich durch den Kopf »vie eine jener Einbildungen ,
über die man lächelt . Er klingelte . Bald darauf hörte
mau im Hanse hin - n>»d hergehen . Er erbebte , ohne zuwissen warum . Die Thür öffnete sich, und Marcel erkannte
bestürzt die alte Frau , die er in den » klemen Garten ge¬
sehen hatte .

Sehr aufgeregt trat er ein , nannte seinen Namen und
fragte »nit schwacher Stimme nach der Gräfin .

Madame ist zu Hause , sie komint eben herunter .
In diesem Augenblicke hörte er das Rauschen eines

Kleides aus dem ersten Treppenabsatz . Er wurde neugierig .

sein . Wir erklären seine Entfernung aus der Justiz über -

Haupt für unabweisbar nöthig , nicht in u n s e r e in Interesses
sondern in » Interesse der deutschen Justiz selbst . Läßt man

ihn im Dienste derselben , so »vird jede Gerichtsverhandlung ,
: vo er und Sozialdeinokraten in Frage kommen , zu einet

urkräftigen Agitationsgelegenheit für uns werden . Daraus
können sich alle die Leute verlassen , die Herrn Romen ge -

»vähren ließen . Genau so wie das Regime Bismarck mit

seiner Vogelfrei - Erklärung der Sozialdemokratie unsree
Partei aufs mächtigste gefördert hat , genau so muß eine

Justiz nach den » Sinne des Herrn Romen uns zum Vor -

theil sein . Uebrigens soll »»»an nie des Sprüchworts ver -

gessen : Der Krug geht so lange zum Brunnen , bis er

bricht . Das Sprüchwort gilt auch heute noch und zwar

für Jeden . —

Ans de » , mecklenburgischen Junkerparadies . Aus

nnserem Leserkreise geht uns eine Schilderung zu , »vclche die

Zustände in dem Dorado unsrer Agrarier in Mecklenburg

drastisch beleuchtet , » venn sie auch nicht geeignet ist . Sehn -
sucht nach dieser „ gesunden und fröhlichen Lebensiveise " zu
erivecken .

Schauplatz der feudal - patriarchalischenZuställde , bieder

Sklaverei so ähnlich sehen »vie ein Ei dem Änderen , ist das

einen » Herrn von Flotoiv zu Teutendorf bei

Tessin gehörige Gut , ans dem die Tagelöhner und Hof-
ganger gegm die enorme Entschädigung von <» 4 resp .
ZW Pfennigen pro Tag von Morgens 6 Uhr bis Abends

9 Uhr arbeiten inüssei ». Nichtselten , namentlich aberdann , wenn

die Leute etiva einmal vor 9 Uhr Abends ' zu arbeiten ans -
hören , »vird der Bürgermeister aus Tessin requirirt ,
der dann noch spät Abends Terinin aus dein Gutshose ab -

hält nnd die Verbrecher » veaen Arbeitsveriveigeruiig mit

einer Geldstrafe von 4 M. belegt , ihnen dabei zugleich mit -

theilmd , daß sie so lange arbeiten müssen , wie es der Guts -

Herr verlangt . Kranke » Verden mit der Polizei aus dem

Bette geholt und als „f a n l k r a n k" mit Geldstrafen be -

legt und dabei »nit liebenswürdigen Schmeicheleien , »vie

z. B. „ S ch »v e i >» e h u i» d " traktirt . Daß die Wohnung dem

glänzenden Arbeitslohn entspricht , kann man sich denken .

In bansälligen Hütten sind die Arbeiterivohnungen , be -

stehend in einer Stube mit Lehmboden , Kammer , Boden

nnd Stall . Tie Hofgängcrtagc »verde »» e r st a m

24 . Oktober ausbezahlt ; 60 Hofgängcrtage müssen
u in s o n st gearbeitet »verde »» , und alle 14 Tage »verde »»

4 Mk . für Roggen abgezogen . Nach der uns aufgemachten
Nechilnng behalten die Arbeiter von ihren » 14täglgei » Lohn
4 M. 96 Pf . übrig , wovon sie sich und ihre Familie zu

ernähren » md etwaige Strafen zu zahlen haben . Das Ein -

kommen dieser Arbeiter beträgt also : freie Wohnung , alle

14 Tage ca . 5 M. Geldlohn , und jährlich 8 Scheffel
Roggen iind 12 Scheffel Hafer , svlvic den Betrag der ge -

leisteten Hofgängertage , »velche abzüglich von 60 für den

Herrn zu leistenden Arbeitstagen an » 24 . Oktober ausbezahlt
»Verden . Wahrlich , das reinste Schlaraffenleben , »velches

diese iiiecklcilbilrgischen Landarbeiter führen . Von den

„freien Arbeitern ' zu den Dienstboten , oder , »vie es iin

Junkerjargon heißt , zum „ Gesinde " . Wir zitiren
wörtlich : „ Aufstehen müssen sie Morgens 3V , Uhr und

Abends kominci » sie uin 10 Uhr zu Bett ; also 18Ve Stunde
Arbeit und ö' /z Stunde Rnye . Lohn bekommen sie
156 Mark per Jahr . Morgens giebt es Mehlsuppe ,
die ist gewöhnlich angebralliit ; Mittags giebt es

Snppeukartoffcln und »»»as Mittags übrig bleibt , be -

kommen sie Abends wieder , da ist es sauer . Manchmal
giebt es Mittags auch Fleisch , da sind ge -

»v ö h n l i ch Würmer d r i n. " Zu dieser großartigen
Verpflegung liefert die gnädige Herrschaft noch »vöchenilich
14 Pfund Brot , Pfund Schmalz und Vi Pfund Butter .

Bei solchen Zuständen dürfen sich die „Erwerbsgenossen " ,
wie Herr Graf von Mirbach die Agrarier insgesammt be -

zeichnete , des niecklenburgischen Granden nicht wundern ,

daß die Landarbeiter den Staub von den Pantoffel»»
schütteln uild tu die Stadt gehen , denn schwerer »vie das

liebe Vieh arbeiten und dabei nicht satt essen , das hält nun

einmal ans die Dauer der Mensch nicht aus . Für die neue

Kommission für A r b e i t c r st a t i st i k aber » vürde

es eine sehr lohnende Aufgabe sein , » venn sie Erhebungen
über die Arbeits - , Wohnunge - nnd Ernährnngsverhältnisse
der ländlichen Arbeiter veranstalten dürfte , dann » vürde der

einzige Grund der Älbivailderung nach den Städten sehr

bald festgestellt »verde »», nämlich die unerträgliche Ans -

beutung nnd meilschennnivürdige Behandlung des ländlichen

Proletariats durch die Großprotzen des Feudalisnius . Aber

unsere sozialrefornierische Regierung hat sehr wohl geivnßt ,

und als er unten an der Treppe svoriiber ging , erhob er

den Kopf . Er wurde zuerst feuerroth und dann blaß . Er

hatte Babctte au den » Treppengeländer lehnen gesehen, und

auch sie hatte ihn bemerkt .
Treten Sie ein , sagte Barbe .

Und sie meldete :

Herr Marcel Roqnebert .
Marcel »vilßte kann », »vie er hineinkam . Er stürzte bei -

nahe ans die Gräfin zn , anstatt sich ihr vorzlistellen , uiid

fühlte , »vie er beim Vorbeigehen an etivas anstieß . Er biß

sich ans die Lippen , als er nun hinter sich das Fallen eines

TopfeS hörte . Es »var übrigens das erste Mal , daß er die

Dame seit den » Tode des Herrn Roqnebert , der vor ungefähr
einen » Monat erfolgt »var , wiedersah . Trotz der Abneigung

jedoch , die stets zivischei » dein Bürgermeister nnd dem jungen

Maiine bestanden hatte , konnte die Bcivegnng , die Marcel

» n diesen » Moment vcrrieth , dem Aildcnken an die Tragödie
gelten , die seine Mutter zur Wittive gemacht hatte .

Madame de Rochefeu ergriff seine Hände unter einem

heftigen Ergnsse ihres Beileids , der gerade so lange dauerte ,
als es das Schicklichkeitsgefühl nnd die Umgangsformen
gestattete »» , so daß Marcel sich nicht bedrückt zn fühlen
brauchte , daß er nicht seiner Trauer Ausdruck gegeben hatte
nnd sich nickst genirt fühlen brauchte , so lange nicht da -

gewesen zu sein . Dan » » heiterte sich das starke brünette

Gcjicht der Gräfin plötzlich aus , und sie sagte zu dem jungen
Mann :

Nebmen Sie Blak ?

jetzt ganz roth :
War ich das ? .
Sie waren es , erividerte sie ; aber wenn Sie ' s n»u.

nicht verzeihen , dürfen Sie »»»ich nicht mehr besuchen,
( Fortsetzung folgt . )



weshalb sie die ländlichen Zustände der so schon aufs ärgste
eingeengten Kommission für Arbeiterstatistik als ein Blümlein

Siührmichnichtan entzog ! —

Von der Militärvorlage , s lieber die drohende
Militar - „ Reform " weiß die „ Post " zu erzählen , daß u. a.

bei der F e l d a r t i l l e r i e die Errichtung einer größeren
Zahl fahrender Abtheilungen und Zntheilung an Regimenter ,
denen die 4. und 3. fahrende Abtheilung fehlt , zu erwarten

steht , ebenso die Umgestaltung der Lehrabtheilung der Feld -
Schießschulc in ein Lehr - Regiment . Die F u ß a r t i l l e r i e

ist gleichfalls bedacht worden : Die selbständigen Bataillone

in Köln und Rastatt sollen durch Neubildung eines zweiten
Bataillons in Regimenter umgewandelt , ein neues Regiment
Nr . 15 solle gebildet werden . Das Regiment Nr . 4 in

Magdeburg werde sein zweites Bataillon wieder heranziehen
und Koblenz - Ehrenbreitstein durch eine Neuformation mit

ußartillerie versorgt werden . In Bayern solle ein neues

ataillon für Ingolstadt gebildet werden . Ferner steht die

Ausstattung der Fußartillerie mit schweren Zugpferden
bevor . Für den Train stehe die Errichtung einer dritten

Konipagnie für die Bataillone in Metz und Darmstadt
bevor . Bezüglich der Ingenieure und Pioniere
stehe mit der Neubildung von 3 bis 4 Pionierbataillonen
eine anderweite Regelung der Kommandovcrhältnisse in

Einklang mit den anderen Waffen bevor . Das heißt : Geld ,
Geld , nochmals Geld ! Sind die „Ferienkolonien " nicht
schön und wohlseil ?

Wozu das Heer gut ist . Ter von uns schon mehr -
fach als Agrarier - Fachvereln gewürdigte mitteldeutsche
Verband zur Besserung der ländlichen
Arbeiterverhältnisse theilt mit , daß er beabsichtige ,
sich an die Kommandos der verschiedenen Regimenter des

Vcrbandsgebietes zu wenden und um Angabe derjenigen
Mannschaften zu bitten , die im Herbst entlassen werden ,
vom Lande stammen und bereit sind , ländliche Arbeit zu
übernehmen . Der Verbandsvorstand begründet , wie die

„ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 211 vom 29 . Juli ) meldet , diese
Maßregel wie folgt : „ Es handelt sich darum , die Leute

direkt von der Truppe in ländliche Stellungen zu bringen .
Die durch die Disziplin des HeereS erzogenen und an Gc -

horsam und Ordnung gewohnten Mannschaften werden

andurch der Landwirthschaft erhalten , ohne durch zeitweilige
Fabrikarbeit geschwächt und durch den Aufenthalt in den

Städten verweichlicht zu sein . " So stillt der Grund -

besitz , lüstern nach wohlseilen Arbeitskräften , seine
ninnnersatte Gier , indem er die von schneidigen Lieutenants

und menschenfreundlichen Unteroffizieren gedrillten Soldaten

au ? dem Stillleben der Kaserne in das Stillleben des Rüben -
ackers und der Schlempefabrikation versetzt . Wie sollten
unsere Junker sich auch die Gelegenheit entschlüpfen lassen ,
die in strammer Manneszucht zu blindem Gehorsam ge -

schulten Leute an Stelle der Landarbeiter bei sich unter -

zubringen , der Landarbeiter , welche mehr und mehr aufsässig
werden ? Aber das Register hat ein Loch. Unter den Sol -

baten , die der Kaserne entronnen sind , lebt die Erinnerung
frisch und mahnend an die Leiden der Kasernenzeit . Und

wem die Gelenke noch steif sind von nächtlich ausgeführten
Kniebeugen , der wird nicht willig seinen Nacken unter das

Joch der Krautjunker biegen als Lohndrücker und als

„schätzbares Material " im Kampfe gegen die Arbeiter -

fache . —

Die „ Besprechung " des Defizits . Unter alten

Mcibcrn ist der Glaube an die Heilung von Krankheiten
durch „ Besprechung " sehr stark vertreten . Ein ähnlicher
Glanben scheint unter den Finanzkünstlern zu herrschen ;
sie glauben , durch Rechen - Kuuststückchen ein Defizit weg -
zaubern zu können . Durch Rechen - Kunststückchen kann man

wohl ein Defizit verdecken , aber nimmermehr fort -
schaffen . Zur Deckung des Regierungsdefizits im preußi -
schen Staatshaushalt soll eine Anleihe von 40 M i l l.

aufgenommen werden . Ueber die Ursache des Defizits sind
die „ Berliner Politischen Nachrichten " und die „ Germania " in
Streit gerathen . Ersterc geben der lo » Huene schuld , auf Grund
deren den Kreisen 57 Millionen Mark „ aus der Staats -

lasse " gezahlt werden , letztere der Verstaatlichung der Bahnen ,
für welche große Anleihen gemacht seien und die gegenwärtig
die erwarteten Ueberschüsse nicht liefern . Uebrigeus seien ,
bemerkt die „ Germania " , die Ueberweisungen an die Kreise

nur formell , nicht materiell aus der Staatskasse
gezahlt ; sie stammen eigentlich aus Einnahmen des Reichs
und landwirthschaftlichen Zöllen . Letzteres ist allerdings
richtig und zeigt , wie die Agrarier ( Konservative wie

Zentrum ) bei der Steuerreform doppelt und dreifach ihren
Schnitt zu machen verstanden . Einmal wirkten die Zölle zur
Heranfschranbung des Preises ihrer eigenen Produkte , dann
aber schafften sie der Regierung hunderte Millionen Mehr -
einnahmen auf Kosten der Besitzlosen , und endlich erleichterten
sie durch die le » Huene , welche die Ueberschüsse den Kreisen
überwies , die Besitzenden in ihrer sonstigen Steuerpflicht .
Die lex Huene ist ein Extrageschenk an die Besitzenden ,
gegen welches sie der Regierung einige hundert Millionen
aus der Haut der arbeitenden Klaffen bewilligten . In dem
Streit über die Ursachen des Defizits gehen das offiziöse
wie das ultramontane Organ der eigentlichen Ursache aus

dem Wege , und diese ist die immer mehr anschwellende
Militärlast und die Verarmung der Massen . —

Das Zeitnngslesen ans Gouvernements - Befehl .
Die von dem kaiserlichen Gouvernement der

Festung U l m rechten und linken Ufers aufgestellte Wach -
instruktion enthält die Vorschrift : „ Mit Ausnahme der

( antisemitischen ) „ Ulmer Schnellpost " dürfen Drucksachen der

Wache nicht zugehen . Ein Exemplar dieser Zeitung wird

durch den Oelträger von der Hauptwache überbracht , ebenso
das Schreibmaterial . Die Zeitung ist wenigstens 24 Stunden

zu erhalten . " Wer die 17 Abonuements auf die „Schnell -
post " ( die Festung Ulm hat 17 Wachtlokale ) bezahlt , ist
unbekannt . Natürlicher Weise müßte der Staatsbürger , der

seine Dienstpflicht erfüllt , das Recht haben , zu lesen was ihm
beliebt . Aber durchaus unzulässig ist es , daß von Oben
eine Druckschriften - Sperre verhängt wird , die nur für ein

einziges reaktionäres Blatt nicht gilt , sodaß dem Soldat eine

bestimmte Lektüre aufgezwungen wird . Wie sich versteht ,
werden dies « Zensur und dieser Zwang die Annehmlichkeiten
des Festnngsdienstes höchstlich steigern . —

Nur immer zartfühlend ! Aus Wien meldet das

Depeschenbureau „Herold " unter ' m 30 . Juli : „ Die Ueber -

führung des Grafen Gersdorff nach dem Landes -

gericht erfolgte gestern in s ch o n u n g s v o l l st e r Weise . "
Ein gemeiner Kerl , der schmähliche Gaunereien begangen

hat , wird „in schonungsvollster Weife " eingesperrt , weil er

ein Graf ist . Ehrliche,� überzeugungstreue Männer , reine

Charaktere , unbescholten , makellos , die für ihre Sache Gut

und Blut opfern , werden wie Raubmörder behandelt , in

Ketten und Banden geschlagen , von Gendarmen gehudelt
und gehöhnt , weil sie — Sozialdemokraten sind
und für ihre Partei aufopfernd wirken . Das geschieht in

Oesterreich . Und in Deutschland werden sozialdemokratische
Redakteure , verurtheilt wegen Preßvergehen , gefesselt zu
einer neuen Verhandlung geführt . In Deutschland darf
ein Sozialdemokrat , der wegen eines politischen „ Vergehens "
in Untersuchungshaft sitzt , nicht an das Sterbelager der

Gattin eilen . Alles unter der Devise : „ In schonungsvollster
Weise l " -

Wie schmerzlich . Ein Amsterdamer Korrespondent
der „ Kreuz - Ztg . " wehmeiert ( Nr . 351 vom 30 . Juli ) wie

folgt : „ In welch ' glimpflicher Weise die holländischen
Gerichte die Beleidigungen des Herrschers behandeln , be -

weist der folgende Fall . Bekanntlich waren die beiden

Majestäten während ihrer Reise durch die Provinz Fries -
land den Jnvektiven der Sozialisten ausgesetzt . Das Ge -

recht in Zwolle beschäftigte sich nun in den letzten Tagen
mit einem Individuum , welches bei Ankunft ihrer
Majestäten rief : „ Tod der Königin " und außerdem die

junge Königin Wilhelmine beschimpfte . Der Angeklagte er -

hielt hierfür nur 3 Monate Arreftstrafe . Hätte er statt
der Königin eine Privatperson in dieser Weise beleidigt , so
wäre die Strafe gewiß schärfer ausgefallen . " Das loyale
Borussenherz des Briefschreibers bricht beinahe über diese
Missethat der niederländischen Richter und schlägt sehn -
süchtig - bangend nach einer Rechtspflege , die ein Wort wie

ein Verbrechen ahndet . Don dem greuelvollen Nothstand
im Friesischen schweigt des Sängers Höflichkeit . Es er -

übrigt noch , daß der Wahrheitsfreund der „ Kreuz - Ztg . " von

„ Jnvektiven " der Sozialisten spricht , da doch die

holländische Arbeiterpartei auf den schmähligen Hohn des

von der Bourgeoisie in den friesischen Hungcrbezirken ver -

anstalteten kostspieligen Empfangs der Königinnen mit

einer kühlen Darlegung des Thatbestandcs in der berufenen
Audienz geantwortet hat . —

Belgische Wahlreform . Die vom Senat und der

Deputirtenkammer gewählten Ausschüsse , um die Verfassungs -
durchficht vorzuberathen , bestehen überwiegend aus Gegnern
deS allgemeinen Stimmrechts . Die Arbeiterschaft wird dafür
sorgen , daß die Bäume der Reaktion nicht in den Himmel
wachsen . Und wenn die Massen mit Nachdruck fordern ,
kann die belgische Bourgeoisie trotz ihrer Schäbigkeit und

ihrer verbiesterten Auffassung der Wahlrechtsfrage nicht
widerstehen . Unsere Bcivegung wird durch die Stimmrechts -
Agitation merklich gefördert . —

Spanisches . Auf dem Markte zu Santander kam es

zwischen Soldaten und Volk zu einem Zusammenstoß ; von

letzterem wurden zwei Personen getödtet und nenn ver -
wnndet . Der Streit war auf einem Tanzplatz ans -

gebrochen ; die Soldaten holten Verstärkung , die Wache vor
der Kaserne schoß auf die Menge , worauf natürlich eine

gewaltige Ausregung entstand . Der Präfekt konnte die

Ruhe nur mit Mühe herstellen ; erst nachdem er Züchtigung
der Soldaten versprach , zerstreute sich das Volk . Die

Offiziere der Garnison räumen ein , die Schuld liege an

ihren Leuten . Das Bataillon mußte die Stadt verlassen . —

Der offiziöse Telegraph meldet : „ Das Ministerium be -

schloß umfassende Schutzmaßregeln für Andalusien , Kata -

lonien und die baSkischcn Provinzen , da dort die Gährung
im Wachsen begriffen . Sämmtliche Garnisonen werden ver -

stärkt . Plätze ohne Garnison erhalten Kavallerie - Ein -

quartierung . " Die rohe Gewalt ist das Heilmittel gesell -
schaftlicher Schäden nach der ehrlichechAuffassung der Gcldsacks -
Politik . Nur , daß das konservative Ministerium Canovas

jetzt um seine Existenz kämpft , sintemal den Spaniern der

Geduldsfaden reißen könnte , und sie die Herrn Minister
mitsammt dem königlichen Baby ihrer ausopfernden Wirk -

samkeit ein für allemal entziehen würden . Von Rechts
wegen ! —

Französisch griechisches Handelsabkommen . Das

Uebereinkommen zwischen Frankreich und Griechenland , be -

treffend die Verlängerung des gegenwärtigen , zwischen den

beiden Staaten bestehenden Handelsabkommens bis zum
31 . Dezember d. I . , ist unterzeichnet worden . —

Norwegische Steuerpolitik . Nach einer Draht -
Meldung aus C h r i st i a n i a beschloß das Storthing ,
eine direkte S t a a t s st e u e r in Höhe von 2 830 000

Kronen einzuführen , zum Ersatz für die in Aussicht ge -
nommene He r absetz ilng deS Zuckerzolles und

für die Aufhebung deS Petroleum zolle s. —

Von der Cholera . Aus den von der Cholera
iusizirten Gegenden Rußlands kommen fortwährend neue

Schreckensnachrichte ». Es herrscht dort eine wahre Panik ,
ganze Ortschaften werden von ihrer Einwohnerschaft ver -

lassen ; aus Tiflis allein sollen in den letzten Tagen 35 000

Personen aus Angst vor der Cholera geflohen sein . Weitere

Nachrichten nielden bestimmt das Auftreten der Cholera in
Moskau . — Am 27 . Juli kamen in Astrachan 39 Er -

kranknngen an der Cholera und 26 Todesfälle vor , in Woroncsch
13 Erkrankungen und 3 Todesfälle , auf de » Stationen
der Rostow - Woronesch - Eisenbahn 20 Erkrankungen und
11 Todesfälle , in der Stadt und dem Gouvernement Kasan
43 Erkrankungen und 20 Todesfälle , in Orenburg 3 Er -

kranknngen und 3 Todesfälle , in Pensa 1 Erkrankung , eS

starben daselbst bis zum 27 . Jrili 7 Personen . In Ssamara
wurden am 27 . Juli konstatirt 130 Erkrankungen und
64 Todesfälle , in Simbirsk 51 Erkrankungen und 19 Todes -

fälle , in Rostow 141 Erkrankungen und 62 Todesfälle , in
Baku 190 Erkrankungen und 141 Todesfälle , in Zarizyn
am 26 . Juli 38 Erkrankungen und 22 Todesfälle , am
23 . Juli m Tanibow 32 Erkrankungen und 26 Todesfälle
und in Nishnij ' Nowgorod 74 Erkrankungen und 30 TodeS -

fälle , am 27 . Juli im Dagestangebiet 372 Erkrankungen
und 184 Todesfälle , im Kubangebiet 86 Erkrankungen und
24 Todesfälle und im Tergebiet 383 Erkrankungen und
206 Todesfälle . Am 22 . Juli sind in Taschkent 174 und in
Samarkand 10 Personen an der Cholera gestorben . —

In Taschkent ( Russisch - Turkestan , Zentralasien ) mußten durch
Cholera - Panik entstandene Unruhen mit Waffengewalt unter -
drückt werden , wobei einige Personen getödtet und mehrere
verwundet wurden . Das Beobachtungsschiff auf der Wolga
wurde durch Militär gegen erregte Voltsmassen geschützt .
Der Ausdehnung der Cholera von der Unter - Wolga her ist

mit Erfolg entgegengewirkt worden . Die Mannschaften au

den Schiffen der Wolga verweigern weiter zu dienen . Der

Dampfer „Estafette " der Samolet - Gesellschast verlor seine

ganze Mannschaft , bei anderen Gesellschaften entlaufen die

Arbeiter aus Furcht vor der Cholera zu Hunderten . — -

Infolge des Austretens der Cholera in Platana in der

Nähe von Trapezunt ( Kleinasien ) ist von der türkischen
Regierung für die Zufuhren aus den Häfen des Schwarzen
Meeres von der russischen Grenze bis Ordu eine vierzehn -
tägige Quarantäne angeordnet worden . —

Einer Bekanntmachung der königlichen Eisenbahn -
direktion Breslau zufolge ist der Wagendurchgangs -
verkehr von Warschau wegen der Möglichkeit einer weiteren

Ausdehnung der Cholera - Epidemie aufgehoben . Der Re -

gierungspräsident in Marien werder ordnete den so¬
fortigen Bau einer Baracke bei Schellno für etwa cholerakranke
Weichselschiffer an . — In weiterer Ausführung der gegen
die Einschleppung der Cholera angeordneten Maßregeln hat
der Regierungspräsident von Oppeln im Einvernehmen
mit der königlichen Eisenbahndirektion und der Polizei -
Verwaltung verfügt , daß die gesundheitspolizeiliche Kontrolle

auf den Bahnstationen Kattowitz , Schoppinitz , Myslowitz ,
Pleß und Ratibor unverzüglich in Wirksamkeit treten soll .
Für die Unterbringung sichtlich oder muthmaßlich kr ' anker

Reisender sind Personenwagen 4. Klasse zur Verfügung ge -
stellt und mit der nüthigen Ausrüstung versehen worden .

Ferner wurde die Aufstellung von Baracken und die Ein -

richtung anderer für die Aufnahme von Kranken geeigneter
Räumlichkeiten eingeleitet . Bezüglich des Transportes
und der Desinfektion sind die schärfsten Bestimmungen er¬

gangen . —

povteiunrfitirflfew .
Zur Eidesfrage . Im Sprechsaal des „ Hamburger Echos "

vom 30 . Juli ( Nr . 177 ) ist folgender Ausruf veröffentlicht :
„ An die Bevölkerung Hamburgs !

Zum zweiten Male hat der S t a a t s a n w a l t D r. R o m e n
sich herausgenommen , den überwiegenden Theil der Hamburger
Bevölkerung in schwerster Weise zu beleidige », indem er ohne
den geringsten Grund die Sozialdemokraten — also mehr als

zwei Drittel der Einwohner Hamburgs — für des Meineids
sähig und darum unglaubwürdig erklärte .

Wir hatten gehofft , dah die dem Staatsanwalt Dr . Romen
vorgesetzte Behörde , evenwell der Senat , welcher doch das Interesse
und die Ehre aller Einwohner Hamburgs zu wahren hat , diesen
Beamten in gehöriger Weise rektifizireu , resp . ihn von seinem
Posten entfernen werde . Das ist wohl nicht geschehen , andern -
falls würde Herr Dr . Romen nicht zum zweiten Male seine jeder
Grundlage entbehrende Behauptung in die Welt zu schleudern
gewagt haben .

Einwohner Hamburgs ! Es gilt nun , die Ehre eines

großen Theils der Staatsbürger gegen die unqnalisizirbaren ,
unbegründeten Angriffe eines aus der Staatskasse , aus den von
uns aufgebrachten Steuern bezahlten Mannes in energischer Weise
zu wahren . Da alle anderen Schritte im Vorhinein als nutzlos
erscheinen , so wäre es zu empfehlen , daß in den nächsten Tagen
eine große Volksversammlung stattfindet , welcher als Thema vor -
zuschlagen wäre : „ Staatsanwalt Dr . Romen , der Meineid und
die Sozialdemokratie . " Der Meinungsausdruck dieser Verfamm -
lung würde dann in entsprechender Form dem Senate unter -
breitet und — wenn die Versammlung dem zustimmt — die Eni -
fernung des erivähnten Beamten von seinem Posten energisch ver -

langt werden kömien .
Sollte auch dies Vorgehen fruchtlos sein , fo bleibt uns

Unterzeichneten , wollen wir unsere Ehre wahren , nur die ton -
sequent « Verweigerung des Eides und jedes Zeugnisses vor Ge -
richt übrig , und zwar sowohl t » Straf - als in Zivilprozessen .
Welche Folgen dies für die Rechtspflege im Hamburger
Staat haben wird , falls etwa noch Andere unserem Bei -
spiel folgen , kann man sich leicht denken ; aber die Schuld
würde nicht u » S . sondern den Herrn Staatsanwalt
Dr . Romen , resp . seine Vorgesetzten treffen . Wohl wissen wir ,
daß die Verweigerung des Eides und des Zeugnisses Haft bis zu
sechs Monaten nach sich ziehen kann : dessennngeachtei werden
wir unser Vorhabe » ausführen . Sozialdemokraten , die schon so
manche Verfolgung ertragen haben , scheuen auch nicht vor einigen
Monaten Haft zurück , wenn es sich mp ihre bürgerliche Ehre
handelt . Außerdem würde dann auch das Hanseatische Ober -

landesgericht sich mit Herrn Dr . Romen und sciuen Ansichten zu
befassen haben .

Einwohner Hamburgs ! Wir rechnen sicher darauf , daß Ihr
in Massen die i » Aussicht genommene Versammlung besucht , um
Protest zu erheben gegen cm solches Versahren . wie das des
Staatsanwalts Dr . Romen .

Mehrere Sozialdemokraten ,
welche de in nächst als Zeugen vor Gericht

z u e r�s ch e i n e n haben . "

Bei den GewerbcgerichtS > Wahlen für de » Kreiö
Miudeu siegten unsere Kandidaten in vier von fünf Bezirken .
DaS Resultat stellt sich im einzelnen wie folgt : I . Bezirk . Minden :
Sozialdemokratie L42 , Gegner 3 Stimmen ; 2. Bezirk , Oeynhausen
und Rehma : Eozialdemokratie 79 , Gegner 3Sü ; 3. Bezirk , Haus -
berge : Sozialdemokratie 10S . Gegner 49 ; 4. Bezirk , Dützen und

tartnm: Sozialdemokratie 79 , Gegner 1; 5. Bezirk , Petershagen ,
chlüsselburg und Windheim : Sozialdemokratie öS, Gegner keine

Stimme .
• »

Bei den Stadtverordncteiituahlen in Brandenburg
siegte die Sozialdemokratie mit 1062 Stimmen über den Freisinn .
Derselbe brachte e8 auf nur 980 .

A » S Tingen berichtet der „ Badische Beobachter " unterm
24. Juli : „ Die Sozialdemokraten erklimmen die höchsten Berge .
Gestern sprach Dr . R ü d t vor einer größeren aus alle » mög -
lichen Partei - Angehörigen zusammengesetzten 4 — S00 Personen
zählenden Versammlung auf dem „ alten " Hohentwiel über die

gegenwärtige Gesellschastsordnung und ihren devorstehenden Unter -

gang . Eroberungen wird er dabei aber nicht gemacht haben . "
Die Mannheimer „ Volksstimme " ist entgegengesetzter Meinung

und wird damit wohl recht haben .

Soziale Llel »crstcszk ;
An die Gewerlschafteu Berlins .

Am Montag , den l . August , Abends 3' / , Uhr , findet eine

große öffentliche Versammlung sämmtlicher

Gewerkschaften Berlins in der Berliner Ressource ,
Kommandantenstr . b7 , zwecks Stellungnahme zu den

Berliner - Gewerbegerichts - Wahlen statt . Die Ge -

werkschaften werden deshalb ersucht , recht zahlreich in dieser
Versammlung zu erscheinen . ( Näheres siehe Inserat von heute . )
Der geschäftsführende Ausschuß der Berliner

Streik - Kontrollkommisfion .
I . A. : Hermann Fader , SO. , Grünauerstr . 4.
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Theater .
Sonntag , den 31 . Juli .

Zesflng - Thcnter . Die Großstadtluft .
Montag : Sodoms Ende .

Friedrich Willi - Imstädt . Theater .
Zigeunerbaron .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

» stend - Theater . Das Irrlicht . —

Hierauf : Heinrich Heine .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' » Theater . Der Troubadour .

Montag : Das goldene Kreuz . —

Hierauf : Der Brautmarkl zu hira .

KrUeallianre - Theater . Das kleine
Krokodil .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adqlph Grnst - Thrater . Ein alier

Hallodri .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berl . Sominer - Tlieater
( Bock - Brar . crel , Tempelhoker Berg . )

( Artistiscber Leiter : Paul Pauli . )

Sonntag , den 31 . Juli :

Posse . Ballet «

Spezialitäten I« Ranges .
Letztes Anitroten der Geschwister

Laura , Amelie und Gisela Nenmann .
Zum 24. Male :

Ein modeE - ncr Rasirsalon .
Posse in 1 Akt v. L' Arrongc . Inscenirt

von Paul Pauli .
Zum 26. Male :

ZwSlf Mädchen in Uniform ,
Vaudeville - Burleske in 1 Akt von

L. Angely .
Zum 25 . Male :

Gold und Silber .
Grosses Ballot - Divertissement .

Prima Ballerina : Marie Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Fantoches - Theater des Mr . Wlnn .

Anfang ; des Konzerts S' /j Uhr ,
der Vorstellung BVj IJhr .

Täglich ; Grosse Vorstellung .

Passage -
Panopticum .

neu I

Blaue Brette
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekteu .
Reu I

Eine Kriminal -

geschichte
in siebe » lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

Ceöftkt Don 9 llfjt Morgens
bis 10 llhr Abends .

Moabiter Cesellslsjastshaus ,
Alt - Ulaabit 80/81 .

Täglich : Gr. Konzert , Theater
nnb Spezialitäten.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22391 , Hellmuth Peters .

Viktoria - Brauerei .
Lützsw - Straße 111/112 .

Im Konzortgarton :

H e n t r sowie täglich
( Sonnabends ausgeschl . ) :

Ltettiner

Länxer .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 7 Uhr .

. Entree 50 Pfg .

Vorverkanf - Billets heute keine Giltigkeit .

Aktien -

Brauerei

Frledridis -

hain

am Königsthor .

Heute , Sonntag :
( irosses ,

Instrumental -

Konzert

und

Feuerwerk .
Anfang 4>/z Uhr . 127921 .

Eintritt HO Pf . Kinder frei .
Programm unentgeltlich .

Jeden Freitag : Gr. Militär Prei - lkonzert .

Schankgesch . verk . Hübner , Simeonstr . 24

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Bereinsziminer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Rentor ,
21818 Swinemünderftr . 45 .

Npiip WpU BltMchBmmi / ßxsrchiide.
IICUC VVCJLIo Jeden Sonntag : 1277b

Konzert . — Spezialitäten . — Fenerwerk .
Gnos . e Rsntomirne den rflicare

Herrnandoz - Truppe :

_ S( [ Sf ~ Im Champetre : Grosser Cavalier - Bail .
MF * Miss Carola mit ihre » dresstrtc » Pferde » u . Hundeu .

_ _
Ulintiker Boiten . Zlokahaina Truppe <srnfatio » rU > u . A.

Entree S » Pfennig . Killet » vorher SO Pfennig . — Anfang 4 Uhr .
Dienstag , den 2. August : Grosses Volks - Sommeriest .

Hasenhaide ,
Kergrnnnn - Htrafzen

Ecke .
? h . Xeller ' s HoMger .

Heute , Sonntag , den 31 . Jnli f8SS :

WDt Großes Garten - Konzert . Im großen Saale -

NM * Marionetten - Theater . Uolkvbelnstignngen . » all »
Anfang 4 Zlhr . Entree 13 Pf . , vorher 10 Pf . A. Froelich .
Mittwoch , den 3. August er . : Grosses Erntefest mit Gratls - Terloosnng .

Hermann Jmbs Ostbahn - Park ,
Rüdcrsdorferstr . 71, am Kiistriner Platz .

Keqncmste Fahr - Uerbindung nach alle » Nicht »» g » n .
Montag , den I. August :

Gr . Garten - Konzert , Spezialitäten -Vorstellung .
Emil Borchardt

mit dem als stark bekannten Ringer und ET
Athleten Herrn �ÜtU .

Großer Griechisch - Römischer Doppel - Ringkampf
zwischen Herrn Emil Korchardt und dem bekannten Ringkämpfer Herrn
Kruke , Herrn Keinrich Eberle mit dem schneidigsten Ringer Berlins ,
Herrn E« nit Kleina « . Derselbe ist von Herrn Sebasl . Miller und Niemann
zum Ringkampf nicht angenommen trotz öfterer Meldung . ( Siehe auch „ Lokal -

Anzeiger " vom 30. /7 . )

300 gyiark Demjenigen , der uns regelrecht besiegt .
Emil Borchardt . Heinrich Eberle .

Meldungen zum Ringkampf werden von der Direktion entgegengenommen .
34 / ll Rerm . Jmbs .

Konzertpark „ Victoria " ! ,r,Ä,u72t. er
Pferdeb . : Moritzplah —Zeutralviehhof —Lichtenberg . Haltest . : Thaerstr .

Grosses elegantes Verkebrslokal mit schönen Sälen , Promonaden ,
Terrassen , Fontainen n. Spielplätzen . 3 Kegelbahnen . Elektr . Beleuch ' tg

Sonnt "ij i Konzert und Vorstellung .
Wochentags ; Frei - Kouzer t .

I » 2 Sälen Tanz . Kafsreküdie von 2 Uhr qb geöffnet .

Mein Etablissement steht den geehrten Vereinen und Gesellschaften
Wochentags gänzlich frei und Sonntags zu den koulantesten Bcdin -
gungen zur Verfügung . Pritz Roscho ,

W > MWW » MVWW » MWWMWW

« A. 2nm Sternecker .
©ffinSiS Chevalier 0. Blondiu

Großes Junh - nnb Waßer - Fenerwerk .
lSroijts Konzert, Boll, Uiimiiiotioii .
Auf . d. Konz . 4 Dlhr . « ntree 30 Pf . , vorh . LS Pf . Rnd . Sternecker
Montag , den I. August : Sommerfest des Berliner Landwehr - Vereins . 2787 L

Walter ' s Wirthshaus Rosensee - Terrasse .
Chausseestr . 69 —70 . Rpif » Chausseestr . 69 —70 .

12 Mm . v. d. Viingb . - St . Rixvorf . AZA Aich . Theilstr . d. Psdb. Hermannpl. . Britz
Zrdeu Sonntag :

Gr . Konzert . Spezialitäten - Vorstellung .
Feuerwerk . Ball .

Gntre » 10 Pf . Empfehlen unser Lokal für Landpartie ». Vereine k .
2790L • Gebr . Walter .

Ken eröffnet ! Kr » eröffnet !

Rkstanrant W .
'

: J£
« nie Speisen und Getränke , « affeehüche .

Köpenicker Landstraße .
An der Verbindungsbahn

4 Kegelbahur »

Große öffentliche Versammlung
stmmtl. Keverkschatten Lerlins

am Montag , den A. August , Abends 8� Uhr ,
in der Berliner Ressource , Kommandantenftraße 37 .

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerbegerichtswahlen in Verlin . Referent Genosse Keßler .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 501/1
Die Gewerkschaften werden ersucht , recht zahlreich in dieser Versammlung

zu erscheinen , da die Bekanntgabe der Zahl der Arbeitervertreter für die
einzelnen Gewerkschaften in der Versammlung erfolgen soll .

vor geschäftsführende Ansschnss der Berliner Streik - KontroUkommlsslon .

Sozillldemokrotischer Mhlmein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , de « 3 . August , Abends 8 Uhr ,
im Saal « der „ Kronen - Brauepei " , Alt - Moabit Nr . 47 —19 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Pin n. S. Diskussion .

3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 4. Fragekasten . 424/3
Gäste willkommen . Der Darstand .

Vtrbliiid aller in ber Metalliabilftrie beslhastigteil Arbeiter
Krrlins und Umgegend .

Bpanchen - VeFsammlung
der Schrauben - und Fa�ondreher

am Dienstag , den 2 . August , Abends BVs Uhr ,
im Lokale von Deigmtiller , Alte Jakobstr . 48a ,

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Hofimann über : Die neue Gewerbe - Ordnung

2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes , 460/3

Zahlreicher Besuch erwünscht . Der Dorstand .

Getvridetrager n . Speicherarbeiter Berlins .

Leffentliche Versammlung
am Blenstag , 2. August , Abends 8 Uhr , in Benseis Pestsälen , Jnvalidenstr . 1.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn I . Türk , über „ Nutzen der Organisation der

Getreideträger " . 2. Instruktion und Taris der G- troideträger der Berliner

Kausmannschast . 3. Verschiedenes . 473/17

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersamndung statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Dep Einbepufep .

Schneider und Schneiderinnen .
lMeuttiede

"

crmrrschmidt »am Montag , den 1. August 1892 , Abends SVa Uhr , bei

Perlebergerstr . 23a .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Kollegen August Täterow , über den

kämpf des Proletariats " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginne ». besonders derer in Moabtt ,

zu erscheinen .

_ _ _

Treptow . . KjÜ.
Bades Volksgarten , N ' u Sairifch .

20231 ,

Ätir Hümpel s He8tanrant zum
� X v | IIP | M4 yyPark - SchHoss "
Grösster Garten . 10 Kegelbahnen . — Tan, . � Volks -

brlustigungr » aller Art . - Jeden Sonntaa •
Jtsinrrt . — NB . Der » euerbaute Saal , 1000 Personen fassend , ist zu ftefo
lichfeilcu : c. von Mitte Juni ab an Vereine und Gesellschaften zu vergeben

An der

Perbindnngs -
Kahn . Treptow . Köpenick » ?

Kandstraste .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff. Lagerbier 0,42it . 15 Pf . Mttnchener 0,4 Lit . 80 Pf . 6 Kegelbahnen W Jacob

Jeden Sonntag u. Donnerstag Nachmittag : UM * Epei . Gonsep » .
'

T reptew ke�wuraiit Xarpkenteied .
„ Jeden Sonntag : Tsnn .

Kaffeekiiche täglich geöffnet . An den Wochentagen für Vereine
Hochzeitgesellschaften -c. jederzeit zur Verfügung . Jeden Sonntag : Frei - Konzert '

Zu redit zahlreid >c>n Besuch labet ergebenst ein Otto . '

Ecke
Rarhstpasse , Tl ' Pnlnw Parkslrasse ,

ie Köpnicker Landstrasse . * * cp lu W . Ecke Köpnicker Landstrasse

Appelt ' s Restaurant „ Feldschlösschen " .
Jede » Sonntag Tanz . Frei - Konzert . Kegelbahnen . Kafferküche

TnepKetkss .
B. Zornow ' s Bestauran « , Nene Krng - Astee .

Regeldahnen , Ralteekiiche , 7auz - 8alon . f2412I ,

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer m. Pianino

zu vergeben . 2823L

Fritz Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Allen Freunden >und Kollegen theile
hierdurch mit . daß ich das Restaurant
Ratzlerstrasse 7 in Vertretung über
nommen habe . Um zahlreichen Z «
sprach bittet A. Barowsky . 2774t .

EmanzipationS -
180/8

Antralverb . deutscher Maurer ic .
Zahlstelle Berlin » . s

Mitglieder - Versammlung
am Mittwocb , de » 3. August , Abends 8l/s Uhr , I n s e l st r. 10 .

Tages - Ordnung :
1. Eventualanträge zum Verbandstag . 2. Die sttzige Produktionsweise

und die Vergangenheit . Referenten Gröppler und Schigolsktz . 3. Dis -

kussion . 4. Verschiedenes . - - Gäste haben Zutritt . 38 . rr

Um zahlreichen Besuch ersucht Bis Srtücho Verwaltung .

Große öffentliche Versammlung
ber geivtiblilhkii Hilisorbeitcr mib - Arbeitenimea

Berlins und Umgegend
am Montag , den 1. August , Abends 8' /z Uhr , im Medding - Park ,

Müllerstraste Mr . 178 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Timm . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes . 1329b

Tie Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen aller Branchen werden gebeten .

zahlreich zu erscheinen . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Der Ginbernfcr .

Großes Sommerfest
ber Maler, Laffirer, Aiislreillier mib veriv . Srnftenofeii

( veranstaltet von den Filialen Berlins )

am Sonnabend , de » I » . Angnst , in der „ Neuen Welt "
( Hafcnhaide ) .

Grosses BConzert ,
ausgeführt von der Hauskapelle unter gütiger Mitwirkung mehrerer Gesang -
vereine des Arbeiter - isängerbundes unter Leitung des Dirigenten Hrn . 0. Tletz -

Auftreten fämmtlicher Spezialitäten , Marionetten - Theater »
Volksbelnftigunge « alter Art ,

Fackelzno , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Festrede .
Soininsnn « okts > ! Bsll im Champetre .

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen SO Pf . nach .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Ansang des Konzerts 4 Uhr .

Billets im Borverkauf 25 Ps . , an der Kasse 80 Pf . Programm an der
Kaffe gratis . Das Komitee .

BiNets sind zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlungen sowie
m allen Filiale ». 212,8
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der Arbeiter -Bildungsschule
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1. Beilage zum ,

ZIr . 177 .

Loksles .
Umgehung der Sonntagsruhe . Handlungsgehilfen !

Tie mit so vielen Kämpfen errungene Sonntagsruhe wird jetzt
schon umgangen . Seid auf der Hut ! Meldet iede Umgehung
sofort der Freien Vereinigung der Kausleute . — Alfons Borchardt ,
Wallstrape 39 .

Die „ Vossische " in tausend Nengsten . Herr Stephany
von der „ Vossischen " scheint »«rreist zu sein und nun beginnt bei
der alten Tante wieder der Kampf um die Zeichnung . Inden
und Katholiken dürfen bekanntlich die Verantwortung für den
Inhalt der „ Bossischen " nicht übernehmen . Die „Bossische " wird
augenblicklich von einem Herrn P . Michaelis aus Charlottenburg
gezeichnet : höchstwahrscheinlich ein Paradc - Protestant mit einem
etwas verdächtigen Namen . Daß man einen Protestanten nicht
in Berlin fand , ist wohl ein Zeichen dasür . daß hier Niemand
so recht etwas mit dem heimlich antisemitischen Philosemitenblatt
zu thun haben will . Die krampfhaften Anstrengungen für Buschhoff
können den Herrn Geheimen Justizrath Lessing allein auch nicht
reinwaschen .

Ter sozialdemokratische Wahlvcrein für Teltow -
Beesko « - Charlottcnburg hatte am letzten Sonntag in der
Gambrinus - Brauerei in C h a r l o t t e n b u r g ein Sommerfest
veranstaltet . Zlus den meisten Orten des Kreises hatten sich
Theilnchmer eingefunden , selbst die in entlegenen Dörfer « woh¬
nenden Genossen hatten den weiten Weg nicht gescheut , uin an
dem Fest theilnehmen zu können . Gegen Abend war das Lokal
derart gefüllt , daß kein Stuhl mehr zn haben war . Im Garte »
war für Unterhaltung bestens gesorgt : Konzert . Gesang , lebende
Bilder , humoristische Vorträge wechselten einander ab . Im Saal

begann inzwischen , trotz der etwas „ lebhaften " Temperatur das
Tanzvergnügen . Die meisten Thcilnehmer hatten den Garten
okkupirt , wo namentlich die Gesanasvorträge großen Beifall
fanden . Als besonders gelungene Leistungen sind hervorzuheben
die Vorträge der Gesangvereine „ Unverzagt " - Moabit und
„ Vorwärts " - Charlottenburg . Beide Vereine gehören dem Arbeiter -

Sängerbunde an . Die von den Mitgliedern des Wahlvereins
gestellten lebenden Bilder erfreuten sich gleichfalls allgemeiner
Anerkennung . _ Genosse Dastig - Berlin hielt die Festrede , welche
die Ziele der Sozialdemokratie als Ziele der wahren Humanität
pries . Donnernder Beifall lohnte dem Redner , der alle » An -

wesenden ans dem Herzen gesprochen hatte . Erst in früher
Morgenstunde fand das durch keinen Zwischenfall gestörte Fest
seine » Abschluß .

Z » den Veröffentlichungen deS „ Reichs > Anzeigers "
bezüglich der Cholera ist , wie der „ Abendpost " von fach -
verständiger Seite bedeutet wird , eines Unistandes nicht Er -
wähnung gethan . der unter gewissen Voraussetzungen von großer
Bedeutung werden kann . Zu den Verbreitern der Cholera ge-
hören nämlich in ganz hervorragender Weise die Fliegen , und
eine Hauptschutzmaßregcl dürste daher erforderlichenfalls die Ver -
«ichtung der Fliegen sein .

Einen unerfreulichen Gedenktag hatte — wie die „Voss .
Ztg . " erinnert — vorgestern , am 29. d. Mts . , das Königliche
Schauspielhaus auf dein Gendarmenmarkt , das vor grade 75 Jahren
durch eine FeuerSbrunst bis auf die Umfassungsniauern nieder -
brannte . Es war am Dienstag , den 29. Juli 1817 , Mittags um
zwölf Uhr , als man grade Probe zu Schillerst » „ Räubern " ab¬
hielt , worin Paulmann vom Rigaer Theater den „ Franz Moor "
spielen sollte . Man war bis zur zweiten Szene des fünften Aktes
gelangt , zu den Worten : „Eilet , rettet ! das ganze Schloß steht
in Brand !" — da fielen in der That Fenerfunkeu durch die
Kuppelöffnung in das Parterre hinab . Alsbald stieg eine mächtige
Rauchsäule auf , welche die Anwohner in die größte Aufregung
versetzte und binnen wenigen Minuten stand das ganze Dach
in Flammen . Nur mit Mühe wurden die beiden benachbarten
Kirchen mit ihren Kuppelthürmen , die Scehandlnng , das fran -
zösische Waisenhaus und di - umstehenden Privathäuser durch be-
ständiges Anspritze » vor dem Feuer beschützt . Bis zum Nikolai -
Kirchhof trieb ein scharfer Südwest - Wind die fliegenden Brenn -
stücke . Uin 2 Uhr stürzte das Dach in sich selbst zusammen , und
um 4 Uhr Nachmittags wurde man Herr des Brandes . Die
schönen Dekorationen , kostbare Garderoben , der Konzertsaal mit
vielen Musikalien , die vortrefflichen Maschinerien waren vernichtet
worden . Leider war ein Menschenleben zu beklagen : Der junge
Schauspieler Karlsbcrg erlitt den Flammentod , da er in der Ver -
wirrung den Ausgang nicht finden konnte . Seine verkohlten
Reste fand man erst neun Tage später . Das niedergebrannte

Sonttkngsplcludcrci .
R. C. Bei der jetzigen an die kühlsten Gegenden

unserer afrikanischen Kolonie erinnernden Temperatur lebt
der Mensch halb in einer an Stumpfsinn grenzenden Gleich -
giltigkeit , halb in einem fortgesetzten Durstgefühl . Ueber
dem zitternden Asphalt lagert dumpf und massig die Hitze
und die kohlensauren Jungfrauen können kaum soviel Stoff
herbeischaffen , als uöthig ist , allen billigen Anforderungen
zu genügen . Es muß kein ganz angenehmer Posten sein ,
die dürstige Menschheit zu befriedigen , namentlich wenn

man , wie das in Berlin ja auch passirt ist , von einer ein -

fachen Kohlensauren zur Vertrauten und Rathgeberin eines
in seiner Art sehr berühmten Mannes aufgestiegen ist .
Herr Hans von Bülow korrespondirt bekanntlich sehr eifrig
mit einer jungen Danie , die in ihren brieffrcicn Stunden
die durstende Menschheit mit kohlensaurem Wasser versorgt .
Es sind das in der That zwei so hohe Berufe , daß man

billiger Weise darüber staunen muß . daß diese beiden
Arten der Thätigkeit in einem Menschenkinde Platz
haben . Die menschliche Natur bietet allerdings
des Eigenartigen so viel , daß man eigentlich
über Nichts in Verwunderung gerathen sollte , und

da man sich in der augenblicklichen choleraschwangercn Zeit
von allen schädlichen Gemüthsbewegungen möglichst frei
halten soll , so muß man schon seiner eigenen Gesundheit wegen
mit möglichst passiver Dickfelligkeit dieses bazillenreiche
Dasein zu genießen trachten .

t Wohl selten waren die Ausführungen des Reichs -
anzeigers so durchschlagender Natur , als die Verordnungen
über die Verhütung der Choleragefahr . Ich iveiß wirklich

nicht , ob der Ausdruck „durchschlagender Natur " in dieser
schweren Zeit nicht eigentlich schon verpönt sein sollte ,
denn der Reichsanzeiger hat sich wirklich allerlei Mühe ge -

gegeben , dem Menschen die Regulirung seiner Fundamental -
Versasiuug in wärmster Weise ans Herz zu lege ». Ein

dicker Herr wollte kürzlich in einem Restaurant nicht mehr
den EMg vom Gurkensalat trinken , er hielt eine große

Vorwärts "
Sonntage den 31 . Inli 1892 .

Haus war eine Schöpfung des Baumeisters C. G. Langhans I ,
des Erbauers des Brandenburger Thores , und war erst 15 Jahre
zuvor , am 1. Januar 1802 , feierlich eröffnet worden . An seiner
Stelle erstand in den Jahren 1319 —1821 unter Leitung von
K. F. Schinkel das jetzige Schauspielhaus , wobei die Fundamente
und Mauerreste des alten Gebäudes mit benutzt wurden . Am
26 . Ma » 1821 erfolgte mit der Aufführung von Göthe ' s „ Iphi¬
genie " die Einweihung des neuen Hauses .

Die Unglücksfälle durch Verbrennen , die in den letzten
Tagen mehrfach vorgekommen sind , haben die Aufmerksamkeit der
betheiligten Kreise auf den Umstand gelenkt , daß selbst an Stellen ,
wo Verbrennungen häusiger vorgekommen , wie in Fabriken ,
Restaurationslüche » n. s. w. . nur in den seltensten Fällen Mittel
bereit gehalten werden , um Brandwimden sachgemäß zn behandeln ,
obgleich die pharmazeutische Technik derartige Mittel kennt , die
bei einfacher Auwendung durchaus zweckentsprechend wirken .
Ganz hervorragend hat sich in dieser Beziehung namentlich das
Thiol bewährt , ein zu den sulfonirten ungesättigten Kohlenwasser -
stoffen gehöriger Körper . Das Thiol wirkt reduzireud , aus -
trocknend , gefäßverengernd , verhornend und vor Allem auch
schmerzstillen ; es ist absolut reizlos und hemmt da ? Wachsthum
der Bakterien . Bei einer Verbrennung ersten Grades und bei
einer solchen zweiten Grades mit noch uuverlctzten Blasen , ist
weiter nichts uöthig , als daß man die Brandstellen und deren
Umgcbniig mit Thiolum liquidum , welches ungefähr mit gleichen
Theilen Wasser verdünnt ist , bepinselt und das Ganze mit einer
ziemlich dicken Schicht gewöhnlicher , feiner , nicht entfetteter Watte
bedeckt . Unter dem Verbände schwindet die Schmerzhaftigkeit
schnell , der Inhalt der Brandblasen wird theils resorbirt , theils
trocknet er ein , und » na » hebt ihn nach ca . 8 Tagen mit dem
Verband als glasige bernsteinähnlich « Masse von der darunter
liegenden Lederhaut ab , welche schon mit einer dünnen
Epidermisschicht überzogen ist . Auch bei Verbrennungen dritten
Grades , wo die Neberhnntung einer großen Granulationsfläch «
sonst sehr mühsam und schmerzhaft ist , hat sich das Thiol vor -
trefflich bewährt .

Vlntvergiftuug . Der Kanalarbeiter Mainers I . vom
Radialsystem Iii . war in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. mit
dem Entleeren der Eimer behnss Reinigung des Kanals be-
schäftigt . Ter Arbeiter verletzte sich dabei leicht an der Hand .
Er legte der «nbedentendeii Hautabschürfung keinerlei Bedeutung
bei , weil bei solcher Beschäftigung derartige Verletzungen keine
Seltenheit sind . Plötzlich wandte sich aber die Sache zum
Schlimmen . Die Hand schwoll an . so daß die Hilfe des Arztes
in Anspruch genommen werden mußte . Dieser konstatirte eine
gesährliche Blutvergiftung , welche nicht ohne Lebensgefahr ivar .
Ohne Verzug mußie die Hand bis zum . Knöchelgelenk aiiipiilirt
werden . Es scheint aber doch , als ob die Operation schon zn
spät vorgenommen worden sei , dem , jetzt ist schon der ganze
Arm derart in Mitleidenschaft gezogen worden , daß die Aerzt «
darüber konsnltire ». ob sich nicht auch die Amputation des
ganzen Armes nothwendig machen werde . Auf jeden Fall ist
iliid bleibt der Arbeiter , falls er überhaupt mit dem Leben davon
kommen sollte , ein Krüppel , der nicht mehr in » Stande sein wird ,
sich nnd seine Familie ernähren zn können . Der Mann hat eine
Familie von 6 Köpfen , — was soll ans den Kindern werden ?

Der Toppclselbstmord im Huudekehlensee . Am Mittwoch
früh fanden Passanten a », westlichen Ufer des Huiidekehiensees
einen Spazierstock im Boden stecken , auf dessen Krücke sich ein
runder Herrenhut befand ; am Bande des letzteren war ein Brief
befestigt / dessen Konvcrt die Worte trug : „ Suchet nach zwei
Todten im See . " Die ziiftändige Behörde ließ bereits am Mitt¬
woch Nachmittag Nachforschiliigen nach den Ertrunkemm anstellen
und bald fanden die damit beauftragten Fischer in sehr
geringer Entfernung vom westlichen Ufer die Leichen eines
inngen Mannes nnd eines Mädchens im Schilf stecken .
Beide Personen hatte » sich mit einem dünnen Strick fest
aneinander gcbiindcn und waren dann vom Ufer anL in
den See hineingegangen , bis die Fluthen über ihren
Köpfen ziisammengeschlageii waren , und so den Tod der beiden
Lebensmüden herbeigeführt harten . Ans dem hinterlaffenen Briefe
der Selbstmörder wurde » alsbald die Personalien derselben ' fest -
gestellt . Es handelt sich um den zwanzigjährige » Schlossergesellcn
Bruno Bock ans Erfurt , bisher FriedrichsfelderstraKe ivohnhaft ,
und dessen Braut , die 24jährige Anna Koch aus Stargard in
Pommern . Aus dem Schreiben des B. geht ferner hervor , daß
er sowohl wie seine Braut sich eines unheilbaren Uebels wegen
das Leben genommen haben . Die That muß am Dienstag Abend
geschehen sein , da die Uhr des jungen Mannes um Mitternacht

Weiße für die Aufrechterhaltung einer ordnungsmäßigen
Ventilation für ziveckdienlicher . Zu derartige » gastronomi¬
schen Verirrungen können die trocken gehaltenen aiut -

licheu Verordnungen die menschliche Phantasie verleiten ,
» nd es wird wirklich die höchste Zeit , daß die Cholera
entweder wirklich kommt oder ihr Erscheinen endgiltig ab -

bestellt . Größere Kreise der Bevölkerung werden durch die

Verzögerung und die Unsicherheit und Ungewißheit in ähn -
liche Spannung versetzt , wie die Bismarckrummeligen in
Berlin über die Streitfrage , ob er wirklich kommt oder ob
er direkt nach einen , seiner nothlcidenden Landgüter ab -

dampft . Er hat das Letztere vorgezogen und den Berlinern
dadurch thatsächlich einen Dienst geleistet . Wer hätte bei
einem so hohen Thermometerstandc noch mit gehöriger Verve
Hurrah schreien wollen , ja , wer hätte es schließlich , selbst
wenn er gewollt hätte , gekonnt , — denn mit trockener Kehle
Ovationen darbringen , ist eine wenig populäre Kunst , nnd
die Zeiten des Freibiers scheinen für immer dahin zn sein .
Der große Unbekannte rührt den Danmen nicht mehr , seit -
dem der Säkularmensch nicht mehr am Ruder sich befindet ,
nnd diese innigen Wechselbeziehungen geben auch dem Kurz -
sichtigsten zu denken .

Doch mag dem sein wie ihm wolle , soviel steht fest , daß
es selbst in der wüthendslen Cholerazeit weniger gefährlich
ist , eine Mahlzeit von Kirschen , Gurken , Birnen und Weiß -
bier zn genießen , wie sich einer Berliner Dampfergesellschaft
anzuvertrauen . Ohne Schwimmgürtel ist es jedenfalls
wagehalsige Tollkühnheit , sich unter der Aegide eines weiter -
harten Spreekapitäns dem feuchten Element anzuvertrauen ,
und auch der Nichtbesitzendc thut gut , bei eine », so lebcns -
gefährlichen Unternehmen seinen letzten Willen vorher schrift -
lich niederzulegen . Die Sitte , seine Erlebnisse nnd Ein -
drücke über eine Wasserfahrt dem feuchten Element in

Flaschenform anzuvertrauen , ist im Allgemeinen noch • nicht
üblich bei uns , es dürfte sich auch an der Köpenicker Briicre ,
wo nicht einmal Laternen brennen , nicht überall im ept -
scheidenden : Augenblick die nothwendige Schrcibgelegenheit
finden — aber sehr interessant wäre es trotzdem , wenn die
Fischer der Oberspree nnd des Müagelsees hin und

Volksblatt .
9 . Jahrg .

stehen geblieben ist . Das Liebespaar war gut gekleidet und hatte

noch Geld und Schmucksachen bei sich ; die telegraphisch benach -

richtigten Verwandten der Beiden haben der am Freitag statt -

gefundenen Beerdigung auf dem Sclbstmördersriedhof ,n Schild -

Horn beigewohnt .

Die GenossenschaftSl ' äckerei veröffentlicht in heutiger

Nummer eine Abrechnung über die ersten zwei Monate ( Niar

und Juni ) ihres Bestehens , aus welche unsere Leser aufmerksam

zu machen wir gebeten wurden . In dieser Abrechnung sind die

Abschreibungen anstatt nur für die zwei Monate der Berichts -

Periode schon für daS ganze Jahr in Ansatz gebracht , was hin -

sichtlich des Ergebnisses der Rechnung zn berücksichtige » ist Weiter

werden wir ersucht , die Arbeiterschaft darauf anfmerksam zu

machen , daß noch Filialen des Brotverkanfs an folgenden Stellen

errichtet sind : Hasenhaide 117/113 ( Nixdorf ) , Gartenstraße 36

und Brunnenstraße 122s . ( Norden . )

Dr . Hans Nronson , bis vor Kurzem erster Assistent am

Kaiser und Kaiserin Friedrich Kinder - Krankenhause , hat eine

Poliklinik für Kinder - Krankheiten im Hause Elsasserstr . 39 ( Quer -

gebäude 1 Tr . ) eröffnet . Es finden hier nur Kinder unbeinittelter

Eltern täglich von 2V, —3>/e Nhr unentgeltliche Behandlung .

Polizeibcricht . Am 27. d. M. Nachmittags wurde ein vier «

jähriger 5liiabe vor dem Hause Andreasstr . 23 von einem Arbeits -

wagen Übersahren und am Unterleibe so schwer verletzt , daß er

am darauffolgenden Morgen , im Ltrankenhause am Friedrichshain
verstarb . — Am 29. d. M. Morgens »vurde im Landwehrkanal
a » der unteren Freiarche die bereits stark verweste Leiche einer

unbekaiinlen , etwa 42 Jahre alte » Frauensperson angeschwemmt .
— Im Lause des Tages fanden fünf kleine Brände statt .

G e v r tf i ts - B o ilu ng .
Hamburg . In einer den öffentlichen Frieden gefährdenden

Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten
gegen einander öffentlich angereizt zu haben , wird der ehemalige
Redakteur des Organs der Hasenarbeiter , die „Gerechtigkeit ",
Johan » Wilhelm Franz Will , angeklagt , wie auch des Weiteren
noch wegen öffentlicher Beleidigung der Quaiverwaltung . Beide
Strasthaten sollen in der Nr . 22 der „Gerechtigkeit " vom25 . No -
vember v. I . enthalten sein , und zwar erstere in einem „ Zur
Arbeiterwohnnngsfrage " betitelte » Artikel , letztere in einer Ein -
sendnng mit der lleberschrist : „ Nette Zustände " . Der Angeklagte
erklärt , daß er beide Artikel nicht selbst verfaßt , aber von ihrem
Inhalt Kenntniß gehabt habe . Er habe nicht gefunden , daß in
dem ersteren Artikel eine den öffentlichen Frieden gefährdende An -
reiznng enthalten sei , uqd den Einsender des zweiten inkriminirlen
Artikels habe er für eine durchaus glaubwürdig « Person gehalten ,
wesivegen er den Artikel ohne weitere Bedenken aufgenommen
habe . Aus dein ersten Artikel , welcher nunmehr zur Verlesung
gelangt , ist nicht erkennbar , welchen Ausdruck oder Satz darin
die Staatsanwaltschaft als besonders gefährlich für den öffent -
lichen Frieden erachtet hat . Der zweite unter Anklage gestellte
Artikel enthält die Beschuldigung gegen einige Beamte der Quai -
Verwaltung , daß sie den Diebstahl an Kanfmannsgütern nicht nur
begünstigten , sonder », wie an einem konkreten Falle nachgewiesen
wird , geradezu angeordnet haben . Durch diese Beschuldigung er -
achtet die Anklagebehörde den Thatbestand der öffentlichen Be -
leidiguug auf Grund des tz 136 für vorliegend und hat dem¬
gemäß Anklage erhoben . Bei der Zeugenvernehmung wird auch
der Veranlasser des letzteren Artikels , ein ehemaliger Quai - Arbeiter ,
vernoininen , welcher auf seinen Eid aussagt , daß er von
einem Vorgesetzten beauftragt worden sei , aus einem Schuppen ,
in ivelchein Rohr lagerte , sich ein Quantum Rohr zum Flicken
der Zinderkörbe zn hole », welchem Auftrage er nachgekommen sei ,
ohne von dein Schuppenvorsteher oder sonst Jemand daran ver -
hindert worden zu sei ». Hierin habe er eine Beraubung von
Kalismainisgüter » im Interesse der Quaiverwaltlmg erblickt und
dem Angeklagten Atitlheilniig davon gemacht zwecks Beröffent «
lichung . Nach erfolgter Vernehmung dieses Zeugen stellt der
Staatsanwalt die Frage , ob Zeuge der Sozialdemokratie an -
gehöre , wogegen der Vcrlheidiger des Angeklagten , Dr . Türkheim ,
Eiiispruch erhebt , da diese Frage , weil nicht zur Sache gehörig ,
ilnznlässig sei . Ter Staatsanwalt beharrt auf der Frage ,
weil er im Falle der Bejahung in Uebereinstimmung mit
der ihm an anderer Stelle entwickelten Anschauung
die Glaubwürdigkeit des Zeugen streichen würde . Der Ver -

wieder ans einer Flasche — sich nicht etwa Konrage holten ,
das thun sie ivahrscheinlich auch ohne besondere
Anffordermlg — nein , wenn sie die düsteren Stimmen -
gebilde der dem Tode Gelveihten ans diesen Flaschen
der Mitwelt überlieferten . Es würden das wahrscheinlich
merkwürdige Beiträge zur Geschichte der Selbstmorde sein — ,
aber nach Motiven wird bekanntlich nicht abgestimmt .

Immerhin hat sich trotz der enormen Hitze die öffent -
liche Meinung noch nicht über die Person des zukünftigen
Oberbürgermeisters einigen können . Daß sich ein Spaß -
vogcl in dieser Saharagluth den schlechten Witz gemacht hat ,
den früheren Kultusminister Goßler für den Posten in
Aussicht zn nehmen und daß die bürgerlichen Zeitungen
diesen Scherz für bitteren Ernst nehmen , ist ein Zeichen
dafür , daß die Zeitungsmenschen in der Zeit der sauren
Gurke vor Nichts zurückschrecken . Natürlich wurde infolge
dieser Anregung die Frage erörtert , welcher Posten eigent -
lich schwieriger zn verivalten sei : der eines Oberbürger -
meisters der Metropole der Intelligenz oder der eines
Ministers des Kultus . Die Gelehrten konnten sich
darüber nicht einigen und bevor in dieser über -
aus wichtigen Frage eine Entscheidung getroffen
ist , dürfte vielleicht der richtige Kantschuckmann , der dem
nnrnhiaen Fortschrittsphilister ebenso genehm ist , wie der
hochwohlweiseu Staatsrcgicrnng , gefunden sein . Es wird
anscheinend Gewicht darauf gelegt , daß der Herr „ von Adel "
ist . Auch dem Blödesten muß es in dieser Beziehung wie
Schuppeil von den Augen fallen : wer anders kann es sein ,
als der hochcdle Graf GerSdorff , der königlich preußische
Kammerherr , Landrath des Kreises Hoyerswerda und könig -
lich preußischer Rittmeister außer Dienst ! Eine solche Pcrsön -
lichkeit ist doch gewiß repräsentabel nnd seine Titel und Ab -
stammnng müssen überall imponiren . Daß er augenblicklich
unter dem dringenden Verdacht des Betruges in Oesterreich
sitzt , ist höchstens ein Schönheitsfehler , wie Herr Baare
sagen würde — wenn er aber in den Kommunaldienst über -
treten würde , so müßte man nur neue diebessichere Schlösser
vor die Kassen legen ; im Uebrigen könnte sonst Alles beim
Alten bleiben .

- - -



theidiger ersucht das Gericht , von dieser Frage Abstand zu
nehmen , da die Parteizugehörigkeit des Zeuge » nicht in Betracht
kommen könne . Uebrigens sei nicht annehmbar , daß Zeuge dem

Angeklagten durch seine Mittheilung erft eine Anklage zugezogen ,
um für ihn einen Meineid zu leisten . Nach längerer Berathung
beschließt das Gericht die Zulässigkeit der Frage , woraus der

Zeuge die Beantwortung verweigert . Der Staalsanwalt beantragt
daraus die Anwendung des Zeügnißzwanges und bei forlgesehtcr
Weigerung eine Geldstrafe von 50 M. evcnt . entsprechende Haft -
strafe . Da das Gericht die Anwendung des Zeügnißzwanges
beschließt , beantwortet Zeuge die Frage mit einem Ja . Der Staats -
anwalt ergeht sich darauf bei Begründung der Anklage des ersten
Artikels in heftigen Angriffen auf die „ große sozialdemokratische Lüge ,
die Arbeit ist die Quelle alles Neichthums " , den ganzen Artikel als
eine Ausreizung zum Klassenhaß bezeichnend . Bei Begründung
betreffs des zweiten Artikels wird den sozialdemokratischen
Redakteuren im Allgemeinen , dem Eingeklagten insonderheit , und

zwar in Bezug aus ihre „ geringe Wahrheitsliebe " der Text ge-
lesen . Ans die ausgesprochene Meinung des Vertheid igerS , daß
es hier jetzt Mode zu werden scheine , politische Fragen , bezw .
die nach der Parteistellimg der Zeugen , in den Gerichtssaal zu
tragen , erklärt er , daß ihm nur daran gelegen sei , der Wahrheit

zu ihrem Recht zu verhelfen . Da er nun aber hinreichend
Material , dafür beizubringen im Stande sei , daß ' die

ganze sozialdemokratische Parteipresse vom „ Vorwärts " ab -
wärts nicht nur den Meineid billigt , sondern ihn

sogar verherrlicht , wenn es dadurch möglich ist , einen angeklagten
Genoffen der Strafe zu entziehen , habe er . von dieser Ueber .

zeugung durchdrungen , im vorliegenden Falle die Frage gestellt ,
und halte er ans Grund der Antwort des Zeugen denselben nicht
für glaubwürdig . Die Qnaiverwaltung stehe , wie alle andert »

Staatsbehörden , über jeden Zweifel erhaben da , und für die Ver -

dächtigung derselben müsse den Angeklagten eine empfindliche
Strafe treffen . Er beantragt wegen des «rsteren Artikels 2 Monate ,

wegen des zweiten 5 Monate Gefängniß , zusamniengezogen
V Monate Gefängniß Gcsammtstrase , sowie Publikation
des die Beleidigung betreffenden Theils des Erkenntnisses
in den „ Hamburger Nachrichten " und im „ Echo " . Der
Vertheidiger , Dr . Türkheim , beantragt in längeren Aus -

sührungen die Freisprechung des Angeklagten , da in dem
Artikel über die Wohnungsfrage weder von einer Anreizuug zum
Klaffenhaß die Rede sein�könnc , noch entHalle seiner Ansicht nach
der zweite Artikel eine Beleidigung der darin gcnaniiteu Be -
amten , indem die darin behaupteten Thatsachen hier eidlich bc-
kündet seien , und halte er es für unzulässig , den Zeugen in der
Weise für unglaubwürdig zu erklären , wie es von Seiten des
Staatsanwalts geschehen sei . Daß die in dem Artikel enthaltene
Mitlhcilung über die Verwendung von Rohr , welches hier als
Abfall bezeichnet worden ist . Thatsache sei , haben auch die
anderen Zeugen bekundet . Die Verwendung derartiger „ Abfälle "
iin Interesse und ziun Nutzen der Ouaivcrwaltung unter -
scheide sich aber in Nichts von der Aneignung von
„Kaffeescgsel

" aus Schuten weswegen bereits viele
Ewerführer und andere Arbeiter als Diebe bestraft worden
sind . Daß man , seil der Artikel : „ Nette Zustände " , er -
schienen , die Verwendung von „ Rvhrabfälleu " inhibirt , beweise
zur Genüge , daß man sich abseilen der Quaiverwaltung nicht
dazu berechtigt Halle . Was übrigens die vom Staatsauwalt
bekämpfte Glaubwürdigkeit des die Beamte » der Quaivcrmaltung
belastenden Zeugen anbelangt , so erscheinen ihm die entgegen -
stehenden Aussagen der Beamten und der noch im Dienste der
Quaiverwaltung stehenden Arbeiter , selbstverständlich aus andere »
Gründen , nicht so glaubhaft , wie vielleicht dem Herrn Staats -
auwalt . Aus allen diesen Gründen beantrage er kostenlose Frei -
sprechung des Angeklagten . Das Gericht erkennt nach längerer
Berathung den Angeklagten in beide » Fällen schuldig und ver -
urtheilt ihn zn einer Gesammtstrase von 4 Monaten Gefängniß ,
und im klebrigen entsprechend dem Antrage des Staatsanwalts .

Sozinle Uebevstrhk .
Achtung , M- ilitär - , Liefern »««- und Zivilschneider k
Kollegen und Kolleginne » ! Wie bekannt , hat der „ Deutsche

Oifiziersvcrein " seine Arbeiter sowohl der Militär - als auch der
Zivilbranche mit einem 25 —40 prozenligen Lohnabzug überrascht .
Desgleichen hat die Firma Berger u. Eollani ihren Arbeitern
pro Stück abgezogen . In der Bersammlung vom 23. Juli er .
wurde deshalb die Agilationskouunission beauftragt , mit dem
Direktorium des „ Deutschen Osfiziersvereins " und mit den In -
habern der Finna Bcrger u. Eollani zu unterhandeln resp . diesen
die Forderungen der Arbeiter zu unterbreite ». Dieses ist ge¬
schehen und am Mittwoch , den 3. August . Abends 8>/s Uhr . findet
nun im großen Saal der „ Arminhallcn " eine große ö f f e n t -
I i ch e Versammlung aller Arbeiter und Arbeiterinneu der
Militär - , Lieferungs - und Zivilbranche statt , in welcher Kollege
I . Timm über den Verlans der bisherigen Verhandlungen refe -
riren wird ; außerdem soll über die weitere Stellungnahme be -
schloffen werden . Bei der hochwichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , in der Versammlung zu
erscheinen .

Die A g i t a t i o n Z k o m m i s s i o n
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

An die Maler und Anstreicher Berlin « !
In der Vcrsamnilung am 18. Juli wurde eine Kommission

gewählt , welche die Agitation für den Achtstundentag in
die Hand zu nehmen hat . Tarauf beschloß die Versammlung vom
25 . v. M. auf Antrag der Kommisiion , Karten und Marken
k 10 Pf . unter den Kollegen zum Sammeln eines Fonds in Um -
lauf zu setzen .

Kollegen , an Euch wird es nun liegen , ob der Achtstundentag
und der in » Jahre 1880 aufgestellte Lohn errungen wird . Legt
nicht müßig Eure Hände in den Schooß , seht nicht zu, wie Andere

für Euch arbeiten . Wir Alle müssen die Denkfaulen und Trägen ,
die von uuseren Errungenschaften zehren , aus ihrem Schlafe auf -
rütteln , daß siezur Erkeuntuiß ihrer eigenen Lage kommen . Wenn
wir im nächsten Jahre den Kampf mit dem Unteruchmerthnm
aufnehmen , müssen wir eine wohlorganisirte Macht sein . Deshalb ist
vor allen Dingen nöthig , daß wir nns in erster Linie unserer
Organisation anschließen . Jeder Maler und Anstreicher muß
Mitglied der Vereinigung werde » . Bedenkt , daß wir vereinzelt
Nichts , geschloffen , vereinigt eine Macht sind , mit der das Unter -

nehmerthum unbedingt rechnen muß . Alsdann sammelt zu einem

Fonds , wählt Delegirte in den Werkstclleu , welche den Vertrieb
der Karten und Marken in die Hand nehmen . Kollegen , wirkt
in diesem Jahre kräftig für unsere Sache , erscheint Mann für
Mann in den an » nächsten Dienstag stattfindende » Versamm -
langen . Thue ein Jeder seine Schuldigkeit , dann »verde » »vir
bald unser Ziel erreichen . Bcrgeßt nicht , daß unser Aller

Schlachtruf in diesem Jahre lautet : Kollegen , Arbeiter aller
Länder organisirt Euch , und im nächste »» Jahre : Hoch der

Achtstundentag ! Marken und Karten sind bei dem Kassirer
Kölln , Britzerstr . 11 , und Dresdenerstr . 116 bei Gründet ,
Sonntags Vormittags von 10 bis 12 Uhr zu habe ».

Die Kommission der Maler und An st reicher
Berlins .

Eine nähere Beachtnng verdient die Filzschuhfabrik
von Goldman » u. Komp . , Landsbergerstraße , indem daselbst

so niedrige Löhne bezahlt »verde »», »vie in keiner anderen Fabrik .
Die Akkordarbeiter auf Einleisten verdienen 8 und 0 M. die Woche .

Der höchste Lohn »var , »vaZ aber nur Einer eine Woche bekommen

hat , sage und schreibe 13 M. 75 Pf . Hingegen bekominl Herr

Bitter , die rechte Hand der Fabrikanten , »vie er sich selbst in

einer Versammlung genannt hat , für seine treu geleisteten Dienste

einen ganz anderen Lohn . Er behauptet auch , daß er die Pan -
toffeli », das Dutzend zu 35 Pfennigen Arbeitslohn ,
nicht abnehmen könne , weil sie so schlecht gemacht seien . Das ist
gewiß ein Preis für e i n Paar Pantoffeln , aber doch nicht sür
zwölf Paar .

Die Agitations - Komniissiou
derFilzschuh « Arbeiter .

Streik . In der F i l z s ch u h f a b r i k von Warschauer
u. S ch r e e p »n B r a n d e n b u r g legten 0 Garnirerinnen die
Arbeit nieder , »veil ihnen von » Akkordlohn ( pro Dutzend 80 Pfg . )
15 und auf einige Sorten 20 Pfg . abgezogen »vurden . Die Ar -
beiterinne » verdienten , » me die „ Brandenburger Zeitung " mit -
lheilt , bisher schon nicht mehr als 6 M. wöchentlich trotz an¬
gestrengtester Arbeit . f

Aus Wilhelmshaven berichtet das in Bant erscheinende
„ Norddeutsche Volksblatt " : „ In hiesigen , so >vie in auswärtigen
Blättern »var dieser Tage zu lesen , daß die hiesigen Schuh -
n» a ch e r »vegen Kürzung der 14 Stunden betragenden Arbeits -
zeit in den Streik treten »vollen . Es habe der Vertrauensinann
der deutsche » Schuhinacher . Reichstags - Abgeordneter Bock in
Gotha , bereits seine Genehinigung dazu ertheilt . An dieser
Nachricht »st nur soviel richtig , daß die hiesigen Schuhmacher be-
schloffen haben , in eine partielle Beivegung zur Besserung der
Löhne und Verkürzung der 13- , nicht l4stüi »digen Arbeitszeit ein -
zutreten . Nicht in allen , sondern in einigen Werkstätten wird
bei dieser langen Arbeitszeil ein Hungerlohn bezahlt . Hier also
wollen die Gehilfen eine Besserung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse erzivingen . "

Aus Kattowitz »vird der „ Volks - Zeitung " berichtet , daß
auf der Bismarck Hütte bei Schivintochlowitz in Ober -
schlesten ( Direktor Hollinann ) alle diejenigen Arbeiler entlaffen
»vurden , »velche sich »veigerten , die neue Arbeitsordnung
zu unterschreiben . Die Verivaltuug dieser Hütte wäre danach
ganz des rücksichtslosen Mannes »vürdig , dessen Namen die
Hütte trägt .

Ans Solingen »vird der „ Köln . Ztg . " über den nach drei
Monate » , angedrohte ». Ausstand der Scheerenschleifer berichtet ,
daß die Kündigniigsfrist bis zum 20 . Oktober läuft . Der
Fabrikanteilvereiu hat sich auch an die Feiler und an die Härter
der Schceren mit dem gleichen Antrage »vegen Unterhandlungen
über eine Reduktion der Arbeitslöhne geivandt , doch steht hier
»och ein Beschluß aus .

Aus Loudo » meldet ein Wolff ' sches Telegramm : Die
Spinnereibesitz er von O l d h a in haben beschlossen , ihren
Arbeitern eine binnen Monatsfrist eintretende Lohnverminderiliig
von lv pCt . anzukündigen . Man hält infolge dessen eine Arbeits -
cinstellling für unvermeidlich , in Oldhaui selbst würden dadurch
30 000 Personen in Mitleidenschaft gezogen »verde ».

Dir Gcueralvcrsiimmlnng der Allgeineine » Kranken - » nd
Stcrbckasse der Metallarbeiter ( E. H. 20 . Hamburg ) setzte am
Freitag die Statutenberathuiig fort . Es » vurden vier Beitrags -
klaffen errichtet , und zivar :

1. Klasse . . . 50 Pf . pro Woche ,
2

. . . . . .

40 „

Ci. „ • • • —U „ „ „
Die Unterslützniig ist folgendermaßen festgesetzt :

l . Klasse . . 11,10 M. pro Woche ,
2. „ » > 11 . 10 „ „ „
3. „ » » 8,40 „ „ „
4. „ » » 3,70 „ „ „

Die Unterstützung »vird vom Tage der Erkrankung ab gezahlt ,
uachdeii » das Mitglied acht Wochen der Kasse augehört hat . An
de», ersten drei Tagen der Erkrankung »vird der dritte Theil
obiger Unterstützungssätze gezahlt . Als Unterstützung in Slerbc -
sällcn soll gewährt »verde »:

nach einjähriger Mitgliedschaft
in der I . Klaffe . . . . .60 M.
„ „ 2 . „ . . . . . 48 „
„ „ 3. „ . . . . . 30 „

4 24„ „ t±, „ • • • • • „
» ach zweijähriger Mitgliedschaft

in der 1. Klaffe . . . . .75 M.
» , 2

. . . . . . .

60 „
„ „ 0, „ . • • . • ' 15 „
„ „ 4 . „ . . . . . o0 „

nach fünfjähriger Mitgliedschaft
in der l . Klaffe . . . . .100 M.
„ » 2. „ . . . . . 80 „
„ „ 3 . „ . . . . . 60 „
, » 4.

. . . . . .

40 .

Dcrlattttnluttgen .
Eine Bersammlung der Freien Bcreinignng der Kauf -

leute hörte ain 28. Juli einen Vortrag des Kollegen
A. B o r ch a r d t über die Frage „ Ist es unmoralisch , die Um -
geHungen der Sonntagsruhe zilr 2l »zcige zn bringen ? " Redner
führte » ngefähr Folgendes ans : Von den Gegnern , ja auch ans
» uferen Reihen , »väre uns der Vornmrf gemacht »vorden , daß
»vir nach der Polizei rufen , ja sogar denunziren .
Was das Rufen nach der Polizei anlange , so »väre
die Polizei hier in ihren » ureigensten Wirkungskreise , sie
habe darüber zu »vache », daß die Gesetze befolgt »verde »,
und dasselbe Recht , das ich habe . Jemanden anzuzeigen , der »nir
mein gesetzlich garantirtes Eigenthum raubt , dasselbe Recht habe
ich auch . Jemanden anzuzeigen , der »nir meine gesetzlich garantirte
freie Zeit raubt . Was nun die Denunziation anlangt , so ver -
binde man mit diesem Worte den Begriff deS Gehässigen und
Gemeinen , davon könne hier aber gar »icht die Rede sein , da j »
der Handlungsgehilse der Geschädigte sei , sich also in Nolhivehr
befinde . Daß nun eine Zentralstelle sür die Anzeigen
geschaffen ist . sei doch in den Verhältnissen begründet . Der Ein -
zeliie könne sich nicht herausstellen , sonst verliert er seine Stelle ,
daher müssen »vir für ihn eintreten . Dieses Solidarilätsgefühl
ist es ja gerade , das »»ns allein Aussicht auf Erfolg giebt , dieses
Solidaritätsgesühl ist es , das ilns nicht nur das Recht giebt ,
sonder » es uns zur Pflicht macht , alle Uin/jeHungen der Sonntags¬
ruhe zur Anzeige zu bringe », und dieses Solidaritätsgesühl ist es
auch , das diesen Anzeige » das Gehässige und Gemeine benimmt .
Wird eS nicht selbst nach den heute giltigen Begriffen von Moral
für edel und gut gehalten , Thierquälereien zur Anzeige zu
bringen ? Nun , »vas ist hier für ein Unterschied ? Dock , nur
der . daß es sich hier um Thiers und da uin Menschen handelt .
Denn auch diese Menschen können sich nicht selbst helfen , sie sind
auf die Hilfe von Menschenfreunden angewiesen , und daher ist eS edel
und höchst moralisch , alle Umgehilngen der Sonntagsruhe zur
Anzeige zu bringen . Alsdan » verlas Kollege Borchardt ein
Schreibe », , das an » 26. Juli an das Polizeipräpdium abgegangeii
ist . wonach folgende Firmen : Wetzel , Tempelhofer Ufer 15.
Wolfs u. Apoland , Kölligstraße , Ecke Hoher Steiinveg .
Heinrich Rosenbaum , Neue Promenade 5. Dahl -
mann u. Komp . , Kochstr . 72. F. W. C r e m e r , Münz -
strahe 3. Hof 2 Tr . Gebr . L e w an d o,v s ky . Brüder .
straße 3. Hos 2 Tr . K u r t a u n d K o m p. . Französischestr . 336 .
Stelz » er , Charlottenstr . 52 . S . Silbe ist ein , Rosen -
thalersir . 18. S. Vasen , Louisenstr . 39 , die Sonntagsruhe um -
gangen haben sollen .

In der Diskussion forderte Kollege H i n tz e auf , fest zusammen
zu stehen , damit uns nicht nur nicht die Sonntagsruhe geraubt wird ,

sondern wir bald auch die Verkürzung der Arbeit an Wochen -

tagen erreicht haben . Kollege Blum : Das „ Kleine Journal " ,
jenes Blatt , »vclches seinen Lesern die schmutzigsten Geschichten
in pikanter Sauce mit behaglichem Lächeln vorsetzt , erlaubt sich ,
uns „ unreine , , venig vornehme Taktik " vorzuwerfen . Die Herren

Freisinnigen , die über „ Judcnbordelle " schreien , die die Polizei
anriisen , damit die Bourgeois - Frauen und - Jungfrauen nicht er -

ahren sollen , daß ihre armen Schivestern ihren Leib verkaufen

»nüssen , gezwungen durch Roth und Armuth , diese Herren

»vagen es , sich uns gegenüber auf ' s hohe Pferd der

Moralität zu setzen . Und »vunderbar , eS sind gerade Engros -

Geschäfte , also Groß - Kauflente , die die Gesetze umgehen , sich aber

gleichzeitig als Hüter des Gesetzes hinstellen . Diese Ausbeuter

müssen an den Pranger ! Doch das genügt Jenen noch nicht , sie

machen schon Front gegen die Sonntagsruhe überhaupt , trotzdein

erst 4 Wochen ins Land gegangen sind . So plädirt das „Berk .

Tageblatt " heute für Aufhebung des § 41-1. , »vonach auch die

Geschäfte geschloffen »verde » müssen , die kein Personal haben .
Das »väre doch , ineint dieses edle Blatt , ein Zwang zu Gunsten
der Großen auf Kosten der Kleinen . Und dasselbe schreibt die

„ Nationalliberale Korrespondenz " .
Diese beiden Blätter , das eine vertritt die Gruben - und

Hütten besitzer und Großindustriellen , das andere die großen Gc -

chäftslcute , die an jeder Ecke ein Geschäft aufmachen und dadurch
die Kleinen in Masse verschlucken , diese beiden Blätter als Ber -

treter des kleinen Mannes , „dies Bildniß ist bezaubernd schön " .
Nein , nicht die Interessen des kleinen Mannes vertreten sie, son¬
dern die der Herren Deter und Genossen und wenn erst der

tz 4la ausgehoben sein wird , dann »vird , da ja Familienmit -
gliedern die Beschäftigung nicht verboten »Verden kann ,

die Verivnndschaft bald bis i »»s 500ste Glied wachsen , und

»vehe dem jungen Manne , der dem Schutzmanne gegen -
über die Verivandtschast ableugnen »vollte , — am

Montag läge er auf den » Pflaster ! Sie sehen , die Arbeiter -

tteundlichkcit der Deutschfreisinuigen ist lächelnde Brutalität ! !

Kollege Adler : Ich möchte Sie auf einen neuen Ge -

chästskuiff ausmcrksam inachen . Jetzt sieht »nan schon an einigen

Geschäfte » am Sonntag Plakate : „ Meine Privat - Wohnung ist
da und da . " Ich habe solche Plakats gesehen bei Perleberg ,
Chausseestraße , Ecke Liesenstraße , Lindenbaum , . Frankfurter
Straße 130 , und ich glaube , es »verde »» noch mehr folgen . Ich

ehe schon in » Geiste , »vie arbeiterfreundlich später die Herren Chefs
ei » werden , sie »Verden ihr ganzes Personal zum Kaffee einladen und

das ist doch geiviß schön . Aber »venu dann ein „besuchender
Kunde " kommt , so zeigt sich der junge Mann dcknkbar , indem er

bedient und »icht seinen Chef arbeiten läßt , der ihm ebenso

liebensivürdig Kaffee und Kuchen spendirt hat . — In der Debatte

ivnrde ferner »nitgetheilt , daß i » Friedrichshagen Sonntag den

10. Jul » alle Geschäfte geöffnet hatui ». Es »vurden hierauf
olgcude Resolutionen angeiiomme » :

1. „ Die heutige Versammlung der Fr . V. d. K. er -

klärt sick) mit den Ausführungen des Referenten vollständig

einverstaude », und hält es für die Pflicht des Vereinsvorstandes ,

den » Polizeipräsidiuin jede » Ueberlretungsfall zu unterbreite ».

Es verpflichtet sich jedes Mitglied , de » Vorstand mit diesbezüg -
liche » Informationen zn versehen . "

2. „ Die Versammlung beauftragt den Vorstand , eine Be -

chiverdc an de » Landrath des Nieder - Barnimer Kreises gegen
das ungesetzliche Offenhalten der Geschäfte in Friedrichshagen zu

richte ». "
Ter Vorsitzende thcilte noch mit , daß am 8. Oktober in

„ Sanssouci " , Liollbuscrstraße , das Stistnngssest des Vereins statt -

siiidet . Die Versammlung schloß mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie .

Ter Sanitätsverein für Arbeiter beiderlei Geschlechts
hielt au , 27. d. M. seine halbjährige Generalversanunlung ab , in

»vclcher der Kassirer de » Bericht vom Halbjahr 1302 erstattete .
Danach stellte » sich die Einnahme » und Ausgaben »vie folgt :

Einnahmen : Bestand am 21 . Januar 136,24 M. , Bcilräge

und Beitritt 1540,45 M. , Diverse 7 M. , Summa 1602,60 M.

Ausgaben : Arzthonorar 1278,36 M. , Verwaltung 223,53 M. ,

Diverse 1 M. , Bestand des Kassirers am 20 . Juli 180,00 M. ,

Summa 1602,60 M. Ter Kassirer erhielt Decharge . Durch das

an » l . Januar 1803 i » Kraft tretende iieue Krankcnkassengesetz
sieht sich der Verein genöthigt , seine Statuten abzuändern , um

einestheils sich seine »iiännliche Mitglieder zu erhalten , anderer -

seits um den freien Hilsskassen Gelegenheit zu geben , für ihre

Mitglieder Arzt und Medizin billiger zu erhalten . Es ivnrde

desivegc », nach Erledigung des Kassei »beri6 >ts , noch über das

Statut berathen , da »» an aber damit »icht zu Ende kommei »

konnte , so findet am Dienstag , den 2. August , Abends 8 Uhr , bei

Fenerstein , Lllte Jakobnraße , »vieder eine Generalversammlung
statt , in »velcher püuktlich zu erscheinen alle Mitglieder hiermit
gebeten »verde »».

Ii » der Bcrsammlnug der Filzschuharbeiter , die am

27 . Juli stattfand , verlas der Kassirer die Vierteljahrsabrechnung .
Dieselbe ergab : Einnahm « 90,10 M. , Ausgabe 75,48 M. , Bestand
14,64 M. Dem Kassirer »vurde Enllastnng ertheilt . Der Referent
Metzner »var nicht erschienen . Zu llievisoren der Bibliothek
,vurden die Kollegen Pfeifer , S6i >voch , Mack und Valerius ge-
»vählt . Dam » besprach man die herrschenden Verhältnisse »n der

Fabrik von Schlitziveg und Goldmann und legte den dort

arbeitenden Kollegen ans Herz , dem Vereiile beizutreten , denn

nur durch den Anschluß der ganzen Kollegeuschast könne derselbe
ein Boll >verk gegen das Fabrika >ite »rthliin »verde ». Herr Bitter
— »vie er sich ausdrückte , die rechte Hand von Herrn
Goldmann — hatte in der Versammlung den traurigen
Muth zu behaupten , er »vürde , eine Zlrbeit , ivofür es 35 Ps . für
ein Dutzend gleich 24 Stück fürs Anfertige »» giebt — nicht ab -

nehmen , da der Preis vo » 35 Pf . für diese noch zu viel sei . Die

Arbeiter verdienen bei diesem kolossalen Lohn 11 bis 13 M. die

Woche . Der betreffende Herr erhielt von der Versainnilunz die

ihm gebührende Antivort . Kollege I e r n e w i tz »vurde an Stelle
des Kollegen Jaeschke in daS Vergiiügungstomitee gewählt . Die

Bücherausgabe findet Sonntags Vormittags im Lokale von

Wernau , Ziosenstr . 30 von 10 —11 Uhr statt . Eben daselbst be-

findet sich der ? lrbeits »achivcis ; es ist Pflicht eines jeden Kollegen
denselben bei Bedarf in Anspruch zu nehmen .

Der Berein der Militär » und LiefernugSschueider hielt
am 23 . Juli eine Versaminlung ab , in »velcher uach einem »nit
aroßem Beifall aufgenoiinnenen Vortrage des Genossen Dr .
R. W o l s über „ Die Bestrebungen der iiiodernen Haudiverker -
beivegung und ihr Verhältniß zur Sozialdemokratie " »veitcre
Maßnahme » » gegen den Deutsche » Offiziersverci » und die Finna
Beraer und Eollani berathen »verde » sollte ». Herr R o l o f s
theilte mit , daß am Sonnabend eine Fabrikaiirenversaunnlung
stattgefunden , die , so viel man bis jetzt habe erfahre » könne » ,
sich durchaus nicht mit dein Berhalten des Direktoriums
des Ossiziersvereins einverstanden erklärt hatte . Vom Vorstand
sei ein Flugblatt ausgegeben worden , in de », das Verhalten des
Osfiziersvereins gegen seine Arbeiter klargelegt ist . Jetzt , nach -
dem sich die Oeffentlichkeit »nit der Angelegenheit beschäftigt habe ,
sei auf einzelne Zivilstücke doch etwas zugelegt »vorde »», trotzdem
J*!! Zahlmeister noch nicht zurückgekehrt ist , worauf die Ardeiter
des Vereins verlröstet wurden , als sie ihre Beschwerden vorbrachten .
Es sei eu » Plakat in den Arbeitsräumen des Ofsiziersvereins
aiigeklebt »vorden , das die soviel genannten Prozente als eine „Grati -
sikatioi » bezeichne , die ziveimal » m Jahr auSgezahli werden solle .

* ' nc� Arbeiters bei Berger und Eollani habe sich
lyatsachllch als Maßregelung erwiesen . Er , Redner , sei dafür ,
daß » nan die Ueberivachniigskoinmissioi , der Militärsckjneider
wieder in Fnnklion treten lasse , uin den Streikfonds hoch-
zilvruigen . dalmt bei geeigneter Zeit gestreikt werden könne . Herr

iL * £, \ 5n. ,e' bei Etiiführung der Prozente seien die Ar -
deiler des O,stz,ersvereins allgemeinj der Meinung aeivesen , die
Prozente gehörten zum Lohn . und tue ? tarikmMia . fierr



G erv in erklärte dem gegenüber , zu jener Zeit sei von den '
Leitern des Offiziersvereins gesagt worden , sie würden sich ihren
Lohntarif selbst machen und außerdem eine Gratifikation von
7 pCt . zahlen . Es sprachen dann noch die Herren
Li t t r o t t . D a n z i g . L. P f e i s f e r , Roloff u. a. Alle
Redner traten für die Stärkung der Organisation ein . deren Roth -
wendigkeit wieder einmal durch Thatsachen erwiesen
worden sei . Herr Pfeiffer betonte , der Beschluß der öffent -
liehen Versammlung , die Regelung der Sache der Agitations -
kommission zu . überlassen . müsse hochgehalten werden . Die

Militärschneider dürften keine Sonderstellung einnehmen wollen .
Neues wurde weiter nicht zu Tage gefördert und nahm man
schließlich folgende Resolution an : „l . Die heutige Militär -

schneider - Vereinsversammlung erklärt die Lohnabzüge dcS Deutschen
Oifiziersvereins und der Firma Bcrger und Collani für ungerecht -
fertigte Maßnahmen . 2. Da der Deutsche Offiziersverein durch
Anschlag in seinen Betriebswerkstätten kundgegeben hat . mit den
von der Agitalionskommission der Schneider und Schneiderinnen

eingesandten Anträgen aus der Versammlung vom 23. d. Mts .

nichts gemein haben zu wollen , so beaustragt die heutige Ver -

sammlnna die Ueberwachnngskommission . auf eine Stärkung des

Streikfonds hinzuarbeiten " .

FreireUgiöt » Gemriiide su Herli ». Sonntag , den ZI. Juli , Vorm .
loj Uhr, Rostnlhalcrflr . 38, Vortrag des Herrn Dr. Pin » : Die uiuhamedanischs
Weltanschauung . _ _

£ v « U x - reinio » » « der KnuNeut « . Jeden Montag Abend gesellige
Zusammentunst im R- ftaurani Bobenburg , Kominandautenstr . to —Ii . Ta -
s. Ibst Ausleihung der Bibliolhetbitchcr .

Freie ! >- reintg >ii ! g der «gravenr , und Ziseteurr . Montag , den
I. August , Abends Ssi Uhr, TreSdeucrstr . « , Versaminlmig . Dislusston über
die »eunftündige ArbeilsKeii .

prixat - TheatergeseUschaft » nd ArtiltruKlnb „Kellralliancc " . Sonn -
lag 6% Uhr. in Lehmann - Reslaurant , Alexaudrineustraße Zi, im Saal ,
Stnung .

Fr . ier Dialtntirverrin . Montag , den t. August , bei Leopold , Marl -
gr. ueusir . 33. «encralversarnutlung . Vorlrag übcr „Marertalisiisch ! Probleme . "
ü. . schästlicheS .

U- »trat - Arn »Ilen - und Sterbeliasse der Tischler « nd anderer ge¬
werblicher Ardeiter >>. s. x>. <E. H. Nr. 3. ) Ocriliche Verwaltung
Berlin (3. wt. lglicdervcisainnilung Montag , den l. August isss , Abends
8 Uhr, bei Schirinacher , früher Bolzmaiui , ÄndreaSstr . 3S. Kasseubertchl vom
2. Quartal 1992. Mitgliedsbuch legitimirt .

Zentral - Kranke » - und »terbebasse der Schnl , mache » und ver -
wandte » Berussgenosfcn Teutschlands . <£. H. «o. Bcrwaltuugsstelle Berlin .
Mitglieder - Bersanunlunq Montag , den t. August , 2ibend Uhr, in Feuer -
steint Salon . Alte Jalobstr . 73. Tagesordnung : 1. ttassenberichl vom zweite »
Quartal 1802. s. Wahl des OrtsvorslandcS . 3. Berichterstattung über die
stieneralvcrlammlung .

Kerei » der Stocharbeiter . Montag , den l. Altgust , Abends 8 Uhr,
Versammlung bei Sccseldt . Erenadierstr 33.

. Xrbciter - Kitdungaschutr . Sonnlag Vornlittag lo —12 Uhr : Arm in -
hallen , Koinmandantenstr . 20 : Unterricht >n der Nationalölonomie . — Montag
Abends «st — lo� Uhr : Sitd - Schule , Hagclsbergcrslr . «3: Unterricht in
Teutsch lobereS ) : S iid - Ost sch u l e, Roichenbergcrsir . 133: Unterricht in
Rechnen : O st - S ch u l e , Marlusstr . 3l : Unterricht in Buchführung : Nord -
Schule , Müll - rslrabe troa : Unterricht in Buchführung . In allen Lehr -
fächern , mit Ausnahme Ntalhematit und Buchführung , könne » noch Schüler
und Schülerlnnen , auch jeht im Lause des Semesters , eintreten .

Soiialdemobratischc Fes »- u » b Si «I „>ti > Kt »b». Sonntag » . Mar
Kayser , Nachmittags 3 Uhr, Schneetoppe , Nostiistr . 2g.

Arbeitrr - Snnsrrbund Aertt » » n » d Umgegend . Sonntag von
2 —4 Uhr : Uebmigsslunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gciangveretn
dcr lS laS arbetter »u Stralau „ Vorwärts ? " NummelSburg , bei Borg¬
mann .

Arbrltrr - Sängrrbund gerlin » und Umgegend . Montag , Abends
» Nbr : UedungSstuude . Ausnahme neuer Mitglieder . — Norddeutsche
Sch leise , Naunynstr . »« bei Zubetl . — Li ederl »st . Ftchtestr . 20 bei kröiche .
— Lieberlasel der Maler und verw . Berufsge », Auneniirag : >4
bei Lhrenberg . — Moabtter Liedertafel , ArminiuShallen . —
Harm oute 2 LandSbergerstraßc Nr. St bei Muschold . — Toublüthe ,
Sörligcrflr . S» bei Toltsdorf . — B l ü t h e, Preuzlauer - Allee 23 bei Riedel .
— Sängerchor der Shtrurgischen Branche , Alle Schönhauler -
strabe Nr. 43 bei Neiman ». — Moraenroth 2, ssharioilcnburg
Bismarclhöhe , Wilmersdorferstr . so. — Sängergrust , Friedrichshagen
bei Blank . — Froh ' Hoffnung der Zstumerer Berlin West. —
Sleicbheit . Pappel - Alle « 3 —4 bei Kruse . — Lara 2 , Tharloitcn -
durg , üharlolle »durger - Ufer 3d bei Benzin . — Säuger Hain . Reichen -
bcraerstr . 2l bei Pähhold . — Liedeäfreihett II, Etraugbcrg , im Restaurant
K. üger . — Frohe Hoffnung <der Ztnnncrcr Berlin West) , Kulmslr . 33 bei
Raumann . — Myrthcnblälter , Belforlerslraße iö, bei Schneider . —
F « l s e n b u r g , «oppenstrahe 43c. — Brüderschaft ( Hausdiener ) , Stall -
schreiberslrage 20, zu», ljicheue » Slab . — Süd - Ost 2, lttseubahnstr . 20
bei Siegismund — Eangesblülhen , Koppeustrabe 35, bei iieller . —
Arbeiler - Vesangveriin Freiheit 2, Adl- rShof , bei Albrechl .

Knud der geselligen Arbeitrroereinr Herl, »» » nd zlingegeud .
(Alle Zulchrtflen , de » Bund der geselligen Arbettcrvercin « betriff - nd, stnd zu
lichten an Max iSeny , Berlin N. Bclsorterstr . 2«, 1 Tr ) Sonntag :
Theatervereln Bor uff ta bei Ollert , Zeughofslrabe s. — Seselllger Verein
Reue Welt bei Etrohschänt , Risleftr . 48. — Theater - und Vergnüguiigs -
verein Elmenhorst bei Krüger , TreSdenerftr . lob ( vor dem I . und Iti. jeden
Monats ) . — Turnverein „ F i ch I e", Lichtenberg , Schölzel ' s Sccschlölichcu ( „ Zum
bungrigcn Wolf" ) . Nachmittags von 4 —8 Uhr : VoltSlhümliches Turne ». —
Zhealerverein „ B a r z a n I r t ä" bei Harlinann , Danjiger - und Hagenauer -
strahen - Stl «.

Tambourverein Ruf bei Sperling . Jnlelstr . > ( Sitzung nach dem t.
und 15). Turnverein Fichte , von 4 —8 Uhr tu Schölzel ' s Seeschlöhchen
lHnngrtger Wolf ) , w Llchienderg .

Rauchllub Blaue Quaste , Mücke, Wöhlerstr . 2.
Knud der geseUigen Arbeitervereine Kerlin « » nd Dlmgegend .

Montag : Theaierverem Proletariat bei Kahu , Naunynsir . 83. —
Thealerverein Loutsenftidtt ich erHumor , Manicuffelstr . o bei Schröder .
— Rr. uchtlub Blaue Quast e, Wöhlertstr . 2 bei Mücke. — Privat - Thealer -
seiellichafl Lustspiel . Eisenbahnslr . 20 bel Siegmund . — «ergnügungS -
ocrcin Alpenveilchen , Sliaubbergergerstr , 3 bei Birks .

Besang - , Turn - und gesellige Mereinr . Sonntag . Privät - Tyeater -
pesellschafr Walhalla , jeden Sonnrag Rachinttlag 8 Uhr Restaurant
Lantenbach , Suorvitraße 77. — Prival - Thcatergesellschast Prectosa jeden
Sonntag 4 Uhr bei Foge , Köpenickerslr . tot . — Thealer - und Vergnügung «.
verein Harlekin , heule Nachmittag 5 Uhr bel Bade , Zeughofilrate 8. —
Theaterverein Concor dta Zeughofftraße 8 bei Koch.

Bergnügungsvcrcin Nord , Nachmiliags 5 Uhr Fennstr . 6 bei Krüger . —
V- ranügungsverein ( Sermanta , alle l4 Tage Beriaminlung Linien -
straße 150.

Tambour - und Vergnügungivereln Gut Heil , alle 14 Tage bei Wendt ,
Lchliiermacherftr . 2.

Besang - , «turn - und gesellige Pereln ». Montag . Geselliger Verein
Zwtebslfisch « , Rixdorf , Abend « )tg Uhr in Barta ' t Lotal , Berliner -
ilrahe 120. — Vcrgniigungsocrein Freun destreue , jeden Montag bel
Ttöring , Admtralstr . I8e. — Geselliger Klub Namenlos , jeden Plonlag bei
Abraham , Slrahburgerstr . o.

Ztiherklub Freiheitsklänge , jeden Montag Abend bet E. Franke ,
Aposlelkirche 7 b.

Pfeifenklub Felsenfest . Ab- ndS o Uhr, Köntgsd - rgerstr . 20 bei Schabrodt .
Rauchklub Brüder lich teit , Abends s —lt Uhr bel Willi Schmidt

Wrangelftr . 141. — Rauchtlud W eiste Wolke , Abends von o—ll Uhr,
Bernauerstr . 14. — Rauchllub Elvira , Abends s Uhr bei Lehmann ,
F, irdrichsfelberstr . 27.

Rubcrvcretn Vorwärt « Sitzung am Moutag , den 27. Juni ,
Abend « 8jj Uhr, bet Bvdenberg , Kommandanlenstr , lastt . Gäste wllllommen .

zZpVeiTzsaQl .
Tie Rcdaklio » stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit ver Raum dafür
abzugeben ist , dem Publilurn zur Besprechung von Angelegeicheile » allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; sie wahri stch aber glcichzelttg dagegen , »ltt » em

Inhalt desselben ' tdeulistztrt zu werden .

In der Generalversammlung der Berliner
Kranken - und Vegräbnißkasfe für Frauen und
Mädchen ( E. H. Nr . S7 ) vom 30 , Januar d. I . wurde be-
schlössen , angefichrs der durch die Krankeiikassen - Novelle sich er -
gebenden größeren Belastung , die Kasse auszulösen . In der Ge -
neralvcrsammlung vom 21 . Februar d. I . wurde dieser Beschluß
auf Grund des Krankenkasscngesetzes und des Statuts rechts -
kräftig . Nach Regelung der Kassenverhältnisse , welche dem seit -
herigen Aorstand übertragen waren , glaubte die Mehrzahl der

VorstaiidSinitglieder , daß es für Berlin eine Nothwcndigkeit sei ,
zur Unterstützung der Frauen und Mädchen im Erkrankungs - und
Sterbesalle eme Institution zu schaffen , welche diese Aufgabe nach
Kräften fördern kann . Gleich nach der Auflösung der Kasse Nr . 07
wurde der Grundstein hierzu gelegt . Es wurde ein Verein mit
dem Namen „ Berliner Krankenunterstützungs - und Begräbniß -
verein für Frauen und Mädchen " gegründet . Dieser Verein bc -
zweckt die Leistung gegenseitiger Unterstützung seiner Mitglieder
im Erkrankungsfalle " und einer Beihilfe an die Hinterbliebenen
verstorbener Mitglieder . Hierbei sei bemerkt , daß die größte
Rücksicht genommcii ist auf die heutigen traurigen Erwerbs -
Verhältnisse . Es ist jeder Frau oder jedem Mädchen , welche das
45. Lebensjahr noch nicht überschritten hat , Gelegenheit gegeben ,
stch nach Maßgabe ihrer Verhältnisse zu versichern , indem der
Verein gegen Zahlung von 20 Pf . Beitrag pro Woche 6 M.
Krankenunlerstntzung und SO M. Sterbegeld , gegen 25 Pf . Bei «

trag pro Woche 7,50 M. Krankenunterslützmig und <Z0 M. Sterbe¬
geld und gegen 30 Pf . Beitrag pro Woche 8,70 M. Kranken »
Unterstützung und 70 M. Sterbegeld zahlt . Bei der Eni -
biudung zahlt der Verein 8 M. Bei einer Krankheit ,
welche eine Erwerbsunfähigkeit nicht nach sich zieht , zahlt
der Verein bis zn 3 M. pro Woche , gegen Beibringung der
Rezepte und Quittungen . Die Krankenunterstütznng wird auf die
Tauer von 26 Wochen gezahlt . Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pf .
Beitrittserklärungen sowie Beiträge werden in folgenden Zahl -
stellen entgegengenommen . . Im Osten bei Frau Berg er , Waß -
inannstraße 36 , 2 Tr . ; iin Süden bei Frau Freudenreich ,
Reichenbcrgerstr . 3, Hof 3 Tr , ; im Westen bei Frau K ö p p e n ,
Gitschinerstr . 100 , im Laden ; im Norden bei Frau Andersch ,
Reiuickeiidorserstr . 20c , Hof 2 Tr . und Frau Marks , Zions -
kirchstr . 14, 4 Tr .

Dcrtillflszkes .
Zum Xautener Knabcnmord wird aus Cleve gemeldet ,

daß - die Nachforschungen wieder in vollem Umfange aus -
genommen sind .

Zur WeltauSstellttttaSfrage . Der „ Rh . Westf . Zig . " wird
aus Dresden geschrieben : In hiesigen maßgebenden Kreisen wird
versichert , daß zwischen der sächsischen und der ReichSregiernng
Verhandlungen schweben , ivelche ans nichts Geringeres hinaus -
laufen , als die geplante Weltansstellung nicht in Berlin , sondern
i » Dresden abzuhalten . Die sächsische Regierung soll sich
unter tiefen Verhältnissen bereit erklärt haben , das Projekt , dem
sie bisher sehr ungünstig gegenüber stand , durch ausgiebige Unter -
stütztiiig eifrigst zu fördern . Die Entscheidung der deutschen
Reichsregiernng bezüglich des Planes einer Berliner Welt -
ansslellung ist , wie der „ B. B. - E. " schreibt , in verneinendem Sinne
getroffen .

TodcSurthcil . Der aus Koblenz stammende Mörder
Wenzel , der vor einigen Wochen einen Londoner Detektive er -
schoß und zwei andere Personen verwundete , wurde zum Tode
durch den Strang verurtheiltl

Grgeu Sä Arbeiter » welche vor einigen Wochen ans der
Braunkohlengrube „ Centrum " bei Königs - Wusterhausen , als ihnen
das Verlangen nach Trockenlegung der Grube und höheren Lohn
nicht bewilligt wurde , die Belriebsanlagen demolirt und 85 Fenster -
scheiden entzwei geschlagen haben , ist , wie aus Breslau berichtet
wird , Anklage wegen Landfriedensbruchs , theils einfache », theils
schweren , erhoben ivorden . Die Belheiligtcn , meistens im Alter
von 18 —20 Jahren stehend , stammen , der „ Bresl . Ztg . " zufolge ,
durchweg aus dem Waldenburger Kreise in Schlesien ,

Das gelbe Fieber rafft in S a n t o s Tauscnde dahin .
Infolge der grosteu Hitze sind in den Städten des öst -

lichen Amerikas viele Personen am Sonnenstich erkrankt . Die
Sterblichkeit unter denselben ist eine große .

Depeschen .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Esse » ( Ruhr ) , 30 . Juli . Rechtsanwalt Schwering gab für
Bering die Erklärung ab , daß entgegen der Aussage Lange ' s ein
Einverständniß zwischen den » Abnahmebeamten Petrowitsch und
Bering ausgeschlossen gewesen . Petrowitsch sei ein Ehrenmann .
Ans ein weiteres Eingehen auf die angebliche llebeneichinig
des Konverts wird verzichtet . Der Zeuge Lüning , welcher ge-
fälschte Stempel in einem Keller verborgen haben sollte , sowie
der Zeuge De Fontaine wissen nichts Besonderes zur Sache zn
bekunden .

Essen ( Stuhr ) , 30. Juli . ( Bochumer Stempelprozeß . ) Der

teuge Quantius hält ausrecht , daß er mit Lüning die falschen
tempel im Lehmkuhl ' schen Keller verborgen habe . Der nach -

träglich vereidete Zeuge Lüning erinnert sich nicht , ob eS Falsch¬
stempel waren oder nicht . Es folgt darauf die Verlesung von
Aktenstücken , welche die Güte des verwendeten Materials Jiervor -
heben . Die Eisenbahn - Direktion Hanuover giebt an , ihr Revisor

Oppermann habe im Jahre 1382 auf dem Bochumer Berel « die

Falschstempelung entdeckt . Montag mird die Verhandlung fort -

gesetzt .
Köln , 30. Juli . Die „ Kölnische Zeiüung " bestätigt aus Sofia ,

daß die Vertreter Rumäniens , Italiens und Belgiens Schritte

gethan hatten , um für die zum Tode verurtheilten Hochverräther

zn vermitteln . Dieselben waren eingeleitet worden vom rumä -

nischen Vertreter , beschränkten sich jedoch auf eine freundschaftliche

Unterredung mit dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten .
Ein gemeinsames Vorgehen der Vertreter aller Mächte hat nicht

stattgefunden , auch hat der französische Vertreter an den Vor -

stellungen nicht theilgenommen . . _ . ,
Petersburg , 30 . Juli . Aus den von der Cholera »nfizirten

Gegenden dringen fortwährend neue Schreckensnachrichten

hierher ; es herrscht ein wahre Panik , ganze «Ortschaften , verden

von ihrer Einwohnerschaft verlassen ; aus Tif ' . ' s allein sollen in

den letzten Tagen 35 000 Personen aus Angst von der Cholera

geflohen sein . Weitere Nachrichten melden tsestimmt das Auf¬
treten der Cholera in Moskau .

( Wolff ' S Telegrapheu - Bureau . )
Essen a . d. Stuhr , SO. Juli . Stempelprozeß . In der

heutigen Sitzung wurde mit der Vernehmung von jetzigen und

früheren Arbeitern des Vochumer Vereins fortgefahren . Mehrere

derselben bekundeten , daß Unregelmäßigketten bei der Stempelung

von Schienen vorgekommen seien . Verschiedene als Zeugen ver -

nommene Abnehmer erklärten , Fälschungen bei Zerreißproben ,

Falschftempelungen und Verkittnnge » von Fehlern bemerkt zu

habe ». Die Sachverständigen bezeichneten letztere Manipulation
als unschädlich für den Eisenbahnbetrieb .

Thor « , 30. Juli . Seit gestern findet hier die sanitatS -

polizeiliche Untersuchung sämmtlicher aus Rußland kommenden

Dampfschiff - Reisenden statt . Am 1. August wird in Schillno eine

Revisionsanstall für sämmtliche aus Rußland auf der Weichsel
ankommende Danipfschiff - Reisende , Mannschaften der Fluhschiffe ,

sowie aller Flösser errichtet .
Wien , 30 . Juli . Wie die „Politische Korrespondenz " aus

Lemberg meldet , sind in der Nähe von Trzebiuia ( Galizien ) vier

Erkrankungen an Cbolera nostras kcmstatirt worden ; in

Szczakowa ist eine Erkrankung mit Synrptomen von Cholera

nostras vorgekommen . Die Kranken sind ijolirt worden .

Petersburg , 30. Juli . Am 28 . Juli ka . uen auf den Stationen
der Rostoiv - Woronesch - Bahn 10 Cholera - - Erkrankungen und

1 Todesfall vor , in Orenburg 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle ,
in Ssamara 100 Erkrankungen und 77 Todcisfälle , in Ssaratow
76 Erkrankungen und 56 Todesfälle , in Eimbiusk 41 Erkrankungen
und 34 Todesfälle , in Charkow 15 Erkrankumgen und 1 Todes -

fall , in Rostow 136 Erkrankungen und 42 TeDessälle , in Stadt
und Gouvernement Baku 202 Erkrankungen iivd 68 Todesfälle ,
in Zarizin am 27. Juli 26 Erkrankungen und 20 Todesfälle , in

Wjalka bis zum 20. Juli 18 Erkrankungen unb 23 Todesfälle ,
in Nischnij - Nowgorod am 20. Juli 01 Erkrankungen und 33

Todesfälle .
Paris , 30. Juli . Die von verschiedenen Blättern ver -

breitete Nachricht über eine Ausdehnung der EHtkera in Paris
wird von gnt unterrichteter Seite für vollkomme » unbegründet
erklärt ; die Epidemie , welche in sehr milder Form in einigen
Orlen der Umgegend aufgetreten war . sei auch dort fast er -

loschen . Die Bevölkerung sei durchaus nicht beunruhigt . In
Paris selbst sei bisher kein Cholerasall vorgekommen .

London , 30 . Juli . Eine Meldung des . Reuter ' schen
Bureaus " aus Nokohama von heute besagt , gegen den Minister
für Handel und Justiz , Kono , sei ein Attentat verübt worden ;
dasselbe sei jedoch mißglückt .

Rom , 30. Juli . Gegenüber anderweitigen Blättermeldungen
wird amtlich bekannt gemacht , daß in Italien keine Cholera -

Erkrankungen vorgekommen sind . Der GesuiidheltZzustand im

ganzen Lande ist vielmehr ein durchaus guter .
PittSbnrg , 30. Juli . Bergmann , der Urheber des Mord -

anfalls ans den Direktor der Carnegie ' schen Werke , Frick , ist vor
das Geschworenengericht veriviesen worden .

New - Dork , 30. Juli . Die Zahl der Todesfälle , welche
gestern hier infolge der furchtbaren Hitze eingetreten sind , be -

trägt 03. Im Ganzen starben gestern 223 Personen , darunter
111 Kinder im ersten Lebensalter . Gestern und heule Vormittag
wurde eine außerordentlich große Anzahl von Personen vom

Sonnenstich befallen . Die Krankenhäuser sind überfüllt . Das

Leichenschauhans in Chicago ka » n die Zahl der Leichen kaum

fassen . Auch ist Wassermangel in Chicago eingetreten .

Dvieflmpken der MedÄkkrott .
F . B. , Bernauerstraße . Der Wirth inuß die Aufschrift

wieder macheu lassen . Event , können Sie ihn auf Erstattung
der von Ihnen zu vorauSlegenden Malkosten verklagen . Ziehen
Sie aber Nichts von der Micthe ab .

F . Z. 100 . Ja .
B . E . Ist der Miether gestorben , so könne » die Erben die

Wohnung init sechsmonallichcr Frist kündigen . Me Frist beginnt
mit Ablauf des Sterbcqnartals � bis dahin muß die Kündigung
erfolgt sein .

O. D. 78 . Sie können auf Einräumung eines Bodens

klagen und ebenso den nachweislichen Schaden , den Sie durch
Mangel eines Bodens hatte », ersetzt verlangen .

„ Geselliges " . In der Redaktion des „ Vorwärts " . Beuth «
strafte 2, 4 Tr . , zu erfragen .

Schwss » . Das ist lediglich Ihre , nicht des Wirthes , Sache .

Vviefknlkcn der Exprdrkion .
C . M . 1. Ob in Fischern ein Parleivlatt ejsistirt , wissen

wir nicht ; wenden Sie sich einmal a » die Redaktion der Arbeiter -
Zeitung , Wien VI, Gumpendorserstr . 6t .

H. W. 100 Excrnplare kosten 7 M.



Kanarbeiter Uerein
der

Mopenkherlev Vovflsdk .
Sonnsdenli , llen K. August 1232 »

Ipr - Ii Stiftllllgs-Fest
Die

im großen Saale der Brauerei Fricdrichshain ( L i p S) .
Ballmusik wird von einer 20 Mann starke, » Kapelle ( Mitglieder der

Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker ) unter Leitung ihres Dingenten
Lcdonsrt ausgeführt . — Außerdem Vorträge des Männer - Gesangvereins

«Hilaritas " , Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes .
Um 12 Uhr : Kaffeeküche . Um 2 Uhr : Große Festpolonaise

Eröffnung Atiends 7 Uhr . — Anfang 8 Uhr . _
IMF * Entrec Herren 50 Pf . — Damen 30 Pf . — Kinder frei . - MW

Freunde uud Kameraden , sowie deren Dainen werden hierdurch ein--

geladen . jahlreich zu erscheinen .
Einlaßkarten sind vorher zu haben be , den Herren L e n z n e r , Tres -

ckowstr . 26d ; G i e s e , Wolgasterstr . S ; Wallenthin , Liebenivalderstr . 20 ;
R o t h a ck e r , Ackerstr . 41 ; K e m p e , Stralfunderstraße 2 bei Liebetruth ;

Portius , Marienburgerstr . 20 ; W. Saar mann , Stralslinderstr . 80 ;
Genz , Bernauerstr . 114c ; Boß , Prinzen - Allee 25 ; Deich . Grünthaler -

straße 66 ; B e r n h ö f t . Putbuserstr . 20 ; G a ß n, a n n , Exerzierstr . 4 und

S t a w i e n , Swinemünderstr . 34 , 2. Quergeb . . 3 Tr . gr .

Zweites grosses Sommerfest
verbunden mit

- Vorstellung
am Sonntag , den 31 . Juli er . ,

arrangirt vom

Vergnügungsverein International II
i » Knebers Salon , Inhaber : R. Pape , Badstr . 58 .

Zur Aufführung gelangen :

,Die Bismarckspende ! " und : „Fest der Handwerker ! "
sowie

Auftreten des Bolkshumoristen Genossen Ossug
und urrschirdencv Spezialitäten .

Die Musik »vird von Mitgliedern der Freien Vereinigung ausgeführt .
HF ' Die Kaffecküche ist de » geehrten Dainen von 2 Uhr an geöffnet .

Während und nach der Vorstellung >fi »det im Saal l ' ans statt .
Ansang 4 Uhr . Billet ä 10 Pf .

Die Genossen werden ersucht , sich zahlreich daran zu beiheiligen .
193/3 Der Uor ' stand .

Allen Freunden u. Genossen zur Nach -
richt , daß am Freitag , 29 . Juli , Abends
IM/4 Uhr , der 8. Sprößling angekommen
ist . [ 1282b ] Ed . Dill , Schriftsetzer .

Unserem Pfropfcubruder Wilhelm
Steinbach zu seinem heutigen Wiegen -

feste ein dreimal donnerndes Hoch !
- Bcrciu Wcddiug .

wir denn noch
1287b

Pfropfen >Bc
Wilhelm , woll ' n

Een lutschen ?

T odes » Anzeige .
Hiermit die lranrige Mittheilung ,

daß vorgestern unser treuer Kol -

lege und Genosse , der Glaser

RcfioBtji
an der Proletarlerkrankheit ge -
storben ist . Alle die den Ver -

storbenen kannten , werde » ihn in

ehrendem Andenken behalte ».
Die Beerdigung findet am Mo » -

tag , den 1. August , Nachmittags
5 Uhr , vom kathol . Michaelis -
kirchhof ( Rixdorf ) aus statt . Zahl -
reiche Velheiliguug envarten

vis VkrtrausuLMälluer

äsr Lerimer Glaser .
I . A. : R. Stampehl , Puttbuserstr . 15.
■ ■ UimKMSB Ii. . . . .. . HB — i

Nach schwerem Leiden entriß der Tod
mir meine liebe Frau 1323 b
Manie Winsbitzky , geb . Wachholz .

Dies zeigt tiesbetrübt a »
Emil WirSbihky .

Die Beerdigung findet Montag , den
1. Juli , Nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des katholischen Kirchhofes
in Wilhelmsberg statt .

Am 29. d. M. starb unser Kollege
Herr Waldemar Kaiser .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 1. August , Nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Et . Michaelis
Kirchhof , Rixdorf , Herrmannstraße , statt .

Die Kollegen l3l4b
der Firma Friedberg u. Silberstein .

Vpss - Kpmnkenkasse d . Stein »
driacker und Lithographen

zu Berlin .
Am 29. Juli er . verstarb unser Mit¬

glied , der Steindrucker

Herr Ktaideinar Kaiser .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 1. August , Nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Michael - Kirchhoses
( Britz ) aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
1283b Der Vorstand .

Verein

deutscher Schuhmacher
( Filiale Kerlin ) .

Montag , den 1. August , Abends
8�/2 Uhr , bei Feuerstein

'
( Gartensaal ) ,

Alte Jakobstraße 75 , Meneral - Zler -

fäminlung. Tagesordnung : 1. Fort »
etzung der Diskussion über : Stellung -

nähme zur General - Versammlung in
Frankfurt a. M. 2. Delegirtenwahl .
3. Verschiedenes und Fragelasten .

Nkitgliedobnch legitimirt .
Kollegen , erscheint zahlreich . 294/9

Her Zevollmsollttgio .

Tereioszimmer b. Flick , Simeonstr . 23 .

Achtung !
Alle » Freunden u. Gen offen mache l>ier >

durch bekannt , daß ich meine Destillation
von Lebuserstr . 1 nach Lcbnserstr . 5
verlegt habe ; auch ist die Zahlstelle

der Krankenkasse der . 0
dorthin verlebt worden .

1233b Ulbert Nemitz .

Pommoraedo Küche , N. O. ,
au » Büschingplatz »in Hause
der Apoihele : Mittagstisch
30 Ps . , Bouillon , Braten u.
Kartoffeln oder Gemüse mit
Fleisch . Abendtisch 30 - 50 Pf .
Um geneigten Zuspr . bittet

V. Runzo , Büschiugstr . 15.

Rixdorf .
Empfehle alle » Freunden und Gc -

noffe » nieinen Weift - und Bairisch -
Bieransschank in » Lokale des Herrn
Trinkkeller . Schattiger Garten . Zwei
gute Kegelbahne » . 2764L

Zl . Wurbs , Bergstr . 7

Achtung !
Frau , wenn Du ein reelles Stück

Fleisch im Topf u>»d eine reelle Wurst
aus der Stulle haben ivillst , dann gehe
zu A. R a d k e , U i » d o rf ,
1267b Knesebcckstrape 8.

Eharlottenlmrg .
Empfehle Freunden uud Genossen

mein Weiß - und Bairisch - Bierlokal .
VcrciuSziminer zu Versammlungen ,
mindestens 100 Personen fassend .

Hermann Krause , Bismarckstr . 74.

G eschäftS . Ueb erst cht pro 1892
der

tessMWi - « mi fit Min unii lliiiMtnti (6. 8. mit Wriiktn SMW .

Centrale
Müllerstr . 33a/34

Brote a

. 0,50 0,75 1, — 0,50 Total Total
Baarverkcmf 2 . —» 1 . Mai 39 595,5 6 133 1 274 — 51 425,5 23 764,25 M.

„ 1 . —30 . Jnni 46 285,5 7 772 2 164 = 62 271,5 28 172,35 „

Allen Genossen und Bekannten
empfehle mein

Weiß - « . Kairisch - Kier - Fokal .
Angenehmer Ausenthall für Proletarier .

Nl . Thierbach , 1280b
Friedrichsgracht 16 an der Roß - Brücke .

Allen Freunden und Bekannten
bringe »»eine 27891 .

DesKiHetiei ,
n . Steb - Bierhalle

„ Zu den 3 Kronen "
in freundliche Erinnerung .

H . Hammel ,
Prinzessinnenstr . 15 ( am Moritr - Plata ) .

Franz Beyer ,
Kerlin N. , Chansterstr . 103 .

Billigste Bezilgsqueie
1 für Wein , Liqaenre , Rum , Cognac ,

Fruchtsäfte . 27251 ,

Gntgrhrndeo Kchankgefch . , volle

Konzession , ist Umstände halber sofort
billig zu verkaufen . Baugegeud .

0. Fuhf , Weideuweg 21 .

GlltgehenheS SlhunkgesAft ,
volle Ko>»zession , ist Umstände halber sof .
billig zu verkaufen . Baugegend .
2730L 0 . Sieht , Weidenweg 21 .

Schankgeschäst sof . ganz bill . z. verk .
1285b Tieckstr . 10 .

Schaukgeschäft verkauft
Flick , Simeonstr . 23 .

Filiale
Brunnenstr . 122a

Filiale
Weideniveg 101

Filiale
Manteuffelstr . 63

Filiale
Gartenstraße

10 . —31 . Mai 8 466
1 . —30 . Juni 13 065

16 . —31 . Mai 9 813
1 . —30 . Juni 16 663

8 . - 30 . Juni 10 671

2 . - 30 . Jnni 12 321

- - 12�0
113697

1 788 777 — 12 702
1 779 816 -- - 17 365,5

6 793,05 M.
8 030,80 „

30 067,3

3 240 44 ----- 14 761
5 935 294 - 26 153,5

6 785,02 M.
12 081,35 „

1235 631

1 565 619

40914,5

13 785,5

15 906,5

156 880 29 502 6 619 = 214371

51 936,60 M.

13 823,85 M.

18 866,37 M.

6 460,35 M

7 271,10 M.

06 358,27 M.

Verbrauch an Mehl 5 708,5 k ?

» „ Salz . Streumehl : c.

. » „ Feuerungsinaterialie »
Arbeitslöhne und Verwaltung

General - Unkosten
Reparaturen
Einrichtung

Utensilien
Pferde
Wagen
Pserdegeschir ,

Abschreibllng auf

80114 . - M.
496,16 ,

1 435,80 „
9 421,03 91 516,99 M.

6 841,28 M.
2490,47 M.

75,75 „
957,50 „ 8 523,72 M.

8 317,56 M.

1 235,52 M.
1,639,50 ,
1 984,30 ,

267,35 „

5126,27 M. 10 pCt . 512,56 M.

Der AnfsichtSrath .
G. Spiekermann . Vorsitzender . H. Gumpel . Schriftführer .

Fr . Krüger . 6t . Nichter . W. Grube .

Ueberschuß 2 805, — M.
Der Borstand .

Caspar , Geschäftsführer . Lazarus , Kassirer .

Freund der Hausfrau ! 2788L

Karol Weil ' s pulverisirter Seifen - Extract
Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

spart Zeit .

spart Geld .

spart Arbeit .

schont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .
wird In den meisten Wasch¬
anstalten , Rötels , Restaurants ,

Spitälern etc . benutzt .

ein 20 Pfennig - Packet giebt
aufgelöst Z' /z Pfund schöne ,

weiche , weisse Seife .

Seifen - Extract i

Seifen - Extract
Seifen - Extract i

Seifen - Extract !

Seifen - Extract j
Seifen - Extract j
Seifen - Extract !

Seifen - Extract |
Seifen - Extract
Seifen - Extract 1

Seifen - Extract I
Seifen - Extract
Seifen - Extract i

! zu den denkbar
billigsten Preisen .

nnsikiverke .

Neparaturen streng
reell unter Garantie .

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
. . .

epezlalit « , porfraf » beivährter sozialistischer Führer ( Lassallc ,
e

tn itz en » Nfeifenköpfrn , Khlipsnadetn ,
Manschettenknöpfen , Stocken Brochen . Küsten . En gs - os . En detail .

B. Gunzeli zeizt Fothringerstr . 53 , am Nosenthaler Thor

Käuflich überall .

2274 L

Stdllstiittj « SS ' ÄfS
Jakobstr . 130 . Gcwisscnhafter Rath
tii allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . s2656I ,

Kranzbinderei und Blumen -

Handlung 17901 :
vou - l . Kleyer , Wienerftr . 1 ( nur dort )

Guirlanden i» Attr . von 15 Pfg . an .
Telephon Amt 9, 9482 .

Da » Waaren - Arrsondfliauv
von Kldvr « KvShlzr , « lüft lftansrn
ns . Thür Fabrik billigster Frauen -
Kleiderstoffe ic . versendet WM " an
Jedermann ' HSV jedes Maaß seiner
bekannten Fabrikate . Größte Auswahl
Muster srci . 2791L

KvsvhLkks - Kritkkuung ,
Hiermit ' '

- - - - - -

daß ich
Barbiergeschätt
daher Freunde u. Genossen / mein neues
Unternehmen gütigst zu unterstützen .

Th . Kleber , Barbier ,
N r. S, H o b r e ch t st r a ß e N r . S.

»it die ergebene Mittheilung .
»n Rixdorf , Hobrechtstr . 5, ein

goschäft eröffnet habe . Bitte

Hamburger Laden
Linienstr . ÄÄS . a. d. Grenadierstraße .

Arboits - Anzttge (festeste Näharbeit ) .
Billigste preise l 1. 1 . « i » . r .

Ein seit 11 Jahren bestehendes
Tapezlergcschäst ist anderiveitiger
Unternehmung halber billig zu verk . Adr .
unter Ii . 6 bis zun » 5. n. M. an die
Exped . d. Ztg . 1322b

S) »e Genofseiischafts - Brotbälkerei -
Niederlage für den Westen befindet
sich IXWSfcinmots - Strasso bSb ' W
bei Hannemann , Milch - Geschäft .

c>
15. Pietssss Tanj-Ziistitilt,

Drcsdcnerstrafte Ist . 123ib

Der erste Lehrknrsns in d. Saison
beg . f. Damen u. Herren Sonntag , d.

7. August , Nachm . 4 Uhr . Meldungen
Adalberlstr . 3 u. b. Beg . d. Unterrichts .

Altes TGze!lhlills,8l!!ltllstr .A,
( neu renovirt ) empfiehlt sich den »verthen
Vereinen zu allen Festlichkeiten , sowie

Versammlungen . 819 b.

Buss ' Sdloit unii Arten
Gr . Franlifurterftr . 8ö .

Sonnabend , 27 . August , u. Sonn «

abend , 3 . September er . , sind noch
an Vereine zu vergeben . Gleichzeitig
cinpsehle meine Säle zur Abhaltimg
von Versaintnlnngen . 12390

und Vereinsziniincr , auch Sonntags u.

Sonnabends unentgeltlich zu vergeben .
Oranienstr . 180 . H o f f m a n n. 1324b

Fest - Sale
zitr bevorfiehenden Saison empfiehlt
gratis 2603L

Voderstr . 17. v . kßiekk , Vobsrstr . 17.

flltdriiorlrta Wir empfehlen hierdurch
0Ul l >llluIj » unsere vorzüglichen , ver -

mittelst neuester Maschinen und durch
Kohlensäure abgezogenen Kirr » , wie

nachstehend ( dnrch Wagen frei Haus ) :

3st Fl . Lagrrbicr �u» . . st Rl .

itst Fl . Franziska » » er Vio . 3 W-
30 Fl . Pilsenrrbirr 4/ »o . 3 W.

30 Fl . Erportbier Vio . . 3 W.
30 Fl . Aliinchrner Union � »o 3 Ut «

Werkstätten , Vereine »c. haben größeren
Rabatt . Hochachtungsvoll
Rott & Zschach , W. , Nolle , »dorfstr . 23 «

Telephon : Aint 8 Nr . 2673 .

Allen Freunden u. Bekannten empfehle
nieine Cigarren . u . Tabakfabrik
1325b K. Mibbing , Spreestr . 10.

Zigarren mit Schutzmarke aus der
Mannheiiner Genossenschaft empfiehlt
1236bj P . Fiedler , Zionskirchpl . 7.

größt . Lager , billigste
. „ , Preise von 7 M. an .

a. Theilzahl . , Oranienstr . 3 i. Korbgesch .

Meine » werthen Kunden und Partei -
genossen zur Nachricht , daß ich mein
Schnh - Geschäft von Naunlinstr . 32
nach Adalbertstr . 19 , Ecke Naunyn -
straße verlegt habe . 1258b

K. Härtel , Schuhinacher ,
Adalbertstr . 19.

3»t gleicher Zeit empfehle Stiefel mit
Kontrollmarke .

B- kraHke , TlUlrbrülkerstr. li
Neidling. -Ringschiff - , Sing . - Maschinen

auf Theilz . Reparaturen billigst .

Arbtitsliasi ' il � - 0 be-
« . V . / ! , rnhniles Seilhonusrs -
dorfsr Fabrihal , Stoffe aus Handstühlen
geivebt , sind an » billigsten dirsicf zu be-
pehen von 27301 -

- r . » eslfhsuuorsdorf l. S.
Feste ArbeitsH . v. 1,30 —4 M. Prob . frei .

Allen Genossen empfehle mein
Blumengeschäft und Kranzbinderei .

A. Krause , Wienerstraße 11.

Tie beste Weiße
im Norden ( ohne Wafferzusatz ) giebt ' s int

„Znknuftsstaat " ,
Kastanien - Allee Nr . 35 .

Für 3 Mark frei in ' s Hails :
10 groftr oder 32 kleine Weißen .

Bestes Weißbier
ohne Wasterznsotz .
10 Große oder 32 Kleine für 3 Marl

� Emil Böhl ,
19878 Frankfurter Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt VII 1511 .

Verantwortlicher Redakteur August Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , BeuthstMe 2."

Bestes Nähgarn !
Di « Herrn R . Frede zugefügte Be -

leidigung nehme ich hiermit zurück .
1320b F . Schulz v. .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 177 . Sonntag , den 31 . Juli 1892 . 9 . Jahrg .

Gevilfcts�eitung .
Die Stempelfiilschimgen auf dein Bochumer Verein

vor Gericht .

Essen . 29 . Juli 1S92 .

Fünfter V e r h a u d l u » g s t n g.
Dem Bahnmeister MooSkopf ist — wie seine vorgesetzte Be -

Hörde durch ein Schreiben dem Gerichtshof heute inittheilt —
nunmehr gestattet worden , event . als Sachverständiger in diesem
Prozeß fungiren zu dürfen .

Der Präsident vernimmt nochmals den Zeugen P o r sch -
mann über die Avertirung der Ankunft von Revisoren auf dem
Werk und über die diesem Zwecke dienende Signalleitung . Er
bleibt durchaus bei seiner früheren Aussage . Nachdem der
Schcllenzng angelegt , der vom Portierhans l ausging und in der
neben dem Schienenlager befindlichen Schleiferei endigte , habe
zunächst noch ein paar Tage er selbst , dann ein in der Schleiferei
beschäftigter Maschinist , sobald das Signal ertönte , die Arbeiter auf
dem Echienenlager nebenan benachrichligt , die dann verschwunden
seien . — Es habe sich damals nur um die Ankündigung von
drei verschiedenen Revisoren gehandelt , von denen er sich erinnere ,
daß der eine eine russische , der andere — irre er nicht — die
Barcelonaer Bah » vertrat . — Präs . : Angeklagter Bering ,

davon nicht ; aber diese Leitung endete nicht in der Schleiferei ,
sondern im Maschinen - Walzwerk .

Zeuge Arbeiter W i l m s , feit 1860 und noch heut ? auf dem
Bochum « Berein , will von Unregelmäßigkeiten Nichts wissen .

Ter Zeuge Arbeiter D e g e n e r sagt aus , ihm habe
Quantius in der Kneipe erzählt , er werde von Jemandem
nnterstntzt , und nach diesem Prozeß werde ihm eine sichere
Existenz rerschasst . — Zeuge Quantius : Das ist wohl möglich ,
daß ich so etwas gesagt habe ; mir habe » mehrere Lente gesagt , ich
solle nur ruhig scui ; ich wurde , wenn ich auch entlassen sei , doch

schon wieder Arbeit bekommen . — Zeuge Maschinist Lehmkuhl ,
bis 1877 oder 78 als Obermeister ans dem B. V. , will davon ,
daß Läning und Quantius 1880 zu ihm in seine Wohnung mit
falschen Slempel » kamen , die er ( Lehmkuhl ) dann in seinen Keller
gebracht habe . Nichts wissen . Löning kenne er überhaupt gar -
nicht , soweit er sicherinnere . — Präs . : Zeuge Quantius !
War Lehmkuhl damals ohne Stellung ? — Zeuge Quantius :
Jawohl . — Präs . : Ist das richtig ? — Zeuge Lehmkuhl :
Das ist möglich ; ich war um die Zeit einmal ein Jahr lang ohne
Stellung . — Präs . : Haben Sie gekündigt oder sind Sie entlassen
vom B. B. ? — Zeuge Lehmkuhl : Ich bin entlassen worden ; der
Grund ist mir unbekannt .

Zeuge Arbeiter Hohendorf ( früher auf dem Bochumer
Verein ) wird bejragl : Haben Sie gesehen , daß aus ab -

genommenen Schienen die Stempel wieder ausgefeilt wurden ? —

Zeuge : Ja , etwa 3 oder 4 Mal ; ich habe selbst dabei mit -

geholfen . — Präs . : Wer noch ? — Z e u g e : Unter Anderen Oelig -
mann . — Angekl . O e l i g m a n n : Ich iveiß nur , daß ich mit
Müller zusammen ausgeseilt habe : ob auch mit Hohendorf , weiß
ich nicht . — Präs . : Wurde das Nachts gemacht ? — Zeuge :
Ja , Abends von 8 bis gegen 12 Uhr . — Präs . : Bon wieviel
Schienen haben Sie da immer die Stempel abgefeilt ? — Zeuge :
Ungefähr von 100 . — Präs . : Wo geschah das ? — Zeuge :
Auf dem Schienei ' lager . — Präs . : Wurden die Stempelstellen
auch mit Rostwasier benetzt ? — Zeuge : Das weiß ich nicht .
— Präs . — Wurden dieselben Schienen am nächsten Tage dem -

selben Abnehmer wieder vorgelegt ? — Zeuge : Davon weiß
ich nichts . — Präs . : Wissen Sie , ob einmal mehrere
Waggonladnngen abgenommener Schienen wieder abgeladen
und in die Adjustage zurückgebracht wurden ? — Zeuge :
Davon ist mir nichts bekannt . — Präs . : Haben Sie
etwas von Kitten gesehen ? — Zeuge : Ja . —

Präs . : Haben Sic gesehen . daß gekittete Schienen den Ab -
nehmern von Staatsbahncn vorgelegt wurde » ? Zeuge : Nein . —

Zeuge Schlosser L ö h m a n n , 1880 —85 ans dem Bochnmer
Berein in der Herzstückwerkstatt , will von Unregelmäßigkeiten
Nichts wissen . — Präs . : Meinen Sie , daß Quantius sich in
der Herzstückwerkstätte mit 5,05 M. täglich besser stand , als auf
dem Schienenlager , wo er 3,50 M. Schichtlvhn Halle ? — Zeuge
Löh mann : Allerdings , wenn die Arbeit nne> schwerer war , so
brauchte er bei uns doch keine Ueberstunden machen , wie aus
dem Schienenlager , wenn er dort dasselbe . verdienen wollte . — —

Präs . : Zeuge Vorarbeiter Hahn , haben Sie zuweilen eine

nicht vom Kontrolleur ausgewählte Probe mi einer anderen ans

vierkantigen Stäben gedrehten Zerreißprobe vertauscht und diese
letztere dem damaligen Lehrling Hees mit dem Austrag gegeben ,
sie an die Zerreißmaschine zu bringen , denn der Kontrolleur
warte schon darauf ? — Zeuge Hahn : Das kann wohl mit

vom Werk genommenen eigenen Proben geschehen
sein . Das habe ich dann möglicher Weise gesagt ,
um den Hees größerer Eile anzuhalten . — Prä s. :

Hahn , Sie sollen auch solche Proben mit falschen Kon -

trolleurstempeln gestempelt und auch solche stenipel angefertigt
haben ? — Zeuge Hahn : Das können nur vom Werk ge-
nonnnene Nebenprobe » gewesen sei », die wir vertragsmäßig von

demselben Material zu machen und zur Kenntlichmachung mit
einem allerdings von mir angefertigten , dieselbe Bezeichnung wie
der Kontrolleurstempel tragenden , indessen diesem nicht durchaus
gleichenden Stempel des Werks abzustempeln hatten . — Sachv .
Eisenb . - Direk . P a s s a uer bestätigt die K' töglichkcit und Wahr -
scheinlichkeit dieser Darstellung . — Sachv . Jng . Freuden -
b e r g : Diese Nebenproben müßten aber doch von dem -

selben Material genommen sein wie die Kontrolleur -

Proben ; Zeuge HeeS behauptet indessen , diese Probe » seien stets
ans demselben besonderen Bierkant - Stäbelager genommen . —

Dieser Widerspruch bleibt unaufgeklärt .

Zeuge jetziger Schutznianil Schulz , 1382 —86 auf dem
B. V. , will nur gesehen haben , daß die Angeklagten Herda und

Krüger in Abivescnheit der Kontrolleure Schlcncn fteinpellen und
i » den ersten Jahren , ». A, durch die Arbeiter Hohendorf und
Deboivink ein paar Mal von etiva 50 —70 Schienen die Stempel
ansfeilte ». — Als etwas Unerlaubtes sei ihm das nicht vor -
gekommen .

Zeuge Anstreicher Hassel meier , von 32 —34 auf dem
Schicnenlager des B. V. , hat einmal gesehe », wie von einer An -
zahl Schiene » der Kontrolleurstempel bei Nacht beseitigt und am
ander » Tage demselben Konlrolenr dieselben Schienen nochmals
vorgelegt wurden . Anstatt der Schienen , von denen der
Stempel beseitigt , seien eine Anzahl vom Kontrolleur
verworfene und , wie ihm schien , noch »achzurichtende
Schienen vom Vorarbeiter Krüger in Abivesenheit des Revisors
abgestempelt und dann mit verladen worden . Damals habe er

( Zeuge ) von diesen Manipulationen , an denen er selbst übrigens
nicht initgeholsc », nichts Böses gedacht . — Ein Jrrlhum hin -
sichtlich seiner Aussage erklärt Zeuge für ausgeschlossen . —

Präs . : Waren die Herren Bering und Greinme als streng be-
kannt ? — Zeuge Hasselm ei er : Ja ; von den Flickern hörte
ich öfter , Herr Bering wollte das Kitten nicht dulden . — Präs . :
Wisse » Sie geiM , daß djs Schienen mjt den ghgefejlle » Sjeinxeln

einem Abnahmebeamten der Staatsbahn zweimal vorgelegt
wurden , und welchem ? Zeuge H a s s e l »> e i c r : Das weiß ich nicht
genau . — Zeuge bekundet ferner , Vorarbeiter Krüger habe einmal

gesagt , ihm habe wegen der vielen dort herumliegenden Stempel
geschaudert , als einmal ein Revisor in seine Werkstätte gekommen
sei . — Angeklagter K rüge r iveiß davon Nichts . — Präs . :
Schien Ihnen , als ob das Ausfeilen der Stempel darum Nachts
geschah , damit es möglichst unbemerkt blieb ? — Zeuge : Ja .
— Präs . : Haben Sie Schienen auch ivohl mit Saliniak be -

spritzt , damit " sie rosteten ? — Zeuge : Jawohl . — Präs . :
Haben Sie auch gerade die Stellen , wo die Stempel abgeseilt
waren , mit Salmiak bespritzen müssen ? — Zeuge H a s s e l m e i e r :
Nein , davon weiß ich Nichts ; aber ein paar geflickte Stellen

habe ich mit Salmiak bespritzt , damit sie rosteten .

- - - -
Zeuge sagt » och aus , der Angeklagte Krüger habe sich in

seiner Werkstatt später eine Art Verschlag machen lasicn ,
wo die Stempel , die bisher so herumlagen , aus -
bewahrt wurde » . — Angeklagter Krüger erklärt , dies

sei nur geschehen , um Ordnung zu schaffen , dainit — wenn ein -
mal ein Revisor hineinkäme — er ( Krüger ) sich nicht wegen der
dort herrschenden Unordnung zu schämen brauchte .

Zeuge Dreher Reese , Oktober 83 bis November 89 in der
Achsendreherei des Bochumer Vereins , will über falsche , unter -

geschobene Achsen - Zerreißproben aus bereit gehaltenen Vierkant -
släbcn zum Theil dieselben Wahrnehmungen gemacht haben wie

Zeuge Hees . Angeklagter Müller habe diese Proben gestempelt
— ob mit falschen Stempeln , weiß er nicht . — Wie die weitere
Vernehmung des Zeugen ergiebt , stiitzt er seine Behauptungen
nur auf Vermuthungen ; selbst gesehen hat er von Unterschicbungen
Nichts . — Seine Bekundungen sind übrigens überaus unklar . —

Auf Befragen eines der Vcrtheidiger giebt Zeuge zu, wegen
Trunkenheit vom Bochumer Verein entlassen worden zu sein . —

Die vom nächsten Zeuge » Arbeiter Stemmer bekundete ,
nach seiner Ansicht betrügerische Anfertigung von Zerreißproben
aus Vierkantstäben stellt sich nach de » Erklärungen des Sach -
verständigen Ingenieur Freudenberg als durchaus reelle
Vornahme von eigenen Zerreißproben des Werks für Sub -
Missionen heraus . — Sonst weiß Zeuge nichts von Unregelmäßig -
keilen .

Der Zeuge jetzige Landwirth Korn hoff , 1871 —76 und
1878 — 82 auf dem Bochumer Verein , bat gesehen , wie Schiene »
gekittet und geflickt , wie in große Löcher Eisenstücke hinein -
geschweißt wurden , welche Stellen dann mit Rostwasser
benetzt wurden . — Präsident : Was geschah dann mit solchen
Schienen ? — Zeuge : Sie wurden mit den guten versandt . —
Die ganz schlechten wurden als Wrackschiene » bei Seite gc -
worsen . — Präs . : Sie haben selbst gesehen , daß diese Schienen
zu Kommissionen für Eisenbahnen mit verladen wurden ? —

Zeuge : Ja ; dafür wurden bei Nachtzeit ans guten ab

genommenen Schienen die Stempel ausgefeilt . — Präs . : Wie
oft geschah das ? — Zeuge : Vielleicht zweimal die Woche ;
wenn die Abnehmer viele Schienen auswarfen , dann auch öfter .
— Präs . : Sind die nicht abgenommenen Schienen , die da
untergeschoben wurden , nachher in Abivesenheit der Kontrolleure
abgestempelt ? — Zeuge : Ja . — Präs . : Geschah dies Alles
einmal oder wahrend längerer Zeit ? — Zeuge : Immer , Jahre
lang . — Die Herren Sachverständigen sind der Meinung ,
daß Schienen mit so großen eingeschweißten Stücken , wie Zeuge
angiebt , von den Bahnmeistern der Staatsbahnen unbedingt hätten
bemerkt werde » müssen . — Zeuge sagt noch aus , auch Herr Bering
sei zuweilen in die Warmflickschmiede — wo dieses Einschweißen
geschah — gekommen ; aber ob dieser von den von ihm ( Zeugen)
geschilderten Betrügereien Etwas wisse , könne er nicht sagen ; es
scheine ihm , als od die Warmflickereien möglichst heimlich und
de » Revisoren verborgen , vorgenommen worden seien .

Zeuge Schlosser R a m m e l m a n » , seit 1862 und noch jetzt
auf dem Bochumer Verein , hat in den Jahren 1882 bis Anfang
1884 mitgeholfen — so weit er sich erinnere , etwa drei Mal —
mit noch "fünf Arbeitern Abends spät bis gegen Mitternacht von
abgenommenen Schienen Kontrolleurstempel abzufeilen ; von . Vor -
arbeiter Herda sei ihm das aufgetragen gewesen — zu was für
ciiien Zweck es geschah , will er nicht wissen ; es seien jedes
Mal etwa 150 Schienen gewesen . — Präs . : Wurden auch
wohl am Tage so Stempel abgefeilt ? — Zeuge : Nein , soviel
ich iveiß ! — Von falschen Stempelungen will er nichts wissen . —

Gleichfalls weiß er nicht anzugeben , für welche Bahn die Schienen
mit den abgefeilten Stempeln bestimmt gewesen .

Die von Quantius dargestellte Ersetzung abgenommener
und schon verladener Schienen durch andere bestätigt der ehe
malige Lokomotivführer des Bochnmer Vereins , Zeuge Eisen -
Hardt , der einmal im Jahre 1875 zwei Waggons voll Schienen
bei Nacht vom Berg . - Märk . Anschluß - Bahnhof hat zurückholen
müssen . Meister Rosendahl habe die Schienen abladen , andere
auf denselben Wagen ausladen nnd diese zum Bahnhof zurück
bringen laffen . — Präs . : Ist das öfter geschehen ? — Zeuge
E i s e n h a r d t : Jaivohl ; bestimmt erinnere ich mich , daß es
mindestens dreimal geschah , wahrscheinlich aber öfter ! —
Präs . : Immer nur bei Nacht ? — Zeuge : Ja ! — Zeuge
will dadurch ausmerksam geworden , später auch Abends spät
verdächtige Manipulationen ans dem Schienenlager bemerkt
haben .

Zeuge Stationsvorsteher Acker m a n » bekundet , es sei wohl
vorgekommen , daß vom Anschluß - Bahnhof zuweilen Waggons
mit Schienen — wenn die Ladung sich verschoben hatte — nachdem
Bochnmer Verein zurückgeholt wurden , damit sie dort neu ver -
laden wurden ; auf dem Bahnhof sei nur selten die Umladung
vorgenommen ; es sei dort nicht recht Platz dazu gewesen ; in dem
Zurückholen der Wagen zu diesem Zwecke habe er etwas Ver -
dächtiges nicht erblickt .

Zeuge Bahnmeister Schröder bezeugt , er habe einmal
den Angeklagten Herda betroffen , wie er auf deni Auschlußbahnhof
ank einem mit Schienen beladenen Waggon beschäftigt war —
anscheinend mit Abstempeln . Auf seine Frage . was Herda
da zn suchen habe , sei Heida ihm grob gekommen .
Nachher habe er Herda auf demselben Wagen , als
dieser schon auf dem Rheinischen Bahnhof stand ,' nochmals
bei derselben Beschäftigung betroffen . — Angekl . Herda : Es
waren Schienen für die Direktion Köln ; der Abnehmer Ingenieur
Kettner hatte mir gestattet — falls er im Laufe des Tages nicht
mehr selbst kommen sollte — diese Schienen mit seinem Stempel
abzustempeln wenn dieselben chenso gut wie die schon abge -
nomniesien wären ; die Schienen wurden in Köln dringend ge-
braucht , und durften keine Verzögerung erleiden . — Auf Antrag
des Vertheidigers Rechtsanwalt A. Wallach wird die Vor -
ladung deS Abnehmers Ingenieurs Kellner für Dienstag beschlossen ,
damit er hierüber Auskunft gebe . —

Zeuge Arbeiter Laubach will gesehen haben , wie An -
geklagter Herda beim Abstempeln von Schwellen anstatt auf den
Stempel zur Täuschung des Abnehmers nur auf die Schwellen
mit dem Hammer aufschlug . Diese Schwellen , auf welche auf
diese Weise kein Stempelabdruck gemacht, habe er ( Zeuge ) mit
anderen Arbeitern auf besondere Haufen legen müssen . — An -
geklagter Herda bestreitet das entschieden . Auf Befragen er -
llärl Zeuge noch , daß er vom Bochum « Verein nicht entlassen
worden , sondern , um sich zn verbessern , selbst gekündigt habe . —

Präs . : Glauben Sie , daß Herr Bering darum wußte nnd es

billigte ? — Zeuge : Das weiß ich nicht ; ich glaube nicht ;

Herr Bering war als ziemlich strenger Beamter bekannt .

Zeuge Arbeiter H u s e in a n n ( früher auf dem B. V. ) ,

giebt an , er habe in den Jahren 1832 —83 sehr oft gesehen , wie

aus abgenommenen Schienen Stenipel ausgefeilt und statt deren

nicht abgenommene verladen wurden . Er sei selbst beim Ver -

laden behilflich gewesen . Er glaube , es seien Schienen für bra -

silianische Bahnen gewesen . Die Schienen , aus denen die Stempel

entfernt , seien in den nächsten Tagen demselben Revisor wieder

vorgelegt . — Die Ersatzschienen hätten aber nur kleine Fehler

gehabt .
Das Abfeilen der Stempel von Schienen hat auch der Zeuge

E n d e r s — er glaube in den Jahren 1832 nnd 33 — oft gesehen .
Beim Abfeilen seien u. A. die Angeklagten Held , Georg Müller ,

Hülsmann und Herda beschäftigt gewesen , was diese zugeben . —

Präs . : Dieselben Schienen wurden am anderen Tage demselben
Abnehmer nochmals vorgelegt und nochmals abgestempelt ? —

Zeuge : Jawohl . — Präs . : Wissen Sie einen von den Ab -

nehmern , bei denen das so gemacht wurde ? — Zeuge : Ja ,

z. B. Abnehmer Gruft . — Präs . : Haben Sie auch unerlaubt

stempeln sehen ? — Zeuge : Ja , vom Angeklagten Graewe . —

Präs . : Woraus schließen Sie , daß das Stempeln unerlaubt war . —

Zeuge : Es wurde so davon gesprochen , als ob das etwas Ver -

botenes wäre . — Angekl . Graewe : Allerdings sprachen wir

wohl so ; ich hatte den Stempel dazu vom Meister Rosendahl
bekommen . — Präs . : Wurde in Abwesenheit des Revisors ge -
stempelt ? — Z e u g e : Ja ! — Präs . : Wurden auch vom Re -

visor ausgeworfene Schienen gestempelt ? — Zeuge : Jawohl .
— Daß Bering etwas von all dem gewußt habe , glaubt

Zeuge nicht .
Zeuge Meister Baumeister — seit 1367 und noch jetzt rn der

Fedcrnwerkstatt des Bochum « Vereins — sagt aus , davon , daß
— wie Zeuge Jülich gestern aussagte — einmal betrügerische
Manipulationen beim Abnehmen und Wiegen von Federn vor -

gekommen , sei ihm nichts bewußt . — Präs . : Ist es möglich ,
daß ohne Ihr Wissen etwas derartiges passirte ? — Zeuge :
Ich glaube nicht ; das müßte geschehen sein , wenn ich einmal aus
kurze Zeit außerhalb meiner Werkstatt zn thun hatte . — Präs . :
Hätten die Ingenieure so etwas erlaubt ? — Zeuge : Nein !

Zeuge Bergmann L ü n i n g will einmal in der Zeit zwischen
1879 und 1833 gesehen haben , wie Ardeiter Gicrsberg ( jetzt todt )
Schienen mit einem blinden Stenipel stempelte , den Giersberg
ihm auch selbst gezeigt habe .

Dreher Franz Lange ( unvereid . ) von 1875 —78 meistens in der

Schienen - Adiustage und an der Fräsebank des Boch . V. beschäftigt ,
bezeugt : Er habe gesehen , wie Abends spät von einer Anzahl
Schienen die Abnehmer - Stempel abgefraist wurden ; dafür seien
andere , in der Warmflickschmiede geflickte Schienen , in die

auch Stücke eingeschweißt seien , untergeschoben worden . Es seien
sogar vom Waggon einmal Schienen heruntergeholt und durch
anOere ersetzt worden , und zwar auf Veranlassung des Angekl .
D r e w e l ( der von diesem Fall nichts wissen will ) . — Beim

illbseilen habe er u. A. die Arbeiter Hülsman » , Held und Herda
bemerkt . Er habe auch gesehen , daß solche untergeschobenen
Schienen in Abwesenheit der Kontrolleure abgestcnipelt wurden .
— Präs . : Welchen Abnehmern wurden Schienen auf
diese Weise mehrmals vorgelegt ? — Zeuge : Unter
anderen einem russtchen , ich glaube er hieß Petrowitsch .
— Präs . : Ist Ihnen bekannt , ob Herr Bering
von diesen Unregelmäßigkeiten Etwas wußte ? — Zeuge :
Ja ! — Präs . : Dann erzählen Sie einmal ! — Zeuge : Herr
Bering beauftragte mich einmal , zum Herrn Generalsekretär zu
gehen und ihn zu ersuchen , er möge nur das „ bewußte Kouvert "
für Herrn Bering geben . Ich sah , wie der Generalsekretär ein
Kouvert nahm und in dasselbe Etwas dineinthat . Er gab es
mir dann , und ich ging damit zu Herrn Bering zurück .

- - -

Präs . ( unterbrechend ) : Aber wozu erzählen Sie uns das Alles ?
Das hat doch mit den Unregelmäßigkeiten Nichts zu thun ! —

Vertheidiger Rechtsanwalt H ü n n e b e ck : Herr Präsident , ich
bitte , den Zeugen weiter erzählen zu lassen . Wir werden nach -
her den Beweis führen , daß seine Erzählung von A bis Z er -
fluiden ist ! — Zeuge Lange ( fortfahrend ) : Ich gab nun das
Kouvert dem Herrn Bering , der mit einem Abnehmer — ich glaube ,
es war der lliuffe Petrowitsch — allein im Zimmer war . Ich sah noch ,
wie Herr Bering das Kouvert öffnete , und entfernte mich sogleich
wieder . — Der betreffende Abiichmer hatte an diesem Tage bei
der Abnahme sehr viele Schienen verworfen . Als chni nun die¬
selben Schienen am anderen Tage nochmals vorgelegt wurden ,
nahm er sie glatt ab . — Verlheidiger Rechtsanwalt H ü n n e -
deck : Wie alt waren Sie damals ? — Z e n g e : 16 Jahre . —
Rechtsanwalt H ü n n e b e ck : Was für eine Beschäftigung hatten
Sie denn da ? — Zeuge : Ich war Laufbursche . — Präs . :

tciben
Sie sonst noch einen Anhalt dafür , daß Herr Bering

twas wußte ? — Zeuge : Ja , einmal theilte der Meister
Krßpohl Herrn Bering mit , daß er «inen Stempel zerbrochen habe ,
Herr Bering antwortete darauf , das sei nicht schlimm ; er solle
nur einen anderen machen lassen . — Präs . : Wissen Sie , ob
das ein 5( o»irollei >rsteiiipel oder ein eigener Stenipel des Bochnmer
Vereins war ? — Zeuge : Das weiß ich nicht .

Damit wird um Uhr Nachmittags die Verhandlung auf
morgen früh vertagt . Der letzte heutige Zeuge ( Lange ) soll
morgen noch nachträglich vereidigt werden .

zvevsammlunaeu .
Der Berel » der oft - und wcstprenßischen Sozialiste »

für Berlin und Umgegend hielt am 19. Juli cr . eine General -
Versammlung ab , in welcher Genosse R i e s o p über die Lage der
ländlichen Arbeiter in den östlichen Provinzen und über die
Agitationsweise sprach , durch welche eS möglich ist , das Land -
Proletariat für den Sozialismus zu gewinnen . An der Hand
statistischen Materials gab der Redner zunächst einen Ueberblick
über die Einkommensvcrhältnisse der Landarbeiter des Ostens .
Danach bekommt der letztere durchschnittlich ein Deputat von
jährlich 18 Scheffel Rogge » . 4 Scheffel Gerste . 2 Scheffel Erbsen ,
eine Kuh mit Weide , das zum Leben nothwendige Land zum
Kartoffclbauen , Brennholz resp . alte nasse Stubben oder Wurzeln .
In der Danziger Niederung werden die armen Landarbeiter auch
angewiesen , die ans dem Ackerlande stehen gelassenen Stoppeln
von der Ernte sich selbst abzuschneiden , nnd als Ersatz des Holzes
zu veriverthcn . Ferner erhält der ländliche Arbeiter freie Woh¬
nung in einer nicht besonders hergcrichteten Wohnung ( sog . Lehm -
bilde ») , sowie an Lohn jährlich 150 bis im höchsten Falle 200 M.
Die Gesammteinnahme ( inkl . Deputat ) betrügt 400 —500 M.
Die Arbeitszeit beginnl in , Sommer durchschnittlich 5 Uhr früh
und dehnt sich ohne erhebliche Pause bis des Abends 9 uhr aus .
Die Lebensweise dieser Arbeiter bleibt hinter der ihrer industriellen
Klassengenossen wesentlich zurück . Während es dem städtischen
' Arbeiter des öfteren vergönnt ist , sich eine bessere , nanientlich
auch Fleischkost zu verschaffen , muß der ländliche Arbeiter gegen
seiner geringen Einnahme bei seiner harten Arbeit im Sonnner
mit einer magere » Wassersuppe , sowie saurer Milch mit Kar -
toffeln , im besonderen Falle auch etwas Speck vorliebnehmen .
Wenn dem Landarbeiter dreimal die Woche der Genuß von



Fleisch geboten , so ist das schon hoch gerechnet ; bei den Guts -
Herren ist die feste Satzung : die Woche zweimal Fleischkost , die
anderc » Tage Milch - und Wasserspeise ». Redner gehl sodann
auf mehrere Fälle ei », welche die Behandlung der Zlrbeiter seitens
der sogen , „ gnädige » Herrn " betrifft . Die geschilderten verwerflichen
Vorkommnisse riefen bei den Zuhörern slebhafte Theilnahme sür
die unter so hartem Loose seufzenden Landarbeiter hervor .
Wahrend nun dein städtischen Arbeiter die Möglichkeit
geboten ist , durch Orgamsation seine Lage zu verbessern ,
steht der ländliche Arbeiter dem „ Herrn " infolge der Gesinde -
Ordnung wehrlos gegenüber . So besagt z. B. § 3 des Gesetzes
vom 24 . April 1854 : „ Gesinde , Dienstleute oder Handarbeiter ,
welche die Arbeitgeber oder die Obrigkeit zu gewissen Hand -
lungen oder Zugeständnissen dadurch zu bestiinmen suchen , daß
sie die Einstellung der Älrbeit oder die Verhinderung bei einzelnen
oder mehreren Arbeitgebern verabreden , oder zu einer solche »
Verabredung Andere auffordern , haben Gefängnißstrafe bis zu
einem Jahre verwirkt . " Während der städtische Arbeiter durch
den jj 152 der Gewerbe - Ordnung geschützt ist , indem es heißt :

„ Alle Verbote und Strafbeilinunungeu gegen gewerbliche Ge¬
hilfen , Gesellen oder Fabrikarbeiter wegen Verabredung und
Vereinigungen zum Behufs der Erlangung günstiger Lohn - und
Arbeitöbedingnngen , insbesondere mittelst Einstellung der Arbeit
— werden aufgehoben, " befinden sich die ländlichen Arbeiter i »
der traurigen Lage , von der Willkür ihrer sog . Herrschasten voll -
ständig abhängen zu müssen .

Wahrend ferner der städtische Arbeiter seine Stellung nach
Belieben wechseln kann , erhält der ländliche eine Geldstrafe oder
Gesängnißhast und wird polizeilich zurückgeführt , falls er seine
Stelle entgegen der Abmachung verläßt . Bei ihm ist eine dreu
monatliche Kündigungsfrist fast die Regel . Die Eintragung in
das FührungSaltest beim Arbeitswcchsel ist für das Gesinde
häusig von recht schlimmen Folgen begleitet , indem es jeder
Herrschast freisteht , die Eintragungen nach Belieben zu machen .
Endlich kann ans Grund des preußischen Gesetzes vom 24 . April
1854 ein ländlicher Arbeiter , auf Antrag seines Arbeitgebers , un -
beschadet des Rechts seiner Entlassung , auf seinen Antrag mit
einer Geldstrafe oder im Unvermögensfalle mit 3 Tagen Ge -
sängniß bestrast werden . Redner kommt nun zu dem Schluß ,
daß die Sozialdemokratie allein es ist , welche der -
artige Mißstände bekämpft und im Stande sein wird
Abhilfe zu schaffen . Rur von der Sozialdemokratie
haben die Landarbeiter eine Besserung ihrer gegenwärtigen
Lage und ihre endliche soziale Befreiung zu erwarte » . Möge
jeder städtische Arbeiter , der ein besseres Verständniß für die
beutigen Verhältnisse erhalten hat , es für seine unbegrenzte
Pflicht erachte », seinen Klasscngenossen , den Landarbeiter , dahin
aufzuklären , daß er in den Bund der völkerbesreienden Sozial -
deiuokratie , zur Partei der wahren Menschlichkeit gehört und
nicht , wie es gar zu häufig geschieht , mit seinem Großgrund -
besitzer gegen uns anzukämpfen hat . Hoffentlich werden
es bald die ländliche » Arbeiter einsehen , daß sie von unseren
Gegnern bei den Wahlen nur als Werkzeug benutzt werden . Der
Aberglaube , daß die Sozialdemokraten Umstürzler sind , wird
auch bei ihnen ein Ende nehmen und sie werden in
nicht ferner Zeit im gemeinsamen Bunde mit den Industrie -
Arbeitern sür ihre Besserstellung und Befreiung kämpfen .
Als praktische Agitationsweise empfiehlt der Referent in erster
Linie den ländlichen Arbeiter » klarzulegen , welcher Unterschied
infolge der veralteten Gesetzgebung ( Gesinde - Ordnung ) zwischen
dem industriellen und ländlichen Arbeiter besteht , daß er eines
wirklichen Schutzes seinem Arbeitgeber gegenüber gänzlich entbehrt
und deshalb auch ihm die Gesetzgebung das Koalilionsrecht ge -
währen muß , damit er seine Lage verbessern kann . Das ist um
so dringlicher , als die auch in der Landwirthschast zunehmende
Maschinenarbeit zur Zeit seine Existenz verschlechtert, indem sie
eine große Anzahl Arbeiter brotlos macht . Namentlich gilt dies
von der Dreschmaschine , wobei der ländliche Arbeiter des Winters
entbehrt werden kann . Zur Agitation nun ffind die Sehristen
so sorgfältig wie möglich auszuwählen , indem nur rein ge -
m e i n v e r st ä u d l i ch e Zeitungen oder Flugschriften verbreitet
werden sollen ; dann ist ei » Erfolg sicher . — Der Redner
erntete sür seine Ausführungen den Beifall der Versammelten .
Nachdem zwei Unabhängige die Debatte über den Parlamen -
tarismus eröffnet hatten , nahm der Referent Riesop nochmals
das Wort und legte in längeren Anssührungen die Ziveckmäßig -
keit der polilischeu Wahlen klar . Unsere Gegner würden sich
freuen , wenn wir uns von der Mitwirkung an der Gesetzgebung
zurückziehen würden ; man würde dann behauvten : „ Seht , Eure
Vertreter haben nur Phrasen , anstatt für die Verbesserung Eures
Looses mitzuarbeiten . " So lauge uns das Parlament einen Vor -
theil bietet , erachte » wir die Betheilignng als nothwendig . Ein
Thor ist derjenige , der die nutzlose sogenannte „ Propaganda der
That " predigt . Die allseitige Zustimmung bewies , daß die beiden
„ Unabhängigen " vereinzelt dastanden . Hierauf legte der
Kasstrer den Kassenbericht vor ; mau ertheilte ihm ein -
stimmig hierfür Decharge . Dann berichtete der Vor -
sitzende , daß der Vorstand in seinem Geschäftsjahr
14 Vorstandssitzungen und 10 Versammlungen abgehalten hat ,

davon neun über politische Gegenstände und eine über ein wissen -

Platzeck . 2. Kassirer ; Jördel . ' Beisitzer ; Marten
R e g g e und S ch i ck o r r a , Revisoren . Weiler wurde mit -
getheilt , daß der Verein am 10. September im Lokal Königsbank ,
Gr . Fraukfnrterstr . 117 , sein 1. Sliftungsfest feiert ; die Genoffen
wurden ersucht , für regen Verkauf der Billets zu agitiren . ( Das
Billet kostet 20 Pf . > Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie
schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Die Verbandö - Bersammlnng der in Holzbearbei -
tungsfabriten und auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands, ' Berlin Filiale II Norden , ehrte
am 19. Juli zunächst das Andenken des verstorbenen Kollegen
Rob . Seiler in der übliche » Weise . Daun wurde die Nr . 16
des Korrespoudeuzblattes der Geuernlkommission der Gewert
schasten Deutschlands verlesen in welcher , hauptsächlich der Ver
mögensstaud der einzelnen Organisationen des Jahres 1891 ver -
zeichnet war . Unsere Organisation ist danach immerhin nicht die
schlechteste , da auf das Mitglied 2 Mark entfallen . Hierauf
verlas der Kassirer R. E g g e r t die Abrechnung vom zweiten
Quartal ; man ertheilte ihm Decharge . Im Weiteren bemerkte

Kollege Binde , daß in den Werkstätten mehr Thätigkeit herrschen
müsse , um die Indifferenten zn bekehren und denjenigen sntgegen -
zutreten , welche gegen unfern Verband und dessen Ordnung wirken .
Als solche Kollegen wurde » ! bezeichnet Bandsngemeister Robert

Wolf , ferner Eduard Krüger ( in Arbeit bei Reichelt , Swine -

Münderstraße ) und Krieg ( in Arbeit bei Meyzack , Bellermann¬

straße ) . Von diesen ist Rob . Wolf sogar Mitglied des Vor -

standeS gewesen , sowie Telegirter zum Geiverkschaftskougreß und

zur Streik - Kontrollkommission , hat jedoch — wie angegeben
wurde — nicht zum Nutzen des Vereins geivirkt , restirt auch seit

einiger Zeit . Kollege Liebs schlug vor , Wolf zur Vorstands -

sitzuug einzuladen und an seiner Stelle in der nächsten Ver -

sammtung einen anderen Revisor zu wählen . Betreffs der oben

erwähnten drei Kollegen wurde noch erklärt , daß man sich ihres

jetzigen Verhaltens erinnern würde , wenn sie einmal die Hilfe
der Kollegenschast brauchten . Im Weiteren wurde bekannt ge-

macht , daß betreffs derjenigen Fabriken , Ivo länger als zehn
Stunden gearbeitet wird , der Borstand unserer Organisation im

Einverständniß mit dem Vorstand des Tischlerverbandcs dahin
wirken wird , daß die Tischlergesellen nur da schneiden und

hobeln lassen , wo bessere Arbeitsbedingungen herrschen . Die

nächste Versainmluiig findet am 16. August statt .

Ter Fachvereiu der Tischler Berlius hielt am 25. d. M.

seine ordentliche Generalversammlung ab . Nach dem in derselbe »

vom Rendanten erstatteten Kaffenbericht ergab sich «ine Quartals -

einnähme von 1322,93 M. , der eine Ausgabe von 1243,17 M.

gegenüberstand , vorheriger Bestand war 3517,31 M. , bleibt Be¬

stand 3592,12 M. Hierauf folgte der Bericht des� Arbcits -
vermittlers und Bibliothekars . Die Bibliothek besteht aus
350 Werken mit 542 Bänden , benutzt wurde dieselbe von 279

Mitgliedern . Im Arbeitsnachweis »varen 243 Gesuche vorhanden .
Der ' Arbeitsvermittler theilte »och mit , daß in der letzten Zeil
mehrere Stellen unbesetzt geblieben sind ; die Versammlung nmcht
es daher jedem arbeitslosen Tischler zur Pflicht , sich auf dein
Arbeitsnachweis Wallstr . 7 —3 einschreiben zu lassen , und die
Kollegen werden ersucht , zur Durchführung dieses Jeden hierauf auf¬
merksam zu machen . Nach dem Bericht der Bevollmächtigten ,
welche über schwachen Versammlungsbesuch klagten , entspann sich
eine lebhaste Debatte , in der betont »vnrde , daß neben der Krise
die Vereinsmeierei wohl sehr viel Schuld andern schivachen Besuch
der Versammlungen trage . Es giebt eine beträchtliche Anzahl
von Vereinchen und Klubs , deren Mitgliedschaft den Arbeitern
für die Arbeiterbewegung keine Zeit mehr übrig läßt . Es sei
endlich am Platze , daß sich öffentliche Versammlungen mit diesem
Thema beschäftigen , um Remedur zu schaffen . Die Versammelten
nahinen darauf folgenden Antrag an : „ Der Verein richtet die
Mahnung an die Kollegen , dort , Ivo keine Werkstatt - Dclegirten
sind , solche ernennen zu lassen und dieselben in die Bezirks -
Versammlungen zu senden . " Der Bericht über Rechtschutzfälle und
die Ersatzwahl des Vorstandes mußten der vorgerückten Zeit
»vegen bis zur nächsten Versammlung vertagt »verde ». Nachdem
noch für den Norde » die Kollegen M a a ß als Bevollmächtigter
und H o f f m a n n als Schriftführer , für Ripdorf S ») ,
Koerl , Rothe » » stein als Werkstatt - Kontrolleure bestätigt
worden »varen , erfolgte Schluß der Versammlung .

In der össeutlichen Versammlung der Drechsler und
Berufsgenosjen , die am 25 . Juli stattfand , hielt Kollege D o st
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die Zustände in »
Drechslergeiverbe . Redner beleuchtete in klarer Weise , »vie
laut der Statistik , »velche 83 Städte betrifft , die Lage des Ar -
beiters von Jahr zu Jahr immer schlechter geworden ist , der
Lohn immer gedrückter , die Arbeitszeit eine längere und
die Arbeitslosigkeit eine immer größere wurde . Eine
solche schlechte Geschäftskonjunktur »vis jetzt sei noch
niemals zu verzeichnen gewesen . Zuin Schluß forderte Redner
die Kollege » zum Anschluß an die besleheude Organisation der
Drechsler Deutschlands auf , damit durch geschlossenes eininüthiges
Handeln der Lohndrückerei entgegengetreten »verde » könne . In
der Diskilssion sprachen die Kollegen Sangerhausen ,
Fischer und Trolle in » Sinne des Neferenten . Dann »vurde
Kollege Z e i s e in die Kontrollkommission geivählt , und in » Wei¬
teren unterzogen einige Kollegen 2 Berliner Werkstellen einer
scharfen Knick . In beide » Werkstellen »vird ein so erbärmlicher
Lohn gezahlt , daß es nicht möglich ist , die Anforderungen zn bc -
friedigen , die das alltägliche Leben an den Arbeiter stellt . Einige
Kollegen meldeten sich noch zum Beitritt in die Organisation .
Zum Schluß der Versammlung richtete der Vorsitzende an die
Richtmitglieder nochmals den Appell , sich der Organisation an -
zuschließen , dm , Ii »verde der Sieg sich an unsere Fahnen heften .

In einer guthesuchten Versammluug desVerbandes
der Metallarbeiter sprach am' Mittivoch Abend
Dr . L ü t g e n a u über S o z i a l i s m n s u n d A n a r ch i s n» u s.
Der Referent führte n. A. auS : Die Jrrthümer des Anarchismus
knüpfen sich größtentheils an Mißverständnisse der Begriffe Staat ,
Freiheit , Autorität . Die Verneinung des Staates ist nicht
anarchistisch , sondern sozialistisch . Der Staat beruht auf der
Klassengesellschaft , folglich »vie diese auf der Waarenproduktion .
Er ist nicht der Urheber der Ausbeutung , sondern für die Aus -
beuter ein Mittel , die Ausbeutung zu schützen , zn verlängern und
als Staat nochmals auszubeuten . Der Anarchismus läßt die
Waarenproduktion fortbestehen , »nithin auch die Ausbeutung ;
dann muß aber auch immer »vieder ein Institut entstehen, »velches
daS Privateigenthum und seine Grundlage , die Ausbeutung
fremder Arbeitskraft , schützt . Dieses Institut nennen »vir ge -
schichtlich eben den Staat . Auf der Ausbeutung beruht die
Unfreiheit jeder Art . Schrankenloser Individualismus bedeutet
Armuth und Entblößung von allem . Prodnktionsgruppeu
dagegen engen notbivendig die Freiheit ein . Ein Schriflsteller ,
der manchen anarchistischen Ideen anhängt , läßt seine Philosophie
des freien Vernunstmenschen »nit abstrakten Definitionen von Ver -
nunst und Freiheit beginnen und steuert dann fröhlich im ufer -
losen Ozean des Lebens auf das Eiland der Freiheit los ; aus
dem »virklichen Leben »veiß er blos zu berichten , daß er als
Kind die Autorität des Erziehers hassen gelernt habe , daß aber
in dem Primaner durch die Bundesgenossenschaft der antiken
Schriftsteller die Individualität erstarkt sei und gesiegt habe ,
»vorauf es fünf Zeilen »veiter heißt : „ Nun kam ich ans die
Universität und studirte natürlich Theologie , theils »veil »»»ich
einmal das Gerede meiner Umgebung zum Theologe » gestempelt
hatte — " ( große Heiterkeit ) . _

Kinder erzieht man durch Ge -
wöhnung , »vir Alle bedürfen eine Zeit laug der Autorität . Und
ivelche Individualität ist das , die sich ihren Lebensberuf vor -
schreiben läßt durch das Gerede Anderer ? Die Arbeiter , fern
von grauer Ideologie , fragen , »vorin ihre Arinuth , ihre Un -
freiheit ihre Ursache hat und »vollen diese Ursache be -
seitigeu. Diese Ursache ist die Trennung des Arbeiters
von seinem Arbeitsmittel . Diese Trennung ist aufzuheben .
Das ist der große Akt der Befreiung . Der geistigen ,
auch der religiösen Befreiung hat , zwar nicht für jeden Einzelnen .
»vohl aber gesellschaftlich die ökonomische Befreiung voranzugehen .
Allerdings muß sich in einer sozialistischeu Gesellschaft die Minder -
heit Mehrheitsbeschlüssen fügen . ( Aha ! bei den Anarchisten ) .
Aber nur die Konfusion kann darin eine Mebrli «its „herrschast "
erblicke ». Herrschaft setzt Ausbeutung voraus ; »ver herrscht,
beutet aus . Eine klassenlose Gesellschaft kennt nicht die Herrschast
oder Regierung über Personen , sondern nur eine Vcrivaltung von
Sache ». ( Sehr richtig ! ) Redner erläutert dies näher an einem
Beispiel , indein er die Eisenbahntarif - Feststellung in » bürgerlichen
Staat und in der sozialistischen Gesellschaft vergleicht . Darum
beruht es auch auf Unverständuiß , »venu die „ Unabhängigen " nicht
mehr Svzial „ dcmokraten " sein »vollen . Wenn »veder die
Autorität , noch die Majorität bestimmen soll , bleibt nur übrig ,
daß es nach der Minderheit geht ; nach diesem Grundsatz hätte
aber innerhalb der Minderheit bei einer Spaltung immer »vieder
die kleinere Minderheit zu bestiinmen und so kämen »vir bei der
Autorität des allergrößten Querkopfs an . Die „ Autonomie "
de, mute unlängst den Anarchismus dahin : eS müsse Jeden » ge
Ü. aVn,Ie"i ?' t "8 nn hch zu reißen . Das ist die heutige
Gesellschast ohne «- - trafgesetzbnch . Die „ Autonomie " hat alle sechs
Wochen� en » neues System des Auarchisuius . Einmal »vieder
erklart ,ie : Ter Staat ist verpflichtet , jedem Einzelnen und jederGruppe immer wieder so viel Produktionsmittel zu gewähren .

verlangen . Das autonome Individuum giebt dem Staate
nichts . der aber g. ebt sortwährend . ohne daß er nimmt . Das
geht doch bedeutend über das hinaus , was » » an landesüblich
Unsinn zu nennen pflegt . ( Lebhafter Beifall . ) Neuestens ist als
eine Art Kompromiß der „ kommunistische Anarchismus " auf -
gekommen , ein vollendeter Widerspruch ü, sich selber
der sich aber den , Anarchisten Mackay dadurch nützlich
erwies , daß er den „ individuellen ? lnarch »sten " die blöden
Einwände der „ koinmunislischen Anarchisten " init leichter Mühe
abthun und so Sieger bleiben läßt . ( Referent verliest unter
Heilerkeit der Auwesendei , einige solche Stellen . Bei Mackay
heißt z. B. ein „ nntrügliches Experinient " die Frage : „ Wollt ihr
den Einzelnen hindern , Grund und Boden behufs per -
sönlicher Benützung in Besitz zu nehmen ? " Ein „ Ja ! " darauf
soll die Preisgabe der individuellen Autonomie bedeuten . Uiiter
den Diskutirenden fehlt natürlich der Sozialdemokrat , der die ver -
nünftige Antwort giebt : „ Ja , wir hindern ihn daran , weil er
damit ein Mittel der Ausdeutung gewinnt , und die persönliche
Arbeit des Besitzers ist nicht durchführbar , weil der , der nichts

mehr vorfindet , zum Verkauf seiner Arbeitskraft gezwungen ist . "
Wir »vollen kein Wolkenkukuksheim erträumter Frei -
heit aufsuchen , sondern die gegenivärtige Ausbeutung und

Unterdrückung mit der Wurzel beseitigen . Wir »vollen

die Trennung des Arbeiters von seinem Arbeitsmittel aus -

hebe ». Inden » »vir damit die Ursache der Unfreiheit aufheben ,

schaffen >vir zugleich die Vorbedingung der Freiheit . Gerade um

der Freiheit willen »verden »vir nicht Anarchisten , sondern bleiben
radikale �Sozialdemokraten . ( Stürmischer Beifall . ) In der

Diskussion vertheidigten die Anarchisten Börner und

Hermann ihren Standpunkt . Ueber ihre Ziele verriethen
die Herren Nichts , protestirten aber heftig dagegen ,
daß der Referent ihren Anarchismus mit Proudhon , Bakunin ,

Mackay in Verbindung gebracht habe . Beide Redner wurden oft

durch Widerspruch » nd Mißfallensbezeigungen unterbrochen .
B a r n i tz k y sprach gegen die Thatpropaganda . Zack ging auf
die Ziele des Anarchismus ein . Wolle man Jemanden hindern ,
Grund und Boden in persönlichen Besitz zu nehmen , so heiße
dies von der Geivalt genau so Gebrauch machen , »vie es in der

heutigen Gesellschast geschehe. N ä t h e r hob demgegenüber
den Unterschied hervor : hier übt die Minderheit Ausbeutung ,
dort soll die Minderheit durch „ Gewalt " an der Ausbe » itung ge-
lundert »verden . Die schrankenlose Freiheit könne nicht den

Menschen , die Produkte der Klassengesellschaft sind. ' , frommen .

Organisation , Gesetz bleibe gegenüber den Krauken , gegenüber
den Resten des Verbrecherthums , sür die Aufgabe » der Er -

ziehiing u. s. »v. eine Nolhwendigkeit . Er »vandte sich dann

gegen die individuelle Gewaltainvenvung . Dasselbe that ein Ge -

nosse , dessen Raine vom Berichterstatter nicht verstanden »vurde ,
der unter Beifall den Anarchisten die Veruxtheilung
ihrer thörichte » Opfer zu langen Zuchthausstrafen vorhielt . Im

Schlußwort restimirte L ü t g e n a u die Urtheile über Ziele und

Taktik der Anarchisten und hob scharf die Unterschiede zwischen

Sozialisinns und Anarchismus hervor . Die Debatte über „ Ver -

schiedenes " »var kurz . Die Versammlung endete um 121/ * Uhr .

Die iu Buchbinderei « » » , Album - , Kartoi » - , Lederwaareu - ,

Lnruöpapier - und Glayökartonpapier - Fabrike »» beschäftigte »
Arbeiter und Arbeiterinnen hielten am 27 . Juli eine vo »

etiva 250 Personen besllchte Versammlung ab , die den Ziveck
hatte , an Stelle der verschiedenen aufgelösten Branchenvereine
eine alle Branchen »lmfassende Vereinig »» »« ( mit Arbeiterinnen )

zu gründen . Zunächst hielt Hr . S p a r f e l d einen interessanten

Vortrag über die Nothwendigkeit der Arbeiterorganisationen , der

lebhaften Beifall fand . Herr Greiffenberg brachte dann

einen Statutenentivnrf . der als Grundlage der zu schaffenden
Vereinigung dienen soll , zur Kenntniß der Bersainmlung , »vorauf

sich eine längere Diskussion über denselben entwickelte . Das

Resultat der Debatte »var der einstimmig gefaßte Beschluß , einen

Verein zur Wahrung der Interessen der in der Versammlung ver -

tretene » Branchen zu schaffe ». DieAmvesendrn verpflichteten sich, voll¬

zählig den » Verein beizutreten . Znin provisorischen Vorstand

»vählte man die Herren W i t t r » s ch , Riese , G r e i f f.« n-

berg , Drcivs nnd Frau Höns . Dieser hat die nöthigc »
Vorarbeiten für die endgiltige Konstituirung des Vereins zu de-

sorge », welche au , nächsten Mittivoch ( 3. August ) im Feuer -
stein ' schen Lokale vor sich gehen soll . Die Statutenberathung
überbleibt dieser konstituirenden Versammlung . Dieselbe soll mit

Rücksicht auf die Arbeiterinnen Punkt Vz9 Uhr beginnen . Nach

dein der Versammlung vorgelegten Statulenentivurf soll der neue

Verein heißen : „ Verein der in der Buch - , Papier - und Leder -

ivaareu - Judustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen " , und

Mitglied des Verbandes der »n Buchbindereien und ver -

wandten Geschäftszweigen thätigen Arbeiter und Arbeiterinnen

sein . Alle zwei Wochen soll eine Vereinsversammlung und je

nach Bedürfniß soUen Branchenversammlungen stattfinden , welche

von de » Bevollmächtigten der betreffenden Branchen , »velche zn -

gleich Mitglied des Gesainmtvorstandes sind , einberufen werden .

Die „ Buchdinder - Zeitnng " ist zum obligatorischen Fachorgan be-

stimmt ; anßerdem soll die „ Gleichheit " gehalten »verden . Der

Zweck des Vereins »st der bekannte aller Gewerkschaften : Ver -

lretung der materiellen »vie geistigen Interessen der Mitglieder
in jeder Beziehung , vor Allem Förderung der Bildung derselben .
Der Vorsitzende Riese schloß die Bersainmlung mit eine »»

» varmen Appell an die Anwesenden , fleißig für den nach jähre -

langen Kämpfen der Branche » gegen einander zu Stande ge-
konimenen einheitlichen Verein zu agitiren .

I » » der Gcneralversammluitg des Vereins zur
Wahrung der Interessen der Gast - und Schank -
»v i r t h e hielt Genosse Türk einen Vortrag über „ Die Be -

kämpfung der Verbrechen " , »velcher »nit großen » Beifall ans -

genommen »vurde . Der hierauf erstattete Kassenbericht des zweiten
Quartals ergab folgendes : Gesa » imteinnahu » e 2328,63 M. , Aus¬

gabe 464,75 M. , Bestand 1863,88 M. Dein Kassirer »vurde

Decharge erlheilt . Kollege Zu beil . als Obmani » der Rechts -
schutzkommissio », unterbreitete dann der Versammlung zwei Fälle ,
in »velche »» die Rechtsschntzkommission sich nicht für kompetent
erachtete selbständig zu handeln . Nach längerer Debatte »vurde
in Heiden Fälle » — den Kollegen Höhne »»nd Winzer — der

Rechtsschutz beivilligt . Ausgenomlnen » vurden folgende
Kollegen : F. Slegeniiiller , Seestraße 1, H. Jutze , Weißen¬
see , Langhansstraße 137 , K. Scherret , Liegnitzerstraße 41 ,

H. Tauschel , Grenzstr . 4, E. Roske , Stralanerstr . 21 , I . Jwinsky ,
Georgenkirchstr . 19 , Reiche , Königsbergerstr . 7, u»»d Fr . Sommer -
feld , Waldemarstr . 62 . Der Kollege Lehmann , Eisenbahnstr . 7,
konnte indessen nicht aufgenommen »Verden , da von verschiedenen
Seiten Einspruch erhoben » vurde ; eine Kommission vo » 3 Mit -

gliedern »vnrde beaustragt , die Angelegenheit zn untersuchen . Im
Weiteren theilte Kollege Z u b e i l »nit , daß die „Bereinigten
Glas - und Porzellanhändler " eine ganze Reihe von Gastivirthen
denunzirt habe » , »veil sie unberechtigter Weise einen Handel mit

Bierflasche » betreibe ». In der That liege die Sache aber so,
daß die betreffendeil Wirthe , »»»ter »velchen auch er sich befinde ,
mir billige Bezugsquellen von Flaschen nachwiesen , ohne einen
Nutzen dabei zu habe » . Er fordert die Kollegen auf . der ge -
» aunten Bereinigung kein Stück Waare mehr abzickaufen . Be -

zuglich der Spulapparate wurde der Wunsch geäußert , in einein
Fall bis zur letzte » Instanz auf Bereinsunkoften zu gehen , ui »
einen richterlichen Entscheid herbeizuführe ».

. ..
Die Zimmerleute des Westens hielte » am 28. Juli im

ftomgshof , Bülowstraße , eine Versammluug ab , die ziemlich stark
besucht war . Kollege Obst , ivelcher in der Debatte über die bestehen -
de » Lohnverhältnisse im Zimmerergewerbe und deren Aufbesserinig
zuerst das Wort ergriff , betonte in seinen Ausführungen , daß
die Verhältnisse auf den Bauten und Plätzen im Westen im Ver -

hältniß zur allgemeinen schlechten Lage noch immerhin die besten
seien , daß eS aber Pflicht sämmtlicher Kollegen dieses Bezirks
wäre , mich für Besserstellung aller aiideren initzu wirken . Für eine Er -

höhung der Löhne schon in diesem Jahre einzutreten , sei unmöglich ; es

könne sich demnach nur darum handeln , geeignete Vorbereitungen
für ein Vorgehen im nächsten Jahre zu treffen , sich bis dahin

allgemein zu organisiren und . um die Mittel für einen eventuellen
Kampf zu sammeln . für den Generalsonds nach besten Kräften
beizusteuern . In demselben Sinne sprachen die meisten Redner .
Nach einer lebhaften Debatte über die Form der Organisation
fand eine Resolution Annahm « , durch welche die Anwesenden
verpflichtet , vnrde » , sich zu organisiren und dem Generalfouds
beizusteuern . Zum nächsten Punkt der Tagesordnung , die Wahl
von Platzdeputirten botreffenv , wurde beschlossen , dahin zu wirken ,
daß auf den einzelnen Plätzen oder Bauten Deputirte gewählt
werden , welche den Verlrieb der Marken zum Generalfonds zu
ubeniehnlen habe » . Nachdem noch das Nestaurant von Ran -
mann , Kulmstr . 36 , zun » Verlehrslokal für den Westen bestiinmt
»vorden »var , schloß die Versammlung .



Arbeiter - Bildnngs - Schule .
Zehrplan für das III . Unart al 1892 .

Die Swndeii fallen wie bisher Wochentags von

Sva bis lO ' /a Uhr Abends .

Nordschule .
Müllerstr . 179a .

Montag Buchführung .
Dienstag . . . . . . Geschichte ( mittl . ) .
Mittwoch . . . . . . Deutsch ( ob. ) .
' do . Rechnen .
Donnerstag . . . . . Deutsch ( mittl . ) .
' do. . . . . . .Chemie .
Freilag . . . . . . . Deutsch ( unt . ) .
* bo . . . . . . .Physiologie .
Sonnabend . » , , , —

Ostschule .
Marlusstr . 31 .

Montag . . . . . . Buchführung .
Dienstag . . . . .. Physiologie .

do . . . . . . .
Mittwoch . . . . . .Deutsch ( mittl . ) .
Donnerstag . , , , , Rechnen .
Freitag . . . . .. . Geschichte ( mittl . ) .
Sonnabend . . . . . Deutsch ( mit . ) .

Südschule .
Hagelsbcrgerstr . 43 .

Deutsch ( ob. ) .
Deutsch ( mittl . ) .
Geschichte ( neu ) .

Rechnen .

Buchführung ( Soxpelte ) .

Deutsch ( unt . ) .

Süd - Ostschule .
Reichenbergerstr . 183 .

Rechnen .
Deutsch ( mittl . ) .
Viathematik .
Deutsch ( ob. ) .
Geschichte ( alt ) .
Deutsch ( unt . ) .
Buchführung .

mit Benutzung der Doppel -Die mit �
bezeichneten Stunden werden

Räume crtheilt .

Für alle vier Schulen : an jedem Sonntag Vormittags 10 —12 Uhr '

Nstioiisl » 0 « I » onomi « in den „ Armin - Hallen " . Kommandantenstr . 20.
In alle Lehrfächer — mit Ausnahme Buchführung — können noch

Schüler und Schülerinnen eintreten .
Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an

endstehenden Zahlstellen , deren je eine auch in jeder Schnle errichtet ist ,
erfolgen . Daselbst wollen auch die Theilnehmer und Theilnehmerinnen am
Unterricht ihre SchulKarten einlösen . Veitrag mindestens 2a Pf . monatlich ,
Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit * bezeichneten Zahlstellen sind auch
Billets zur Urania » 25 Pf . ( welche letztere dann nur noch eine Nachzahlung
von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

SiiSaebn ! «, Hagelsbergerstr . 43 .
" Börner , Riiterstr . 108 .
Gründel , Dresdenerstr . 116 .
Klein , Schönleinstr . 6.

SO .

Sttdoslschule , Reichenbergerstr . 133 .
Kehr , Köpnickerstr . 126 .

" Schnla , Admiralstr . 40 a.
Dlrich , Wrangelstr . 84 .
Znheil , Naunynstr . 86 .

Schayer , Reichenbergerstr . 54 .

SW .

Grnlie , Mariendorferstr . 10 ,
" Fafforke , Jnnkerstr . 1.
Goepel , »atzbachstr . 1.
• Äntrick , Steinmetzstr . 60 .
Flick , Simeonstr . 23 .

O.
Oatschnle , Markusstr . 31 .
A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Radke , Krautstr . 48 .

438/13

" Lock , Friedrichsbergerstr . 11 ,

Tempel , Breslanerstr . 27 .

C.

' Berndt , Alte Schönhauserstr . 18.

Knhlmey , Rvsenstr . 30 .

N.
Kordschnle , Müllerstr . 179a ,
Kranse , Pappel - Allee 3/4 .
Abraham , Straßburgerstr . 5.
" Gleincrt , Müllerstr . 174 .
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Kleinen , Garten str . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Raabe , Ruppinerstr . 42 .
" Scholz , Kastanien - Allee 35 .

NO .
" Gumpel , Barnimstr . 42 .
Drescher , Linienstr . 60 .

NW .
" Vogtherr , Stephanstr . 27a .
Voss , Lübeckerftr . 8.

Der VorBiand .

Arbetter -Bildungsschule .
Montag i den I . August , Abends S1/ : Uhr , Rosenthalerstr . 38 :

mr Versammlung . " WZ
Herr Dr. med . Hermann Weyl wird als ersten einer Reihe zu

sammenhängender Vorträge das Thema : „ Die Bedeutung der Hygiene und

ihre geschichtliche Entwickelung " behandeln . — Gäste zahlen 10 Pf . Entrce .
Aus diese zeitgemäsien Vorträge machen wir besonders aufmerksam und

erwarten zahlreichen Besuch derselben .
489 1 Der Vorstand .

Fachvereill der Tischler ( Norden) .
am Montag , den 1. August 1893 , Abend » 8>/ , Uhr , im Fokale de »

jjrrrn Knhlmey . Schönhauser Allee Ur . 38 .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Zahnarztes Herr » Uobert Mols über : „ Handwerker -
bewegung und Sozialdeinotratie . " 2. Diskussion . 3. Wahl von 3 Werkstatt -
Kontrolleuren . 4. Werkstatt - und Vereinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes .

WM " Die Kollegen der Werkstatt von Uirhl , Grieben owstraße II ,
sind besonders eingeladen . 413/14

Der Kevollmächtigtr .

Deutscher Tischler - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

UW� General - Versammlung " Wtöl
Dienstag , den 2. August , Abends 81/ , Dhr , bei Boltz , Alte Jakobstrasse 75.

Tagesordnung :
1. Vortrag über „ Gewerbe - Schiedsgerichte " . Referent Reichstagsabg

Franz Tutzauer . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal . 4. Ver

schiedenes . — Mitaliedobulli ilt vornneioen .
464/16 _ Die Ortswerwaltung .

Zentral-Krajckll - und TterbkW i>er Tischler «. llllilern

gtlvcrblilhcr Arbeiter u. s. iv . O-rtl . V«wäl�gBerun G.

Nliiglied er » Versammlung
am Montag , 1. August , Abends 8 Uhr , bei Hchirmacher ( früher Bolzman » ) ,

Andreasstr . 26.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 2. Quartal 1392 . 2. Verschiedene Kassenangelegen -
heiten . — Mitgliedsbuch legetimirt . 306/14

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämmtlicher Mit¬

glieder nothwendig . Die Grtoverwaltung .

Ethische GrseUschast .
Sonntag , 31. Juli , Abends 3 Uhr , in den Arminhallen , Koiumauduntenstr . 20 :

Vortrag des Herrn Dr . Pinn , über :

Die Religion und Kultur der alten Deutschen .
Nach dem Vortrage geselliges Beisammensein und Tanz . Herren und

Damen als Säst » stets willkommen . 438/19

5. Berliner Reichstags - Wahlkreis.
Grosse öffentliche

SS1 allgemeine Uolks - Nersammlung N
am Dionstag , den 2 . August er . , Abends 8' /3 Uhr ,

im Saale „ Altes Schützenhaus " , Linienstr . 5.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgcordneten Arthur Stadthagen über das

Thema : Wer dem Arbeiter de « Loh « nicht giebt , ist ein Ktuthund .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 336/3

Der Vertrauensmann .

ZeM - Kranken- nnb SterbeW Der Tischler n. s. ro.
( Filiale F . )

Mitglieder - Versammlung
am Dienstag , den 2 . August , Abends 8»/ » Uhr , im Lokale

des Herrn Nihelay , Elisabethkirchstraße Nr . 14 .

Tagesordnun a :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1892 . 2. Wahl eines Kassirer - Stell¬

vertreters . 3. Verschiedenes .
RÄF ' Mitgliedsbuch legitimirt . " WA

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
306/10 Die Ortswerwaltung ,

Verein zur Regelung der geiverblichen Verhältnisse der

Töpfer * Berlins uns Uingegeub .
Dienstag , den 2. August , Abends 7 Uhr :

Wander - Bersammlung in Charlottenburg ,
Gambrinus Brauerei , Wallstr . 46 .

T. - O. : 1. Die gesundheitsschädlichen Arbeitsstätten der Bauarbeiter .
Referent Herr Keßler . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 448/16

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen speziell aus dem Westen und Schöne -
berg erwartet . Der Vorstand .

Sanitäts - Yerein
für Arbeiter beiderlei Geschlechts »

Dienstag , 2. August , Abends 3 Uhr :

Kml- Btts >inhiiig
Alte Jakob - Straße Nr . 73 .

Tagesordnung :

Fortsetzung der Statutenberathung .
Die Versammlung wird präz . 8 tth »

eröffnet .
260/12 Der Vorstand .

IM » TisGec- Bttbl »».
( Zahlstelle K- rtin . )

Delegirten - Sitzung der P a r q u et «

bodenleger am Montag , den
1. August , Abenos 3 Uhr , im Lcstale
von Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

Die Ortsverwaltung .464/17

Fachverein der Tapezirer Berlins und Umg .
ffiUF " Montag , den I . August , Abends SV , Uhr , " W

in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 :

vrüentlieke Kenersl - Versammlllug .
Tagesordnung :

1. Vierteljahrsbericht des Vorstände ? , der Arbeitsnachweis - und Werk -
statt - Kontrollkommissionen . 2. Diskussion . 3. Anträge .

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .
RAM - Mit Rücksicht auf die allgemeine Gewerkschasts - Versammlung

werden die Mitglieder um pünktliches Erscheinen ersucht . 384/11

Maier und Anstreicher .
lZiensfeg , den 2. August cr . , Abeuds 8 Uhr ,

in Bräuer ' s Salon , Große Frankfurterstraße 74 und in

„Itonigsbei " , BUlowstraße 37 ;

Zwei große öffentliche Versammlungen
Alles Nähere am Montag durch Säulenanschlag .

222/15 ie Kommisston .

Achtung ! Maurer . _

_ _

� lier Maurer MinS
lllltk ttfr *

Donnerstag , 4 August , Ab . S' /eUhr , beiKrochnowsfr . Orschel ) , Sebastianstr . Z9 :

MW " llersanimlung . " MU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Julius Türk , über : Honorirung und Ver -
theilung der Werthe in der sozialistischen Gesellschaft . 2. Diskussion . 3. Ge -
werkschastliches und Fragekasten . 4. Aufnahme neuer Mitglieder .

Jeder Maurer hat Zutritt . 423/20
Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Freie Kranken - «. Begräbnihkaffe
der Sohuhmaohor

und Bernfsgenossen Berlins .
( E. H. 27. )

Sommer - Fest
am Sonntag , den 7. August d. I . ,

bei Schmiedel , Alte Jakobstr . 33 ,
verbunden mit Garten - Konzert ,
ausgeführt von den Mitgliedern der

Freien Vereinigung der Zivil - Berufs -
nulsiker , humoristischen Vorträgen und

Fesiball . Anfang des Konzerts 4 Uhr ,
des Balles 7 Uhr .

Einlaßkarten a. 20 Pf . sind bei den

Vorstands - u. Ausschußmitgliedern zu
haben . [ 1281b ] Der Vorstand .

Zelltral -KrRkell- il . SterbeW
her Tischler

« . anderer gemerbl . Arbeiter .
Gertliche Verwaltung Kerlin A.
Am ( Dienstag , den 2. August 1892 ,

Abends 8' / - Uhr ,

Mitglieher-Vcrsilmlilllg
im Lokal von Roll , Adalbertstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal .

2. Wahl eines Beitragssammlers .
3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legi -
timirt . Jedes Mitglied ist verpflichtet ,
die Versammlung zu besuchen .
300/19 Die Vrtsnerwaitnng .

Graveure und

Ciseleure !
Am Montag » den 1. Angnst 1893 :

Abends 81/2 Uhr :

Versammlung
im Lokal Dreodenerstraste 45 .

Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Diskussion über

die 9stündige Arbeitszeit .
Werkstattvelegirten ! Wie stell

der Verein der Fachpreffe gegem
414/13 Der Vorstand .

Roh - Tabakl
Größte Auswahl .

■ Billigste Preise . M

Ernst Förster ,
Kaiserstraße Nr . 30 .

BERLIN .

Jeder Preis1
ist tn

Hlen anben |
Waaren

1ausgezeichnet I

24a . Cliausseestr . 24a . 8. Brückenstr . 8.

16. Gr . Frankfurterstr . 16 .

Wegen chlicher
_

haben wir uns entschlossen , einen

ZWWl' - Nmö�siif
MF * zu ganz bedeutend herabgrsebten Preise « NWI zu eröffnen .

Aus einer Unmasse von Artikeln heben wir hervor , so lange
der Vorrath reicht :

Sommei ' - dagnets für Herrn 95 Vf . , Wascb - Anzttge für Knaben 1 | M. so

Schal - Anzüge f. Jünglinge 3 M. so

Bnkskin - Anzüge surft naben 3 PI . oo
Waech - Auzüge für Herrn 8 M.
Touristen - Anzüge f. Herrn 13 IN . so
Relse - Anzttge für Herrn 16 M .
Cheviot - Anzüge für Herrn 83 M .

Tadellose Kaass - Anfertlgnng ,
unter Leitung erster Meister , aus

deutschen und echt englischen
Stoffen

z « sehr mästig « » Preise « .

Sommer - Belnkleld . f. Herrn 1 PI . so
Kammg. - Beinkleld . f. Herrn 6 III . so
Plquö - Westen für Herrn 1 Ml . es
Sommer - Paletots für Herrn 13 M.
Sommer - Palotota für Herrn 18 Hl .
Sommer - Paletots für Herrn 3 IUI .

Bnkskin - Anzüge , Cheviot - Anzüge ,
Kammgarn - Anzüge ,

Sommcr . PaletoftS ,
auch für extra beleibte Personen ,

k » « rmästigten Preise « .

> ms

Alle Arten
Arbeiter -

Bekleidung
zu sehr

ermäßigten
Preisen .

» u . Knsden
51 1\ ntmraF »



Rathenower
Brillen u . Pincenez

in Alnmin Gold von 3,50 M.

.. Uifhrl „ 8,00 „

.. Stahl , 1 . 00 an .

Hesteo Tlscater - « . Reise - Glas

,,LxveIsi « » n " 13 Mark !

k. Svhrvnckls , Inhaber k. Tachen ,
OpiikuS aus Rathenow ,

Berlin N. , Lolhringerstr . 38 20 .

Lieferant fömmtJ , Krankenkassen .
Freundliche und reelle Bedienung

Vee ' vina - llOxeiolien .

«
a .

e

* *

Crawirung von Inschriften sie

H. Matthöe ' s

MehB - Ges�häfft
n ßriincc Weg 11

S. Haus von der Koppenstraße , 5 Min .

vom Schlesischen Bahnhof ,

billigste und beste Bezugsquelle für alle

Arten Mchl , Gries , Granpen , Grütze ,

Hirse , Reis . Rudeln , Makkaroni , ge-
brannten Weizen , Roggen und Gerste .

, Vogelfutter , kleine Erbsen für Tauben

v. s. >v. , Zucker , Kaffee , Thec , Chokolade
und Kakao . 277aL

9002 L

größt . Lager Berlins

zu Fabrikpreisen
Theilzahlung gestat -
let . 200 Stück Reise -
körbe billig zu Kauf
und Miethe .

Andreavstr . 53 ,
parterre u. I . Etage

DieRestbeBtänded . zui - iickgesetztenH

Teppiche
mit kleinen Webefehleru
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ü 5. 8, 12, 15, 25 - 40 —100 Mk .

IZardtll0ll, ' I ' isok <IeoIl . , ?orllöroll sie .

®Äu[ ' Lmil Lefevre
Berlin S. ) 0r <' iuieuätr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illnstrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadenstraste 7.

arbeitet ans übrig gebliebenen Restern
Knabenhosen von 1 M. , Burschenhosen
von 1,50 M. , Hetren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jackets . Knaben - Anzügc von
2 M. , Burschen - Anzlige 4,50 M. , Herren -
Stofshose » in allen Weiten , sowie An -
zllge nach Maap spottbillig .

ll . Richter , �tiker,
Lorlia , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Railienewer

Alumingold - �riilen und
Fincchnoz ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Hiokolbrillon u. Pincsuez „ 1,50
do . allerfeiusle Qualität „ 2, —
Ralheuowf . r Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rallienover

KryilaO gläsern I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 0.

Neu ! Richtor ' s Oporn - a . Reiseglas ;

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genauere Fachkonntniss .

Eigene Woikatatt . 13021 -
Vitle genau auf Straße und

Nummer zu achte », um sich vor
iverthlosen Uachatimunge » und

Tänschnug zu schützen .
mmmammmBUBamammm

A « - „ Z a c h e c I i n " �
Ist das bestg , rühmt » . Mittel gegen { « derlei Insekte n .

D i e Merkmale des ftanneus werth wirkenden , , Z a ch e r l i n � find : 1. die versiegelte Flasche , 2. der Name „Zacherl

Preise : 30 pfg . 60 Pfg . Mk . 1 Mk . etc .
� .

Niederlagen sind in Berlin viele Hunderte — aber wohlgemerkt : nur dort , wo ,, ?acherl »n�- Plakate �usgehangtsino .

Hauptdepot : 3m ZacheH | Wien . Engros - Bezug für Berlin bei der Handelsgesellschaft MHoHs " ß Zahn & Co. , Berlin , Munzstraße 10.

Deutsche Kaffeemischung
ä Pfund 40 Pfg . 23531 ,

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Lalh 2 Titer vorzügliches Kaffee -

getränk . Nur allein echt in der Fabrik von

Roseilthlilechr. 33.

Zemmel , prakt . Zahn- Arzt ,
Oranienstr . SS , Moritaplata .
Unbemittelte 1 —3 , 5 - 0 Nachm .

Spr . 9 —1 . 3 - 5 . FoUkUnlk für
42521 -

Emil Mersch
Krasses l . ager
zu soliden Preisen .

UKnMSvKVI ' ,
. � 5Brunnenstr . 21 - 22 ®re ( ÄW)

aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
Zicparaturrn unter Garantie : 18101 -

Allenberg ' s lim. Urbtrei , Mjljmi , ilatlmd . - Amiz. -
Anstatt , Nene öakobstr . S, Rrunnenslr . 12Z, ündreasstr . 54, Frnebtsir . 36 ,
Poisdamerslr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von Ä,50 Rist . an . sticparatnren billigst . Neu !
Glanzcntfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben .

'
20401 -

« M. . ijftr « Bettflrllk»
und Matratze « . Fabrik von

ECactV Detail - Verkauf nur
. »JClOO,Köpenickerstr . 127, Hof pt .

JllustrirtePreiskouranle gratis u. franko . Nach Außerhalb von 30 M. ab bahnfrei

Allen wcrthcn Genossen empfehle meine preiswerthen 200b

W? " vigarren .
Nr . 1 ü 5 Pf . , Nr . 23 a 0 Pfennig , das Beste was es giebt .

0. {Staäelnmnn , Manteuffelstraße 75 .

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Schleife » . Tanzbiindrr und Tanzblnme » . Schilder . Stempel .
Schablone » « nd Eiravirnngen elc . empsiehlt den Genossen
L�LOb

_
Guataw Kleist , Waldemar - Strajze 48 .

Zahnarzt Robert Wolf , Chausseestr . 123, d7r�b7 . -
Sprechstunde 8 - 7 Uhr .

' 0

Ungar - Wein.
Ilusttr Ansbrnch , Mediz . Tvkayer

v. Oriainalfaß , 1 Ltr . L . OO, Ist Ftr .
17,5st . ' Für Blntarwe vorzüglicher
» oll , wein , 1 Fi . l . stst , 10 Fl . 9,00 .
Zlnaar - SognaK . vorzüglich ä Fl .
S. sst . Vj Fb 1,25 . 20041 -

Friedländer ' s Ungar - Welubaiidl .
Si . SVliklos ,

S e r i i » , K u r g st r a fz e | l r , 38 ,

Filiale : Chansseestraße 33 .

2 Mädchen finden Schlafstelle sl303b
Dresdencrstr . 105 , H. r . 4 Tr . l.

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . ,

z. l . Zlug . Waldemarstr . 28 b. Wolf .

Die rlihmliohii bekannte •lk|
2070 2

1 Betten - Fabrik
von 2070 2

R. Kirschberg
id . Spandauer Hrücke 1�

Gegr. 1870 verkauft streng reell

NeueBettfedernpToÄÄ
allerbest , nur 3, prima Halhdauncn 1,10 1,50 M.
n «si man Chinesische von vorzüglicherUdUlieil Füllkraft 2,50 , 3, - Mk. , allor -
feinste Schwanen - Daunen 4,50 , G, — Mk.

Complette Betten , 8rö0e"0.t?,eün-
»orbott , 2 Kopfkissen in guter Federfüllung
10, 12, IS, 20 M. bis zu den allerfeinsten Braut -

I
betten , nur 30, 40, SO M. Theilzabl . gestattet .
Ma + nD + von Rosshaar , Indlafasor . See-mall cll�cll grasmatratzon nur3,50M . ,
Bettstellen 4,50 , Feldbetten nur 8, SO Mk.

Uff ren u n d G o l d m a a r e n

Hilox Kusse
' Z 157 . Ivviilideuslr . lö7 , zivist - üen Marktlialle und Ackerstr .

• Gegründet 1877 .

Für stlberne mtd goldene Zlhren , Nrgnlalcnre u. Westter
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preise ». Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets ans
Lager . Massiv silberne und Alfenide - Gerattze zu Hochzeits -
Geschenlen . 1737L

l Spezialität : Goldene Ringe .
M In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

M schäftigt , daher geivissenhasteste Ausführung von Keparalnre » an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

v
« H
ist
V

Ilm

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre »
l Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake , lltippentabak 2 Pfd . 00 Pfg
1785 b H. F . Dinolagr�

Kotlbnserstr . 4, Hof part .

Schlafstelle f. H. Oranienstr . 109 . v.

4 Tr . l.

_ _

Möbl . Schlafstelle f. Herren ( 7 M. )

Stallschreiberstr . 38/39 , v. III . b. Schmidt .

Eine frdl . möbl . Schlafstelle zu verin .

bei Hitmmel , Zossenerstr . 44 , tz . 2 Tr .

Reichenbergerstr . 151 , v. 2 Tr . , Schlaf «
stelle ztt vermiethen . 13025

Frdl . Schlafstelle f. I oder 2 Herren
verm . Genosse Sommerfeld , Juden «
strahe 31 , v. 2 Tr . 1308b

Möbl . Schlafstelle Mentzel , Georgen -
kirchstr . 0. H. p. ISOOb

Möbl . Zimmer oder Schläfst , an 1 bis

2 Gen . z. v. Mehuerstr . 5, Querg . 3 Tr ,

bei Zaabel . _ _
1290b

Möbl . frdl . Schläfst , sep . Eing . , für
1 oder 2 H. ( ü 0 M. ) Tempelherren -
straße 10, Hof r . 4 Tr . 1291b

Ein möbl . Zimmer für 2 oder l H.
sofort zu verm . Adalbertstr . 80 H. IV .

2 Gen . finden frdl . möbl . Schläfst , b.

Noack , Zldmiralstr . 12, IV . Eing . sep .

Preis 7 M. 1299b

Eine 2feitstr . Stube ist z. vermiethen .
„ Vorwärts - kamt grat . mitgel . iverden .
A. Franz , Gitschinerstr . 57 , H. r. l Tr .

Frdl . möbl . Schläfst , f. anständ . H.
bei Frau Götze , Alexandrinenstr . 101 .

M. Brimier, ,
Jernsalcmerstr . 42 , 1

Filiale :
27841 - Brunnenstr . 0, Hof pt .
Größte Rnswahl . Billigste Preise .

Theilzahlmig gestattet .
In der Filiale Ansverk . zurückgesetzter

Wagen außerordenilich billig .

�Elegante Herren - !
Anzüge , sowie vamsukleiiler
nur naed Maass , billigst , anob

gegen Ibeilzablnng . f2734 >. I
iGi ' nniensfn . I2L , l ° l

i Üup I Mark .
" Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehnng von Fordernngen . Pcllsh ,
jetzt Klnmrnstr . 19 II r . Anob Sonntags .

Admiralstr . 25 v. 2 Tr . r . ist eine

frbl . möbl . Schläfst , zu verm . sl297b

Möbl . Schlafstelle bei Budack , Man -

tenffelftr . 99 v. III . Anfg . n. Pof . - Lad.

Frdl . Schlafstelle bei Walter , Lange -
straße 39 , III . Aitsficht nach vorn .

Schlafstelle für Herren Alexandrinen -
straße 37 a, H. r. III . r. IL93b

Ein möbl . Zimmer als Schläfst , an
2 H. z. verm . Barutherstr . 9 v. IV . r .

Adalbertstr . 10 Hof II . bei Grönke
möbl . Schläfst , für H. , sep . Eing .

Möbl . Schläfst , an 2 H. zu verm . bei
Broklow , Brunnenstr . 147 v. III .

Genosse sucht anständigen Schlaf -
kollcge » Sophienstr . 13 H. part . fl292b

Frdl . möbl . Schlafstelle bei Hansen ,
Mariannenstr . 43 . 1290b

2 Herren finden freundl . Schlafstelle
Nauuynstr . I , III . rechts , sep . 1295b

Frdl . Schlafstelle an anständ . Mädchen
sogleich z. verm . b. H. Bergan , Saar -
brnckerstr . 33 . 2. Querg . 3 Tr . I204d

Schlafstelle bei Hoffmann , Waßinann -
straße 30 . 12301 )

Hmeil- u»i> Killckll - Arkrck, Arbeitsslilheil, Bestetop «ch Aich
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsteu Preisen

3 , BAER * Berlin N. f Gesun ( 9bi « ainneny Badstnasse 18 , Ecke der Stettwerstraße
Ich Hab « keine Filialen und ftetze mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Keziehung . Kille daher genau auf Firma zu achten .

_

Verantwortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , enthstraße 2.

2637*
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